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— SENT 
Einladung zur Pränumeralion. 
Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 
ergeben einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 

unſerer Zeitung 
den neueſten Noman Austav's vom See: 


an * 
„Arnſtein“ 

erworben haben. Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, im 
Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. 

Unfere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Beſitz dieſes 
intereffanten Romans, der in der Buch⸗Audgabe 3 Bände umfaſſen wird. 

Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen 
bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit 
wir bel Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforderungen 
genügen zu konnen. 

Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 
15 Sgr. 

Breslau, im September 1867. Die Expedition. 
PPC CCC C——TV—VP—T—T—T—TTTTTTTTTb RENTE DE AFTER 
O Offene Briefe über den jüngſten Krieg.“) 

XLIV. 

Die Nachmittagskämpfe bei Tobitſchau und Roketnitz. 

Bevor wir zu den firategiichen und politiſchen Begebniſſen des große 
Ganzen uns wieder hinwenden, haben wir noch weiterer Kampfereigniſſe 
des 15. Juli zu gedenken. 
gegen öſterreichiſche Truppen. Wir laſſen dahin geſtellt, ob General 
v. Bonin an dieſem Tage nicht die Gelegenheit hatte, die Gunſt des 
Zuſammentreffens mit dem Feinde noch weiter auszubeuten als geſchehen. 
Wir wiſſen indeß, daß genannter General die andern Brigaden ſeines 
Corps der Schlachtlinie folgen ließ und perſönlich die Brigade Ma⸗ 
lotki begleitete. Er batte daher auch ſchon frühzeitig große Staub: 


wolken auf der iti kannt und in Folge deſſen 
fein: Reserven n Strape € Folge deſſ 

Um die weiteren Bewegungen nun den Leſern anſchaulich zu machen, 
müſſen wir heut zu einer näheren Beſchreibung des Kampfterrains zu⸗ 
nächſt übergehen. Die nach dem Uebergange über die, in die March 
ſüdlich ſich ergießende Blatta bereits erwähnten Dörfer liegen ſammi⸗ 
lich noͤrdlich des Städtchens Tobitſchau und zwar zunächſt Wierowan, 
dann Rakodan, weiter nördlich Nenakewitz; das Pivot für den Rückzug 
nach Olmütz bildete das an der Straße dorthin am noͤrdlichſten gelegene 
Dorf Dub. Von hier aus kam man an den nördlichen Uebergang 
über die March, während es außerdem nur noch einen ſüdlichen in 
dieſer Gegend gab, den man von Tobuſchau aus erreichte. Zwiſchen 
der March und dem Eiſenvahnknoten von Prerau war wiederum ein 
Flüßchen zu paſſiren, die von Norden nach Süden fließende Beezwa, 
welche von Tobitſchav aus überſchritten werden mußte. Diejenigen 
Truppen aber, welche von Dub aus über die March rückten, gelangten 
an die Eiſenbahn nörolich von Prerau ohne die Blezwa zu berühren, 
welche zwiſchen ihnen und dein Bahnhofe Prerau blieb. Dagegen 
erreichte man von Dub auß ohne Schwierigkeit die Straße, welche auf 
der jenfeitigen Seite der nördlich von Prerau gelegenen Landſtraße nach 
Olmüß führt. An dieſer Straße, etwa % Melle nordweſtlich von 
Prerau, liegen die Dörfer Roketnitz und Dluchowitz, welche die 
natürlichen Stützpunkte für diejenigen feindlichen Colonnen waren, welche 
auf der andern Seite der Eiſenbahn Olmütz hinter ſich und die Brücke 
über die Beczwa vor Prerau noch nicht erreicht hatten. 

In der Mittagsſtunde, gezen 2 Uhr, als die March genommen 
ſchien, kam plotzlich eine neue Colonne des Feindes auf der Straße 
von Olmütz nach Dub, alſo diesſeits der March. Die Tete der 
Reſerven des General von Bonin befand ſich noch in der Höhe von 
Biskupitz, mithin ſüdweſtlich von Dub und noch dieſſeits der Blatta. 
Der Feind hatte eben ſeine Batterien auffahren laſſen, um die weiter 
vorgerückte Brigade Malotk! zu beſchießen, als er in das Kreuz: 
feuer der Batterien bei Biskupitz und desjenigen einer Batterie der 
nach dem neuen Feinde eingeſchwenkten Geſchüͤtze der Brigade Malotki 
gerieth. Die Teten-Brigade der Reſerve warf gleichzeitig ein Batail⸗ 
lon vom Grenadier⸗Regiment Nr. 3 und zwei Escadrons 
litthauiſcher Dragoner und oſtpreußiſcher Ulanen gegen die 
rechte Flanke des Feindedß. Augenſcheinlich war letzterer bemüht, das 
Dorf Dub in ſeine Gewalt zu bekommen, um dadurch den Uebergang 
der preußiſchen Reſerven über die March von hier aus zu verhindern 
und dieſelben von dem Detaſchement Malotki zu trennen. Alle Be- 
mühungen der öͤſterreichiſchen Bataillone vorwärts zu kommen, mißlan⸗ 
gen indeß und nach einftündigem Geſchützkampf zog auch die Artillerie 
des Feindes in der Richtung nach Olmütz ab. Dub wurde hierauf 
ohne weitere Schwierigkeit von der Teten⸗Brigade Bonin's beſetzt, wäh: 
rend die noch übrigen Brigaden des I. Armee⸗Corps ſüdlich und ſüd⸗ 
weſtlich des genannten Dorfes jenſeits der Blatta gegen Abend ihre 
Bivouaks bezogen. 

Die Cavallerie⸗Diviſion Hartmann hatten wir verlaflen, 
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Die Avantgarde derſelben wurde indeß bald weiter vorge⸗ 
berſchritt die Beczwa und erreichte gleich darauf das Dörf- 
Energiſches Vorpatrouilliren von hier nach Prerau 

lerie beſetzt 155 dieſer wichtige Punkt ſtark mit Infanterie und Caval⸗ 
vor Roketultz und daß ſich auf der Straße jenfeits der Eiſenbahn, 
Da die Furth 5 Olmütz her neue ſtarke Colonnen bewegten. — 
General Hartm 4 die Avantgarde paſſirt hatte, gut war, jo ging 
R mit der ganzen Gavallerie-Divifion hier über 


Bram und ſchlug die Richtung zwiſchen Roketnitz und Dlucho⸗ 


Am Bahndamm an 


geko ö 0 i 
von Dluhomig, ein mmen, überſchaute man nordweſtlich, nahe 


, ein feindliches Bataillon, demnäaͤchſt etwas ferner 
er ee 42 Er welten, mit Getreide beftandenen Ebene noch 
eines 1 und auf der Straße von Roketnitz nach Oluchowitz 
dieſe edeutende Wagencolonne. General Hartmann ließ ſofort nach 
= m Erkennen des Feindes in rangirten Treffen zum Kampfe auf: 
. Acht Escadrons und eine Batterie waren zur Dispoſition. 
— Bihgel de erſten Treffens entwickelte ſich das 2. Landwehr: 
: 3 1 militäriſchen Briefe in Nr. 443 iſt ein arger Druckfehler 
m 5 ee jeder Leſer wohl felbft corrigirt haben wird. 
friedlich“ - mlich muß es heißen: „feindliche Infanterie 


lau“ Thlr. außerhalt 
für den 22 hs 


| Süfanterie- Bataillon, das ſich bereits auf der Flucht befand und hieb 


wog die beiden im zweiten Treffen befindlichen Escadrons des Leib⸗ 


alin einen Hohlweg, die andere f 


Es waren die letzten größeren Gefechte u 


dieſelbe in der Mittagsſtunde die March pajfirt und jenfeit derſelben 


Huſaren⸗Regiment unter Oberſt von Glaſenapv dann eine Esca— 
dron vom 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment; am linken Flügel eine rei⸗ 
tende Batterie, gedeckt durch eine Escadron des 2. veib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, von dem 2 andere als zweites Treffen folgten. Die Batterie 
beſchoß ſofort das nächſte Infanterie⸗Bataillon, während das ganze 
erſte Treffen im Carriere, jede Escadron ſich eine beſon⸗ 
dere Infanterie-Abtheilung ausſuchend, auf den Feind 
ſprengte. 

Die Ulanen⸗Escadron ‚Überraunte ein Quarree nordöſtlich der 
Eiſenbahn, ungeachtet der Granaten, welche aus dem Dorfe Dlahonitz 
auf fie geworfen wurden. Die 4. Escadron der Landwehr⸗Huſaren 
hieb eine Infanterie⸗-Compagnie zuſammen, welche in der Nähe von 
Rokeinitz ſtand — und gleichzeitig umzingelte Oberſt v. Glaſenapp 
mit der 1. und 2. Escadron ſeiner Landwehr⸗Huſaren ein feindliches 


8 zuſammen. 
Die dritte Escadron 


2 N 
t feines Regiments ſah die auf der Land: 
ſtraße befindliche Wagencbloune fi zunächſt und brachte hier Alles in 
die totalſte Wirrniß; bald waren alle Wagen umgeſtürzt. Unterdeß 
hatte ſich die Batterie gegen die Infanterie⸗Reſerven gewendet, welche 
von Olmütz auf Roketnitz nech im Anmarſch waren. Nach Em⸗ 
pfang einiger Granaten kehrten dieſe Truppen um, und dies be⸗ 
huſaren⸗Regiments nachzueilen. Eine Escadron gerieth jedoch hier 
5 fiel zwar in ein Quarrce ein, mußte je⸗ 
doch 0 Folge der jetzt aufgefahrenen Batterien des Feindes ebenfalls 
mkehren. hie 

Die nunmehr weitüberlegene feindliche Artillerie nothigte 


General Hartmann Appell zu blaſen und bis zur Furth zurückzu⸗ 
gehen. 


Ehe dies jedoch auch ſeitens der ſehr weit vorgegangenen 
Landwehr⸗Huſaren ausgeführt werden konnte, erſchienen ihnen 
gegenüber 4 Egcadrons feindlicher Huſaren. So ermüdet auch die 
preußiſchen Pferde waren, Oberſt v. Glaſenapp warf ſich dem ſtärkeren 
Feinde mit 2%, Escadron entgegen. Ein ſcharfes, blutiges 
Handgemenge entſtand, bis etwa 120 übrig gebliebene preußiſche 
eee ſich Dr lammelten und von den Leibbuſaren auf⸗ 
genommen N be enmüt 4 € 2 f den 
beben in Oferzihilße due)“ per Wenaf der 2% Gänbrand er 
trug 5 Ofſtziere, 41 Mann und 53 Pferde. 2 
Breslau, 2 0 
Mit Ausnahme der Foriſchritts e eee 
ages nicht blos über de 
derſelben vereinigt; ihre 
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n Grlaß einer Adreſſe, ſondern auch über den Inhalt 
n Wortlaut haben wir bereits im Mittagblatte mitge: 


| 
| 


auszufinden; jedoch kommt es ja auch darauf nicht an; da einmal eine Abreſſe ſelbe Sprache, welche in Beziehung auf daſſelbe Princtp und die italieniſchen 
erlaſſen werden ſollte, fo iſt allerdings dem Auslande gegenüber die größts Angelegenheiten der Kaiſer Napoleon III. zu jener Zeit führte, als er allen 
möͤglichſte Einſtimmigteit die Hauptſache, und dieſe ſcheint ja durch die Ver- Grund hatte, ſich als den Schiedsrichter in den deutſchen Dingen zu betrach⸗ 
einigung der Fractionen erzielt zu fein. Wahrſcheinlich durften nun auch die ten.“ Die übertrei⸗ 


Adreßdebatten eine nicht zu lange Dauer in Anspruch nehmen. Inkereſſant 
it, daß auch die Conſervativen anerkennen, daß „die Grundlage einer großen 
nationalen Zukunft nur im Sinne bürgerlicher Freiheit auszubauen 
ſei“. Freilich herrſchen über die bürgerliche Freiheit ſehr verſchiedene Anſich⸗ 
ten. In Bezug auf den Anſchluß des Südens an den Norden iſt die Adreſſe 
nichts weiter als eine matte Umſchreibung des eben jo klaren als knappen 
und eutſchiedenen Bismarc'ſchen Rundſchreibens dom 7. September. 

Die Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in Folge des Hinzu⸗ 
teilts der Abgeordnelen aus den neuen Landestheilen ift jetzt entſchieden (.. die tel. 
Dep. am Schluſſe d. Zig.). Wie man hört, hat Herr v. Vin cke (Hagen) fein 
Mandat als Abgeordneter niedergelegt, aus Aerger, weil er in feinem beimi⸗ 
ſchen Wahlkreiſe nicht fur den Reichstag gewahlt worden iſt. 

In Oeſterreich kommt die Agitation gegen das Concordat immer mehr 
in Gang; die Vorſtadt⸗ Gemeinden Wiens überſenden ebenfalls Proteſte gegen 
dieſen Ver rag an den Reichsratb, der heute wieder zuſammentritt. Die Rede, 
welche Herr v. Beuſt in Reichenberg gehalten, hat den Deutſch⸗Oeſterreichern, 
welche weder den geiltigen noch ven politiſchen Zuſammenhang mit dem übri⸗ 
gen Deutſchland aufgeben wollen, nicht gerade gefallen. Der in Graz erſchei⸗ 
nende „Telegraph“, welcher am entſchiedenſten den Anſchluß Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichs an das gemeinſame deulſche Vaterland vertritt, iſt wegen eines jene 
Rede beſprechenden Artikels . 5500 Artikel lautet: 

Die Tiſch Herrn v. Beuſt iſt ohne Frage ein iftrei 
politiſch — ungcbung und wir flmmen den en 
bei, weiche in dieſer Rede das Programm des Reichskanzlers erblicken. 
Es iſt ſeloſtverſtandlich, daß uns zunachſt jene Stellen der Rede inter⸗ 
eifiven, welche don der Stellung der Deuiſch⸗Oeſterreſcher im ö ſterreichiſchen 
Katſerſtaate handeln. Aus den Worten ves Herrn v. Beuſt geht hervor, 
daß die Deutſchen in Oeſterreich den dſterreichiſchen Reichs⸗ 
tanzier vom nun an als den erklärten Feind ihrer nationalen 
Wuüuſche und Hoffnungen zu betrachten haben. 

Der öſterteichiſche Reichskanzler bietet den Deutſchen in Oeſterreich 
nichts — als Oeſtecreich, er will uns nicht einmal den Schatten der Hoff⸗ 
nung auf Wiederdereinigung mit unſeren Stammesgenoſſen zugeſtehen. Er 
verſpricht uns nur, er wolle dafür ſorgen, daß das deutſche Element in 
Oeſterreich ſeinen Platz behaupte. Als ab wir erſt eines ſolchen Schutzes 
vedürflen! Herr v. Beuſt it durch die Gnade des Monarchen hoch geehrt 
und ausgezeichnet worden; aber ſo hoch vermag ihn ſelbſt des Kaiſers Wort 
nicht zu erheben, daß die Deuiſchen in Oeſterreich jemals zu ihm als ihrem 


Protector hmauffehen könnten. 
Minister kommen und geben, die Völter aber bleiben ftehen, Auch über 


Herrn v. Beust und fein Programm wird die Weltgeſchichte zur Tages: 


ordnung übergehen. 
Und der öſterreſchiſche Reichskanzler möge ſich nicht der Hoffnung hin⸗ 
erreich durch ſeine Reichenberger 


geben, die deutſch⸗nationale Partei in Oeſt 
ie 1 e acer: zu dle a Wen zum Tratze rufen wir laut 
See eg he Mutter Wen, reiR find die 
Aus Italien wird gemeldet, daß Garibaldi mit der Löfung der romi⸗ 
ſchen Frage Ernſt zu machen und die Beſchlüſſe des Genfer Friedenscon⸗ 
greſſes in ungekchttem Sinne durchzuführen ſcheine. Seine Entfernung von der 
Grenze batie die römiſche Regierung bon dem Alp, der auf ihr laſtete, bes 
freit, aber plötzlich iſt, wie man den „Debats“ ſchreibt, wieder Alles in Frage 
geftellt und man erwartet, daß Garibaldi in den nächſten Tagen einen kühnen 
Streich ausführen wird. Dem „Pungolo“ ſchreibt man aus Florenz, daß 
ſein Sohn Menotti Garibaldi daſelbſt angekommen ift und im Haufe eines 
bekannten Republikaners eine Verſammlung von Actionsmännern gehalten 


Oberst don Glaſenapp konnte an dem Jahrestage des ruhmdellen Ram 
9 pfes — Liſſa zur 117 Freude der Verſammelten des Regiments wie: 
der unter ihnen ziemlich rüſtig erſcheinen. 
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auf den Beinen. I 
In Frankreich bat das Rundiäreiben des Gr. Bismarck vom 7. Sept., 
obgleich es eigentlich kein Wort enthält, das nach irgend einer Seite beleibie 
gen könnte, eine gar arge Verſtimmung hervorgerufen. Die „France“ 3 
beftig für das europziſche Gleichgewicht, deſſen Störung nicht blos Frankreich, 
ſondern Europa in die Schranken rufen werde; ver betreffende Artikel lautet: 
Herr b. Bismarck hat das Wort Preußens gelagt, nicht über die Zufam- 
menkunft in Salzburg, aber bei Gelegenheit derjelben. Dieſes Wort iſt von 
einer Beitimmtbeit und Deutlichkeit, welche keine . zuläßt. Es 
ift eine förmliche Proteftation gegen jede fremde Einmiſchung in die Anger 
legenheiten Deutſchlands; dann iſt es eine nicht weniger förmliche Erklä⸗ 
rung, daß, wenn Preußen nichts thun will, um die Bewegung will. lr 
nalen Vereinigung zu beſchleunigen, es eben ſo wenig etwas thun will, 
Stillſtand zu gebieten. Den europäiſchen Mächten jagt Herr v. Bismarck: 
„Laßt mich machen, laßt mich meine Vergrößerungs⸗ und Annexionspolitit 
jortſetzen und miſcht Euch nicht in das, was ich the.” Zu Suddeutſchland 
ſagt er: „Ich kann nicht über den Main geben, um Euch zu faſſen; aber 
nichts derhindert Euch, ibn zu überschreiten, um Euch mit mir zu bereinie 
gen. J werde keine Brücke ſchlagen, ſondern das iſt Euer Geſchäft. dn 
dieſer Art wird Alles verſöhnt fein; der Text der Verträge, die Bedenken 
des Gewiſſens und die Intereſſen meines Ehrgeizes.“ Das iſt einfach, 
ader deutlich. Preußen hat den Vortheil, eine vollkommen beſtimmte Po⸗ 
litit zu haben und ſie nicht unter einer zweideutigen Sprache zu verſt 
Wir haben nie die Natur und die Tragweite des in Berlin 
Ehrgeizes verkannt und wir haben ſtets nur die Ben 9 s 
Haltung mus Europa, muß Frankreich von den Fortſchritten der preußiſchen 
Macht, vor der nahen oder fernen Abſorption ganz Deutſchlands durch 
Preußen einnehmen? Oder vielmehr, was iſt das Intereſſe unſeres 
Landes bei dieſer genen Umgeſtaltung, welche vielleicht Niemand w 
verhindern können? Man müßte freiwillig die Augen ſchließen, um ni 
zu feben, wie Preußen die Südſtaaten unter feine Herrſchaft lockt und wie 
die Südſtaaten um die Wette ihre Unabbängigkeit und ihre Souberänetät 
8 Ken ee 7 1 wien * * toll ſein, 
um dieſe dop Beweg er on zu läugnen, die on 
Seiten zugleich bewirkt n e o 0 
In dieſem Tone gebt es fort. Krieg will die „France“ allerdings nicht, 
aber eine Entſchädigung am Rhein iſt das Mindeſte, was fie für die Eini⸗ 
gung Deutſchlands verlangt. Ibr Zorn wird durch die von ihr mitgetheilte, 
übrigens nicht ganz richtige Nachricht gefteinert, daß der König von 
in Darmſtadt, Raſtatt und Stuttgart die Truppen inſpiciren wolle, 


ſieht in dem Rundschreiben „ein Meiſterſtück von Impertinenz“ und die „Sir 
tuation“ von „Inſolenz“. Dagegen ſagt das „Journal de Paris“: „M 


wit, Es ſchlt uns der Sian dafür, die feinen Unterſchiede zwiſchen der ur: ſieht, Herr v. Bismarck bat das Gefühl feiner Kraft. Er führt in Beziehung 
ſprünglichen Adreſſe der Nationallideralen und der nunmehr vereinbarten her- auf die deutſchen Angelegenheiten und das Princip der Nichtintervention diee 


meiſten Blätter entwickeln eine ähnliche Auffaſſung und 

ben gropentbeils ſebr ſtark den Stolz des preußlichen Auftretens, lediglich um 
ihre eigene Regierung zu ärgern, die ſich das Alles nun gefallen laſſen müffe, 
So ſtoßt die „Opinion nationale“ folgenden Seufzer aus: „Ach, wenn wir 
Preußen wären, welche Bewunderung wollten wir für Herrn v. Bismard 
hegen! Wie hält er Preußens Fahne hoch und feſt! Welch' ein 
Aber ach, wir ſind in Paris und nicht in Berlin!“ 


kommen nun noch die Adreßverhandlungen der zweiten badenſchen Kammer, 
welche Oel ins Feuer gießen. „Wir werden nun bald erfahren“, meint das 
„Siecle“, „od nicht ſchon irgend ein bis jetzt unbekannter Vertrag über die 


auch darin eine Friedens⸗Garantie ſehen?“ Damit nun aber die franzöſiſche 
ſchloſſen, deren Verhandlungen natürlich nicht von Begeiſterung für Frankreich 
währen. 18 


Der blutige Tumult in Mancheſter, über welchen wir im Mittagblatte 
ausführlich berichtet haben, zeigt, daß der anfänglich für lächerlich gehaltene 


— 


Ay; 


Fenianismus in England durchaus noch nicht erloſchen ift, Die Berichte 


— 


haben daher in London eine an Schrecken grenzende Senfation erregt. W. 
ſolche Scenen in der Hauptitadt der engliſchen Induſtrie ſtattfinden können, 
wie muß es dann erſt in Irland ſelbſt ausſehen? fragt man ſich 


um im Herzen Englands blutige Conſlicte zu veranlaſſen. Die Torypreſſe, 
der die Begnadigung der in Irland berurtheilten Fenier nie nach dem Sinne 
geweſen, beſchwert ſich bereits über die Milde, die g > 

und verlangt blutige Wiederdergeltung. So viel iſt gewiß, daß die Rädels« 
führer, wenn fie wirklich gefaßt werden follten, keine Gnade zu erwarten 
haben. 

Aus Madrid ſchreibt man vom 14. September, 
durchaus nicht ſichergeſtellt ſei durch ihren Sieg über 
Amneſtie ift von einer großen Anzahl derſelben nich 0 
halten ſich verborgen und warten nur auf günftige 
anzufangen. Die Gefängniſſe find überfüllt 
Arreſtationen vorgenommen. 


d. f 
Deut ſchlan! 
a, 22. September. [Parallele zwiſchen Simſon und 
Blase 4 ale peäfidenten] @ war zaanntticp eine Zeit lang 
davon die Rede, daß Forckenbeck zum erfien Präfidenten des Keichstages 
gewählt werden ſolle. Simson mi . 
t, da kein Grund vorliege, Simſon nicht wiederzuwählen. Ein 
8 der „Kölniſchen Zeitung“ zieht folgende Parallele zwiſchen 
dem Präfidenten des Reichstages und dem Präſidenten des Abgeord · 
neten hauſes: Es fezit nicht an zahl⸗ und einflußreichen 
ein Präſidium Forckenbeck vorziehen, ohne damit 


irgend wi 
Ver dienſten zu nahe treten zu wollen, gend wie den 


großen 


Herr Simſon bereits Präfident geweſen wäre, \ 
fheintic auf Forckenbeck fallen. Aber der 1555 = ie Baht wahr: 


als irgend jemand die Candidatur Simſon's befürwortet, nicht allein 


Ä 


, 


partei haben ſich alle Fractionen des Reiche: „in feiner. Eigenſchaf: als Oberfeldberr der deutſchen Armee“. Die „Preſſe“ 


Patriot! 


Wie geſagt, man darf das nicht jo wörtlich nehmen; die Oppofitionsblätter 
haben nebenbei den Zweck, Erbitterung gegen die eigene Regierung herdorzu⸗ 
rufen; fie tragen daher etwas ſtark auf. Zu dem Bismarch'ſchen Rundſchreiben 1 


Einverleibung Badens in den Nordbund beſteht. Wird alsdann Herr Rouher 
Preſſe ja nicht zun Ruhe kommt, hat auch unſer Reichstag eine Adreſſe be⸗ 


überfließen werden. In der That, Deutſchland ſorgt jetzt gehörig dafür, dem 
Auslande und insbeſondere Frankreich Stoff zu ernſter Unterhaltung zu ge 


mußtrauiſch. 
Der Fenianismus iſt keine überwundene Lächerlichkeit, ſondern ſtark genug, 


worden ſei, 


daß die Regierung noch 
die Aufſtändiſchen. Die 
t angenommen, und dieſe 
und es werden noch immer neue 


Stimmen, welche 


welche erſter 
Präſident des conſtituirenden Reichstages e ir. 
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Derjelbe hat jedoch eine ſolche Veränderung nicht | 
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genug mit dieſer plutarchiſchen Parallele. 
ſein, ſie bis in das einzelſte durchzuführen. 


r 5 3 * 


und ſcharfſichtigen Beobachter ſprechen, wie es nur der preußiſche Herr 


Schalterbeamte iſt im Begriffe, ſich Marten vorzuſchneiden. „Bum — bum 


unverſchämte Kerl iſt. 


oder 
er 


15 _ Dappen? Da hätte ich viel zu thun, wenn ich alle verkauften Marten aufs 


* 


f 


wegen deſſen großer Begabung, ſondern auch deshalb, weil ein Wechſel 
in der Perſon der Gontinuität des begonnenen Werkes moͤglicherweiſe 
ſchaden und den Schein eines Schwankens oder der Unſicherheit erzeugen 
konnte, der unter allen Umſtänden vermieden werden müſſe. Die Mit⸗ 
glieder, welche die Candidatur Forckenbecks (wider deſſen eigene In⸗ 
tention) aufrecht erhalten, betonen vorzüglich die Stellung des Präfl- 
denten nach außen, welche eine ſo wichtige iſt, daß man in dem Lande 
des Parlamentarismus den Vorſitzenden „Sprecher“ nennt, nicht etwa 
deshalb, weil er in den Sitzungen ſpricht — denn dort pflegt er, die 
für Leitung der Debatte unumgänglich nothwendigen Worte abgerechnet, 
zu ſchweigen — ſondern weil er nach außen allein berechtigt iſt, „zu 
ſprechen im Namen des Hauses“. Man hebt hervor, welchen großen 
und im Erſolge glücklichen Einfluß Herr v. Forckenbeck vermoͤge feiner 
Feſtigkeit und Gewandtheit geübt habe bei mehreren Veranlaſſungen, 
dei welchen eine Vermittelung ebenſo wünſchenswerth als andererſeits 
prima facie beinahe unmöglich erſchien und schließlich dennoch, und zwar 
vorzugsweiſe durch Herrn v. Forckenbeck im Abgeordnetenhauſe erreicht 
ward. — Auch wird geſtritten, wer beſſer präſidire, Herr v. Forckenbeck 
oder Dr. Simſon, ein Streit, der ſchwer zu entſcheiden iſt und an einen 


Ausſpruch Goethe's erinnert: „Streiten ſich da die Menſchen herum, 


wer größer ſei, der Schiller oder ich, anſtatt froh zu fein, daß fie über⸗ 
haupt zwei folder Kerls haben.“ Beide, v. Forckenbeck und Simſon, 
find groß in ihrem Genre, aber das Präſidialgenre beider ift ſehr we⸗ 
ſentlich verſchieden. Wenn ich ſage: Forckenbeck präfidirt nach engliſcher, 
Simſon nach franzöſiſcher Weiſe, fo glaube ich damit wenigſtens theil⸗ 
weiſe die verſchiedene Auffaſſung bezeichnet zu haben. Ich verwahre mich 
jedoch dagegen, daß unter „Franzöſiſch“ die jetzige Art des Präsidiums 
im geſetzgebenden Körper in Paris gemeint ſei; denn da ift der Präfldent 
mehr Schulmeister als Ausdruck der Geſammtheit nnd Leiter der Ber: 
handlungen. Er kann keine Biertelſtunde ſchweigen; wenn das, was der 
Redner ſpricht, ihm nicht gefällt, dann fällt er ihm immer in's Wort, 
und wenn der Redner darauf entgegnet, fo entſteht daraus ein Dialog 
zwiſchen Schulmeiſter und Schuljungen. Wenigſtens hat es damit einige 
Aehnlichkeit. Daran dachte ich nicht, ſondern an ſene klaſſiſche Periode, 
in welcher Guizot auf dem Höhepunkte ſtand und Cormenin ſein „Livre 
des orateurs“ ſchrieb. Bei Simſon wiegt die Eleganz, bei Forckenbeck 
die Solidität vor. Scharfſinnig find beide. Simſon's Formen ſind ge⸗ 
fällig und verbindlich. Selbſt den Ordnungsruf pflegt er, wenn's nicht 


gerade polniſch zugeht, mit einer zierlichen Wendung zu überreichen. Er 


verzuckert die Pillen. Forckenbeck dagegen erinnert an ein altdeutſches 
Gerichtsbuch von Ulrich Tenzler, worin es heißt: „Der Richter ſoll 


ſitzen als ein grimmiger Leu, mit übereinandergeſchlagenen Beinen.“ 


Er iſt gerecht gegen Freund und Feind. Ja, ſeine Freunde beſchuldigen 


ihn zuweilen, er ſehe ihnen noch ſchärfer auf die Finger als den andern. 


Seine Correctur erfolgt ſtramm, verbis solemnibus, d. h. mit den 
dürren Worten: „Herr So und So, ich rufe Sie zur Ordnung.“ 
Simſon verbirgt den Ordnungsruf hinter einer oratoriſchen Decoration 
von franzöſiſcher Eleganz. Er ſagt: „Ich würde eine Remedur der 
ſoeben gefallenen Aeußerung haben eintreten laſſen, wenn ich nicht zu 
glauben berechtigt wäre, daß der Redner durch die Art, wie die Ver: 
ſammlung ſeine Worte aufnahm, ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen, daß 
er die Schranken überſchritten habe“, oder etwas Aehnliches. — Doch 
Es wird jedem ein Leichtes 


on dem „Parlaments⸗Almanach“ des Dr. Hirth! iſt ſoeben 
die fünfte Auflage erſchienen; er bringt in drei Abschnitten: 1) it 
2) Perſonalia, 3) Geſetze und Actenſtücke, ein reiches und überſichtlich georv⸗ 


15 ed ſtik nach Lebensalter und nach Beruf; es ergiebt ſich als Durch⸗ 


ittsalter 50 Jahre 21 Tage, ſo daß danach der ganze Reichstag 14,868 
„lebende Jahre“ mit ihren Erfahrungen und Beſtrebungen repräſentirt. — 
Dem Berufe nach find am zahlreichſten die ländlichen Grundbeſitzer vertre⸗ 
ten: 89; Landräthe (mit 2 ſächſiſchen Amtshauptleuten) befinden ſich 22 im 
Reichstage, Gerichts⸗Präfidenten und Rätbe 17, Rechtsanwälte und Advocaten 
16, Privatgelehrte und Schriftſteller 12, Regierungs⸗ und Miniſterialräthe 11, 
Bürgermeilter 8, Staatsanwälte 7, Kaufleute 6. Fabrikbeſitzer 6, Regierungs⸗ 

räſidenten und Rentiers J 5, Staatsminiſter, Kreisrichter, Stadträthe, 
hrer und Pfarrer je 4, Generäle, Univerſitäts⸗Profeſſoren, Aerzte und 


n Handwerker je 3 u. ſ. w.; 21 Mitglieder werden als „Privatiſirende“ bezeich⸗ 


net; es find dies Beamte und Militärs a. D. — Unter den Actenſtücken be⸗ 


Von zwei Seiten. 

Das Generalpoſtamt zu Berlin hat bekanntlich neuerdings zwei ſehr be⸗ 

werthe und ganz andern Fächern der preußiſchen Verwaltung nicht 

zur Nachahmung zu empfehlende Verfügungen ergehen laſſen, welche 

sb endere den ſogenannten „Schalterlöwen“, den an den Annahme⸗ und 

Ausgabeſtellen beſchäftigten Postbeamten ein warmes, ja ein väterliches Herz 

g das Publikum anempfiehlt. Wir haben dieſelben bereits mitgetheilt. 

nun — meint die „Zukunft“ — audiatur et altera pars und zwar laſſen 

wir für dieſen anderen abe einen, wie wir glauben, ebenjo dag en: 

ene⸗ 

talpoſtmeiſter ſein kann, nämlich die bekannten „Fliegenden Blätter“. Sie 
nen eine Viertelſtunde an einem bairiſchen Brieſpoſtſchalter alſo: 

Die Uhr des Brieſpoſtbüreaus zeigt 5 Minuten vor 8 Uhr Morgens, der 


— Na, der klopft jo weit kräftig; thut mir leid, um 8 Uhr iſt erſt Zeit zum 
öffnen. — Bum — bum — bum! — — Dem preſſirt's, aber es hat 

noch drei Minuten, und erſt müſſen meine Marken vorgeſchnitten — Bum — 
dum — bum — bum! Sakra Million, jetzt will ich doch ſehen, wer der 
Hören Sie mal, was giebt's denn jo Eiliges, daß 
Sie mir ſaſt das Fenſter einſchlagen? Wiſſen Sie nicht, daß erſt um 8 Uhr 
der Schalter geöffnet wird? Was, ein Fahrbillet nach Heſſelohe? Na, da 
firt’3 erſt recht nicht; der Zug geht erſt um 10 Uhr ab, und da müſſen 
Sie an den Billetenſchalter: denn wenn ich Ihnen auch eine Zwölfkreuzer⸗ 
Marte auf den Leib pappe, gilt dies doch für kein Fahrbillet. — Was wün⸗ 
m Sie, Fräulein? — Dreikreuzer⸗Marken ... — Hier: Eins, zwei, drei 
td! Ja, hören Sie, da würde ich halt ſagen: „Eine Dreikreuzermarke“ 
Groſchenmarke“ und nicht blos „Drei Kreuzer⸗Marken“, ſonſt meint 


ed 


m * 
0 Marken d : 
Seht Yorke d'ran naßmachen könnt? 


„ bineinwerfen. . . 
Marte ang Schalterloch und wirft den Brief 


und den Brief ſo I M S 
Weible, thu’ Sie die Ihrige vom Schalterſoch wieder runter, ich will Cure 
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nicht „Affenkoth“, Ihr dummes Volk! 


jt von geſtern find 345 


arke darſſt nicht 1 80 den Logen ſind über 100 


Dr 
2642 

finden ſich u. A. die preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde. die Bundesverfaſſung, 
das Wahlgeſez und Wahlreglement und die Geſchäftsordnung des Reichs⸗ 
tages abgedruckt. — Allen, welche für öffentliche Angelegenbeiten ſich inter: 
8 ei dieſer Almanach (240 Seiten engen Druckes für 10 Sgr.) beſtens 
empfohlen. 

[Zur Zeit der Leipziger Meſſe] wird am 24. September, Abends, 
im Saale der dortigen Buchhändlerbörſe, eine öffentliche Verſammlung der 
Leipziger polytechniſchen Verſammlung abgehalten, in welcher der Deputirte 
der bereinigten deutſchen Lederinduſtriellen zur Pariſer Ausſtellung, Haupts 
Redacteur der „Deutſchen Gerber⸗Zeitung“ F. A. Günther aus Berlin, über 
ausgeſtelltes Leder, Pariſer Leverfabriken, deren Maſchinen, ſowie über deutſche 
Lederexportation einen Vortrag hält. me 

[Die Fraction der deutſchen Fortfhrittspartei) im Reichs⸗ 
tage hat einen von Schulze⸗Delitzſch ausgearbeiteten Gefepentwurf, ber 
treffend die Aufhebung des Verbotes der Arbeiter: Coalitionen, bereits 
vollſtändig durchberathen, ſo daß derſelbe morgen im Reichstage einge⸗ 
bracht werden ſoll. 

[Zur Bauernfängerei der haute volde] bringt die Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ heute eine Extrabeilage, die ſich ausſchließlich mit dem gemeldeten 
Vorfall beſchäftigt. Die Zeitung beharrt bei der Richtigkeit ihrer erſten Ans 
gabe. Wir entnehmen der 5 Spalten langen Darſtellung nur das Folgende: 

„Am 14. September, alſo an demſelben Tage, an deſſen Morgen unſer 
Artikel erſchienen war, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, beſuchte uns auf 
unſerem Redactionsbureau ein Herr in Civil, der ſich uns als der Polizei⸗ 
Präſident v. Wurmb vorſtellte und ſagte, daß er von dem Finanzminiſter bon 
der Heydt bezüglich unſeres Artikels käme, um uns zu ſagen, daß — wean 
auch der Vorfall felbft ganz richtig wäre, — wir doch in Bezug auf den Na. 
men des Finanzminiſters „hereingefallen“ wären; er erſuche uns daher, in 
unſerer nächſten Nummer einen Irrthum in dieſer Hinſicht zuzugeſtehen. — 
Auf unſere Bemerkung, daß wir bereit feien, eine von Herrn v. d. Heydt un⸗ 
terſchriebene Erklärung, daß er nicht Derjenige ſei, der von den Spielern aus⸗ 
gebeutet worden, auf Grund des § 26 des Preßgeſetzes aufzunehmen, erklärte 
der Polizeipräſident: der Herr Miniſter möge dies nicht thun. Er nehme die 
Sache überhaupt nicht ſo ſchwer, weshalb er auch gegen die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ keine Strafanträge ſtellen werde; dagegen könne er (der Polizeiprä⸗ 
ſident) uns verſichern, daß Herr v. d. Heydt nicht das Opfer der Spieler ge⸗ 
weſen ſei. — Auf unſere Bitte, uns dies in Form einer polizei⸗amtlichen Bes 
richtigung mit ſeiner Unterſchrift zu erklären, die wir ſofort abdrucken würden, 
erklärte der Polizeipräſident, daß er dies nicht thun möge. — Wir fragten 
nunmehr: wenn das Opfer der Spieler nicht Herr v. d. Heydt geweſen, — 
wer es alsdann geweſen ſei. Der Polizeipräſident erklärte: er habe keine Ber 
fugniß, uns dies mitzutheilen, eben jo wenig die Namen der beiden Spieler, 
welche übrigens nicht mehr in Haft ſeien, da ſich die Staatsanwaltſchaft nicht 
zu überzeugen vermocht habe, daß ſie betrüglich oder gewerbsmäßig geſpielt 
hätten. — Auf unſere Frage: ob denn der Name des Opfers der Spieler 
Aebnlichkeit habe mit dem Namen v. d. Heydt, erklärte der Polizeipräſident 
anfangs: nein! bald darauf aber: in gewiſſer Hinſicht doch wohl! — Die mel: 
tere Verhandlung führte dahin, daß wir aus Rückſicht für Herrn v. d. Heydt 
und das große, bon uns weder beabſichtigte noch geahnte Auflehen, das unjer 
Artikel gemacht, bereit ſeien, in der nächſten Nummer eine Notiz zu geben, 
die den Namen des Opfers der Spieler zweifelhaft mache. — Damit war der 
Polizeipräſident zufrieden und entfernte ſich.“ 1 

Uebrigens wird gegen die Redaction der „Staatsbürger⸗Zeitung“ jetzt ein⸗ 
geſchritten. Dem Blatte ging folgendes Schreiben zu: 

z, Berichtigung. 

Die in den Nummern 257A, 258A, 2594 und 2604 der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ vom 14., 15. 16. und 17. d. M. enthaltene Mittheilung, daß der 
Herr Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt in einem hieſigen öffen lichen Locale 
Hazard geſpielt, über die verlorenen Summen Wechſel ausgeſtellt und ſich 
demnächſt an die Polizeibebörde zur Wiedererlangung ſeines Verluſtes gewandt 
haben ſoll, ift durchweg unwaht. Der Vorfall, den die „Staatsbürger ⸗ Zei ⸗ 
tung“ bierbei im Sinne gehabt, und zu dem der Herr Finanzminiſter Freiherr 
v. d. Heydt in gar keiner Beziehun; ſteht, iſt Gegenſtand eines gerichtlichen 
Verfahrens; gleichzeitig iſt wegen der in Rede ftehenden Verleumdung des 
Herrn Finanzminiſters dieſſeits eingeſchritten. 

Berlin, den 17. September 1867. 
Der Staats⸗Anwalt bei dem königlichen Stadtgericht: 


ente. 

Gleichwohl beharrt vie „Staatsbürger⸗Zeitung“ bei der Richtigteit ihrer 
erſten Mittheilung. ; 5 

Königsberg, 22. Sept. [Preßproceſſe.] Vor dem oſtpr. Tribunal 
ſtanden geſtern zwei Preßproceſſe zur Verhandlung in zweiter Inſtanz gegen 
den Redacteur der „Königsberger neuen Zeitung“, Herrn Stein, und den 
Verleger derſelben, Buchdruckereibeſitzer Herrn Schwibbe, an. Die gegen 
Erſteren ergangenen, ihn zu reſp. 3 Wochen und 1 Monat verurtheilenden 
Erkenntniſſe, wurden auch in dieſer Inſtanz beftätigt, dagegen die gegen den 
Verleger aus dem $ 35 des Preßgeſetzes ergangenen berurtheilenden Erkennt⸗ 
niffe des königl. Stadtgerichts abgeändert und Herr Schwibbe freigeſprochen. 
Der erſte Richter fand den Nachweis des Verfaſſers oder Herausgebers der 
incriminirten Artikel nicht gefübrt, obſchon der Verleger bei ſeiner erſten 
gerichtlichen Vernehmung den Redacteur als ſolchen genannt und ſich auf 
deſſen Zeugniß darüber berufen hatte. Das ofipr. Tribunal, ba irend auf 
einer neuerlichſt ergangene Ober⸗Tribunals Entſcheidung, wonach unter gewiſſen 
Umſtänden der Antrag des Verlegers auf Vernezmung des Herausgebers 
über deſſen Herausgebers reſp. Verfaſſerſchaft als Zeuge als Nachweis im 
Sinne des $ 35 e. e. für ausreichend erachtet werden kann, führte aus, daß 
in den gegenwärtigen Fällen die Verhältniſſe der Art Jed, daß durch die 
Angaben, die Herr Schwibbe bei feiner erſten gerichtlichen Vernehmung machte, 
der geſetzliche Nachweis geführt worden iſt. (K. H. Z.) 

Stettin, 20. Sept. [Preßproceß.] Die „N. St. Z.“ enthält folgende 
Mittheilung: „Wir brachten vor Kurzem die Mittheilung, daß der Landrath 


Stavenhagen eine Denunciation gegen den Gutsbeſitzer Germershauſe 

auf Scheune wegen angeblicher Wablbeeinfluſſung eingereicht habe; ferner mel⸗ 
deten wir, daß gegen die Wahl des Landraths zum Reichstags⸗Abgeordneten 
ein Proteſt vorbereitet werde, der ſich darauf ſtütze, daß Herr Stavenhagen, 
obwohl nicht Wahlcommiſſarius, ſich die Wablakten von den Wahlvorſtehern 
amtlich eingefordert habe. Obgleich dieſe Mittheilungen durchaus thatſächlicher 
Natur ſind, hat Herr Stavenhagen ſich doch veranlaßt geſehen, gegen den 
Redacteur unſerer Zeitung eine Klage wegen Beleidigung und Verleumdung 
($ 102 des St.⸗G.⸗B.) bei der Staatsanwaltſchaft anzuſtrengen und hat in 
dieſer Angelegenheit bereits eine Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter 


ſtattgefunden.“ 

Trier, 18. Sept. [Königliche Geſchenke ins Innere von 
Afrika.] Im vorigen Jahre ſchickte der Sultan von Bornu (im In⸗ 
nern von Afrika) dem „Großen Häuptling der Preußen“ Geſchenke und 
Glückwünſche für die ruhmvollen Erfolge der preußiſchen Waffen im 
Feldzuge gegen Oeſterreich und deſſen Verbündete. Se. Majeſtät unfer 
König will dieſe Aufmerkſamkeit der ſchwarzen afrikaniſchen Mafeflät 
erwidern. Der Lieutenant Ferdinand Stumm aus Neunkirchen iſt an 
die Spitze dieſer Miſſion geſtellt, welche Gegengeſchenke und den koͤnig⸗ 
lichen Gruß und Dank überbringen ſoll. Als Geſchenke iſt u. a. be⸗ 
ſtimmt eine mechaniſch hochſt vervollkommnete Taschenuhr, ein Wagen, 
ein Thron x. Die volumindjen Piecen des Geſchenkes müſſen ſich in 
kleinere Theile zerlegen laſſen, weil dieſelben auf Kameelen durch die 
afrikaniſche Sandwüſte transportirt werden müſſen. Mit dieſer politi⸗ 
ſchen Miſſton ſoll aber auch ein wiſſenſchaftlicher Zweck verbunden 
werden. Stumm vollführt dieſe koſtſpielige, weite, beſchwerliche und 
immerhin gefährliche Reiſe für ſich und ſeine Begleiter aus eigenen 
Mitteln und befindet ſich jetzt in London, um dort wegen der Seefahrt 
und ſonſtiger Mitwirkung bei der Reiſe nach Innerafrika das Geeignete 
vorzubereiten. Die Expedition wird im Spätherbfle oder im Frühjahre 
abgehen. (Tr. Ztg.] 

Bocholt, 19. Sept. [Nachwahl.] Da der Obertribunalsrath 
Waldeck die in den Kreiſen Borken und Recklinghauſen auf ihn gefallene 
Wahl nicht angenommen hat, ſo iſt auf Montag den 23. d. M. die 
Nachwahl angeſetzt, zu welcher von liberaler Seite der Friedensrichter 
Meulenbergh aus Geilenkirchen als Candidat aufgeſtellt iſt. Bei der 
Einigkeit, die ſeither bei jeder Wahl in unſerm Wahlbezirke vorherrſchend 
war, iſt deſſen Sieg kaum in Zweifel zu ſetzen; auch hat für dieſen Fall 
Herr Meulenbergh bereits zugeſagt. (Rh. 3.) 

Waldeck, 19. Sept. [Die Debatte über den Vertrag mit 
Preußen. — Reichstagswahl.] Vorgeſtern hielten unſere Stände 
ihre zweite offentlichs Sitzung, in welcher der ſogenannte Acceſſtonsver⸗ 
trag mit Preußen zur Verhandlung kam. Nach Eröffnung der Debatte 
bemerkte Abg. Severin (Regierungsmann) zunächſt, daß der Vertrag 
bereits ratificirt ſei, alfo nicht mehr modifieirt werden, ſondern nur an: 
genommen oder abgelehnt werden könne. Hierin konnte man jedoch nur 
eine diplomatiſche Kriegsliſt ſehen, da der Vertrag eigentlich in zwel 
zerfällt; nach der einen Seite regelt er das Verhältniß zwiſchen Preußen 
und Waldeck, nach der andern dasjenige zwiſchen dem Fürſten und dem 
Lande; in dieſem letztern Theile, der dem Lande zum Schaden gereicht, 
bedarf der Vertrag nicht nur offenbar der Zuſtimmung der Stände, 
ſondern es wird das neue Verhältniß zu Preußen auch gar nicht weiter 
davon betroffen, wenn zwiſchen ihnen und dem Fürſten darüber eine 
andere Vereinbarung erzielt wird. Abgeordneter Cuntze ſtellte hierauf 
den Antrag, die Berathung und Beſchlußfaſſung über den Vertrag auf 
4 Wochen zu vertagen, weil eine ſo wichtige Angelegenheit nicht 
innerhalb weniger Tage ohne die genaueſte Prüfung zu erledigen ſei, 
und ohne daß die öffentliche Meinung, welcher gegenüber der Vertrag 
bis jezt geheim gehalten worden ſei, gehört werde. Nach einigen andern 
Rednern erhob ih der Regierung⸗ 0 
haufen (aus der bekannten partikulariſtiſch geſinnten hannoverſchen Fa: 
milie) er ſagte den Ständen, ſie müßten annehmen; es konne ihnen 
etzt kein Widerſpruch mehr helfen und auch auf die Meinung des Lan⸗ 
des nachträglich nichts mehr ankommen; er drohte ſchließlich mit Bundes⸗ 
execution und Sequeſtration, da Waldeck die neuen Bundes pflichten noth⸗ 
wendig erfüllen müſſe. Ein kleinſtaatlicher Diplomat darf das Wider⸗ 
ſprechendſte hintereinander ſagen; fo möge Folgendes als Blumenleſe 
angeführt ſein: „Das Land braucht nicht mehr gefragt zu werden, be⸗ 
merkte Herr v. Stockhauſen, denn der vorliegende Vertrag entſpricht 
vollkommen den Punctationen der vorigen Sitzung, und dieſe ſind allge⸗ 
mein bekannt geweſen“; gleich darauf aber: „dieſer Vertrag iſt ein 
weſentlich anderer als die frühern Punktationen“. Ferner: „Durch den 
Vertrag vergeben Sie den Rechten des Landes auf die Domänen gar 
nichts “; dann: „die Rechte des Landes auf die Domänen leben nach 
Ablauf der 10 Jahre des Vertrages wieder auf“ und dagegen wieder: 
„Glauben Sie, daß nach Ablauf der 10 Jahre der alte Zuſtand je 
wiederkehrt?“ und weiter: „Sollte der Fürſt die Domänen, fein Eigen, 
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Briefe wieder vorſuchen und Euch zeigen, wie man's macht.... So! jetzt 
bihüt Euch Gott, und merkt's Euch! — — Was will der Herr noch 
Wieder um zwei Gulden Sechſermarken, und wieder mit lauter Groſchen ge⸗ 
zahlt? Ich bade Ihnen doch geſagt, daß ich nur um zwei Gulden Scheide⸗ 
münze auf einmal anneb me... So? das ift nicht auf einmal, weil Sie 
zweimal kommen... Leider wahr .. in Gotiesnamen? — Was ſoll's mit 
den zwei Briefen da? ... Frei und Schein, ſoſo! Aber ſagen Sie mir 
um's Himmelwillen, was iſt das für eine, ſonderbare Adreſſe: „An die k. 
Kü . drecks . . p. ti . tion Augsburg“ . na da müſſen Sie ſchon 
eine nähere Adreſſe beifegen . . . am Bahnbof? Ja, Schockſchwerenoth, das 
ſoll „Güterexpedition“ heißen. .. Wie iſt denn da die Morefle des andern 
Brieſes? .. „An Herr Affenkoth Freimadl in Deggendorf“... Hör'n 
Sie einmal, den kenn ich zum Glück ſelber, aber das ſchreibt man „Advocat “, 

Da ſoll man nicht wild werden! — 
— Schuſtersjüngling, was willſt? ... Was, Du brauchſt ſechs Einzahlungs⸗ 
karten, zu was denn? ... Da ſchaut mir den Lausbuben an, freilich muß 
ich fie ihm geben, ohne daß fie einen Kreuzer koſten. ... Da haſt ſie, aber 
jetzt ſag mir einmal ehrlich, was thuſt damit, dann kriegſt den Kreuzer da. 
. . Aha, papier'ne Soldaten d'rauf aufpappen! Na, wohlfeiler könnteſt Du 
freilich nicht zu einer ſteifen Unterlage kommen. Es ift doch was Schönes 
um Baaremzahlungen! Da haft Deinen Kreuzer; aber wenn Du mir wieder 
kommſt um solche arten, dann .. . zwar, was will ich machen, hergeben 
muß ich fie doch! — — Wie viel der Brief koſtet? Drei Kreuzer .. So, 
ob nicht zwei Kreuzer auch reichen? Ja meint denn der Bauernkerl, er ſtünd' 
im Kramladen und könnt abhandeln? Malefizbande verfluchte! — — Schon 
wieder um zwei Gulden Sechſermarken, und wieder lauter Groſchen 
Hören Sie, geben Sie in Gottesnamen die andern vier Gulden in Groſchen 
auch gleich her, ſonſt habe ich noch ein paarmal dae Vergnügen, worauf ich 
gern berzichte. . .. Ganz richtig, das hätte ich gleich thun können, ... aber 
ſeien Sie wenigſtens ſo freundlich, mir den Rauch „orer Cigarre nicht direct 
zum Schalter hereinzublaſen! ... Was jagen Sie? ... Scheußlich genug, 
daß es wahr iſt, die Verordnung exiſtirt, daß der Schalterbeamte nicht rauchen 
darf, aber daß keine exiſtirt, welche verbietet, daß jedes Mitglied des verehr⸗ 
lichen Publikums ſeinen ſtinkenden Knaſter zum Schalter hereinblaſen kann. 
- Aber nichtsdeſtoweniger find Sie doch ein ungehobelter Flegel! + - - 
Meinetwegen, verklagen Sie mich in drei T..... . Namen, wo Sie wollen 
wem da die Galle nicht ausläuft, der muß keine haben, und ein Wunder iſt 3 
nicht, wenn die Poſtleute grob werden.... So wenn es fortgeht bis Mit⸗ 
tags, wie in der erſten Viertelſtunde, bin ich bis dahin im höchſten Stadium 
des Gallenfiebers!“ 


Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
Frankfurt a. M., 18. Sept. Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
iſt heute Morgen um 10 Uhr im Saalbau eröffnet worden. Nach der Liſte 
lieder eingezeichnet, im Saale ſind über 600. In 
amen, auf der Männergallerie nur die Hälfte von 
aus Frankfurt a. M. eröffnet die Verſammlung mit 


uhörern. Dr. Spieß 


einer Anrede. Darauf hält Staatsrath v. Mädler aus Bonn einen Vortrag 
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über die Entwickelung der Astronomie und Prof, v. Pettenkofer aus München 
über öffentliche Geſundheitspflege. 


ö Am Nachmittage beginnen die Sections⸗ 
Sitzungen. 


Profeſſor v. Mädler wurde mit 5 begrüßt. Er berichtet von der 
aſtronomiſchen Geſellſchaft, die im Jahre 1863 in Dresden gegründet wurde, 
dann von den Reſultaten der a Forſchungen. Die Aſtronomie müſſe 
zunächſt vom Bekannten ausgeben}; die Studien über den Bau der Erde ſeien 
deshalb die wichligſten. Man habe jetzt die G 
vorgenommen bis an den . übe Fortſetzung derſelben durch Sibirien und 
Amerika würde uns Klarheit darüber derſchaffen, ob die Erde ein zwei⸗ oder 
drelachſiger Körper fei. aun onde habe man ſeit 36 Jahren Beobachtungen 
angeftellt; das Refultat IF) Daher Anderem daß man noch nicht die geringfte 
Veränderung in ſeiner — 5 u fand. Das Gleiche wüßten wir von der 
Sonne. Bei dem Kome sch om Jahre 1862 habe man gefunden, daß er in 
der Richtung des Meteor mes gegangen, der im Auguſt vorbeiziehe; bei 
einem anderen, daß 1 dem Schwarm des Nobember gehe. Indeß ſei 
damit, daß der Komet die Meteorenbahn durchkreuze, noch nicht bewieſen, daß 
er wirklich in * ielb N gehe. Vom Sirius babe man gefunden, daß fein 
Begleitſtern al N05 en Maſſe beſtehe wie der Hauptitern. Ein weſentliches 
Förderungsmit Akt die aſtronomiſche Wiſſenſchaft ſei in Zöllner’s Pboto⸗ 
meter ge anden art en, wodurch namentlich die Anſichten über die veränder⸗ 
lichen Sterne ge 0 5 würden. Vielen Dank müfle man auch der Photographie 
erſtatten, obgleich deren Ecgebniſſe noch gering ſeien. 1 dem für einen ge⸗ 
ochenen allzu reichhaltigen Vortrage brachte er eine Menge von überzeus 
enden n 
ammengetragen werden müfje, bis wir über unſere Erde und die übrigen 
Gestirne einen klaren Aufſchluß bekämen. f sr 

f Pettenkofer zeigte dann die Entwickelung der Geſundheits⸗ 
Auge z — der richtigen Geſundheitspflege berube das Wohl der Volker. 
Das of en ſchon Moſes, Lykurgos und Solon gelehrt. Die Anordnungen 
von Moſes beginnen am menſchlichen Leihe und erſtrecken ſich dis auf die 
Latrinen. Selbſt die Desinficirungen ſchrieb er ſchon vor; deute haben wir 
ne Mittel. Lykurgos ſuchte die Spartaner vor Allem geſund zu 
N Er gab Vorſchriften über Nahrung, Kleidung, Wohnung; er that 
Alles, um ein körperlich ſtarkes, ein kriegstüchtiges Volt zu erziehen. Worin 
er nur einen Fehler beging, war die einſeitige Ausbildung der rohen Körper ⸗ 
kraft: er überjab die geiſtige Bildung und vergaß die Heloten, das arbeitende 

roletariat. Die Erziehung zum bloßen Militärſtaate war der Untergang der 
Spartaner. Auch die Römer pflegten die Geſundbeit vorzugsweiſe. Sie 
ſiedelten ſich an keinem Orte an, bevor fie nicht Thiere aus der Gegend ge⸗ 
ſchlachtet und ſich von deren Gefundbeit überzeugt. 

Nächſtdem widerlegt er die Ansichten von dem ſtärkeren Körperbau und 
dem längeren Leben der Alten. Ein engliſcher Arzt habe ausgerechnet, daß 
in London in den Jahren 1681—90, wo es noch eine Mittelſtadt war, au 
1000 Einwohner jährlich 42 Sterbefälle kamen, in den Jahren 1746—55 
330,000 Einwohnern) auf 1000 nur 36 in den Jahren 1846—55 
2,300,000 Einwohnern) auf 1000 nur 25. Das komme doch offenbar don 
unſerer beſſeren Heilkunde; die Abnahme der Verheerungen graſſirender Krank 
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⸗-Commiſſar Geh. Rath v. Stock⸗ 


radmeſfungen durch ganz Europa 


tteln, daß an hundert Enden angepackt und ſorgfältig zu: 
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thum, etwa auch unter preußiſche Vewaltung ſtellen?“ Als der 
eee ie das nach dem Vertrage dem Fürſten auch weiter 
verbleibende Juſtimmungsrecht zu Geſetzen (welches nach dem Schluß: 
protokoll Preußen niemals ſchädlich werden darf), als 8 
für unſer Land erklärte, ſagte Herr v. Stockhauſen: „Dieſes bh Sr. 
Durchlaucht bei den Geſetzen ift nur in Ihrem l vorbehalten 
worden, damit Sie nicht von der preußiſchen era = ausgezogen 
werden können.“ Gewiß eine wunderbare Empfehlung des neuen Ver⸗ 
hältnifjes! Als ein Ständemitglied meinte, ber: Bertrag gelte nur für 
10 Jahre und dann fei das Landes vermögen dahin und das Fürfien- 
thum müſſe die Bundeslaſten ungeſchmalert tragen, erwiderte Herr von 
Stockhauſen ſogar, der norddeutſche Bund fei auch nur für die Dauer 
von 10 Jahren geſchloſſen. Die übrigen Regierungscommiſſare blieben 
ſtumm, und der Geheime Rath Klapp fungirte nur als Notizenſammler 
für Herrn v. Stockhauſen. Obwohl nun keines der Ständemitglieder 
der Redegabe dieſes Herrn gewachſen war, wurde der Vertagungs⸗ 
antrag doch mit 12 gegen 3 Stimmen angenommen und wird 
vorausſichtlich der ganze Vertrag abgelehnt werden. N 

Die Dinge ſtehen bier ſo, daß man die vollſtändige Einverleibung 
in Preußen wünſcht, nicht aber dem Lande einen Vertrag aufgedrungen 
ſehen will, der namentlich in der Domänenfrage nur den Vortheil des 
Fürſten wahrnimmt und der Bevölkerung zum Schaden gereichen würde. 
Die Angelegenheit kommt jetzt aus dem Ständeſaale an das Land, und 
wird hier eine ſtarke Bewegung bervorrufen. Die Nachwahl zum 
Reichstage iſt auf den 30. d. Mts. angeſetzt. Es wird dabei nicht 
länger die Gleichgiltigteit berrſchen, welche bei der erſten Wahl fo auf: 
fallend hervortrat, fondern es if anzunehmen, daß die ländliche Be: 
völkerung, die nun wach geworden ift, ſich ſehr lebhaft betheiligen wird. 
Außer dem Präſidenten Lette wird hier Herr v. Vincke⸗Hagen als Can⸗ 
didat bezeichnet; es if aber auch von verſchiedenen Mitgliedern der 
Fortſchrittspartei die Rede, welche aufgeſtellt werden moͤgen. Gewiß iſt, 
daß nicht die verschiedenen Grundſätze, weiche die Fractlonsbildung im 
Reichstage bedingt haben, hier den Auoſchlag geben werden; es wird 
ganz auf die Stellung ankommen, welche der Candidat zu der unſer 
Land ſpeciell berührenden brennenden Frage einnimmt. Man war hier 
zu Lande preußischer geſinnt als die Preußen ſelbſt; jetzt aber tritt die 
Ablehnung des Vertrages in den Vordergrund und es wird kaum ein 
Candivat den nöthigen Boden gewinnen, der nicht in dieſer Beziehung 
befriedigende Erklärungen abgiebt. (N. 

den, 22. Septbr. [Die Feſtungsſchanzen. 

3 langer Zeit ift Dresden nicht fo eingehend mit einer 
Frage beſchäftigt geweſen, als gegenwärtig mit der von der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung aufgeworfenen Beſeitigung der Schanzen. Ohne 
Zweifel würde die preußiſche Regierung ſich ein Verdienſt um den Ort 
und die Stimmung in demſelben erwerben, würde ſie Dresden von 
feiner jetzigen Zwangsjacke befreien. Es wäre thöricht, zu leugnen, daß 
die Entwickelung der Stadt ſo lange gelähmt bleibt, ſo lange eben die 
Schanzen den Ausbau der neuen Stadtviertel unmöglich machen. Auf 
der Neuſlädter Seite ineommodiren dieſe Befeſtigungswerke nicht in dem 
Grade, wie am linken Elbufer, weil ſie weiter von der Stadt entfernt 
liegen; aber die Altſtädter Schanzen liegen theilweis mitten inne der 
Häuſerreihen und großentheils in Gegenden, die für die weitere Ent⸗ 
wickelung der Stadt gerade am maßgebendſten find. Der Werth der 
Grundſtücke if} daher beſonders in dieſen Stadttheilen enorm geſunken 
und er kann unbedingt durch kein anderez Mittel gehoben werden, als 
durch die Beſeltigung der Schanzen. Auch der Fremdenverkehr würde 
ſich neu beleben, da man im Auslande nur aus Furcht vor den 
Veſtungswerken auf den Aufenthalt in Dresden verzichtet, wie dies aus 
mebrfach bierher gelangten Briefen zu erſehen iſt. Die Bewohnerſchaft 
giebt ſich ziemlich allgemein der Hoffnung bin, daß das Vorgehen der 
Stadtoerordneten nicht ohne Erfolg fein werde, zumal die „Conſt. 3.“ 
welche hier als Organ des Grafen Bismarck gilt, unlängft ſelbſt den 
Vorſchlag machte, in Berlin vorſtellig zu werden und gewiffermaßen 
ein günſtiges Reſultat dieſes Schrittes in Ausſicht ſtellte. — In den 
letzten Tagen der vergangenen Woche concertirte hier die Kapelle des 
2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47. Von früher her im 
beiten Andenken, erfreuten ſich die Concerte eines Beſuches, wie er fo 
reichlich nur boͤchſt ſelten ſtattzufinden pflegt und die wirklich vorzüg⸗ 
lichen Leiſtungen der Kapelle ernteten die vollſte Anerkennung. Selbſt 
die Preußen⸗Hymne fand merkwürdigerweiſe rauſchenden Beifall. Herr 
Kapellmeiſter Ruſcheweyh hatte die Ehre, von Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Albrecht von Preußen, welchem er mit der Kapelle eine Mor⸗ 
genmuſik brachte, aufs huldvollſte empfangen zu werden. Von hier 
ging die Kapelle nach Leipzig, wo ſie 14 Tage hindurch während der 
Meſſe coneertirt. 


beiten zeige das Gleiche. Mit der Heilkunde allein 


wiſſenſchaft in die Univerſuät eingeführt werden. Nach dem Vorgange 
adden 5e im Jahre 1862 haben ſich nachher die übrigen baieriſchen Unive 
Man bat deere. Seit 1866 it fie auf dieſen vom Siaate eme hrt. 
— 0 aeftimme, daß ſtatt der blicken Vorträge über gerichtliche Mediein 
Cbe 110 er Geſundheitspflege und zwar von einem medieiniſch gebildeten 

miter ober Phoſiter gehalten und die Geſundheitspflege in das Facultäts⸗ 
Cramen aufgenommen „Wenn der Arzt“, fo ſchließt der Red⸗ 


> den folle 5 
ner, „als gewiſſenhafte . 5 ilie bei d. li N 
Kleidung, Wohnung Sr atbgeber der Familie bei d r Wahl ihrer Nahrung, 


die i Größeres als durch alle 
fpäter angewandten PSP PEARL Bott 4 — zu einem geſün⸗ 


deren erziehen hilft, erfüllt i f (fall d 
ee eine große Culturmiſſion. Gr f f. 5 


. 
(Valerius Wilhelm Neub ichter“, dem, wie 
77 6 Re Nr. 3 ie e eee dem 

„Jabrestage ſeines Todes, in fein 1 im Thüringens 
chen ein Denkmal en 805 7 Behurtöorte a Schleſie zu be⸗ 


- t gem en als 
roch — Hogleich in Arnſtadt geboren Pe —.— 1765), brachten ihn 
woſelbſt er, bei 


erhältniſſe bereits im Jahre 1783 nach Liegni 
gnitz, we f 
re Aufnahme findend, das Gymnafium bejuchte und bei 
‚(Beofefior der Redekünſte an der Rittergcademie) ſehr an 
und Jena) ließ unterricht genoß. Nach vollendeten Studien (in Göttingen 
man ihn 1798 "0 im Jahre 1788 in Siegnip als Arzt nieder, von wo 
Steinauer Brande . pſicus nach Steinau 8 Nach dem großen 
mit Einſchluß feiner auserleßeptember 1834, der ihn fait aller feiner Habe, 
Sammlung, beraubte, nahm onen Bibliothet und Urkunden⸗ und Handſchriften⸗ 
gepflegt von feiner Alteſten r ſeinen Wohnſitz in Waldenburg, wo er, treu 
„Lina“ und deren Gatten, jetzigen Geh. 
Rau, feine noch immer dich eriſch thätl- 


anitätsrath und Kreiephpſicus f 
en te und 8 
gen B zubrach pn 20. September 1850 (nicht, wie in den „Deuts 


ätt;en” irrthümlich angegedem e N 
arb. f ; i en, in Oberſchleſien) als hochbetagter Greis 
giebt ee geit ea ngft unter die Ken hlevenen gezählt (Gödecke 
war, kon als 00 f rn ED; aber wer damals in Altwafjer heimiſch 
letzt ga nte daſelbſt in j ommer unter den Curgäften einen alten, zu: 
feine Na lich erblindeten 8 gaſcgein chen, der fi nicht sowohl burch 
gkeit als vielmehr = 5 geistreiche Liebenswürdigkeit beſonders 

1 1 Neubeck. “eine Aubejtätte bezeichnet 
n „ein auf der Güdleite des Waldenburger Kirchhofes. — Neubeck muß 
1 hervorragendſten Männern der Dichterwelt Deuiſchlands gezählt wer⸗ 
e „Geſundbrunnen“ allein verewigen ihn. Schleſien darf AR fein auf 
dem ihr ejienen“, der nunmebr als Todter zum Leben gerufen wird, nach⸗ 
den 05 eine Zeit, der er nicht bequem ſein mochte, als Lebenden bereits zu 
den Yen G hatte. Was Neubeck als Dichter geieiſtet, möge man in 
e 
6 utor vorausgeſetzt wird. ollten wir, 
er durch ſein Leben und Walen als 1 ganz beſonders zu⸗ 


te; das war unſer 


zu de 


* n 1 u * er g 
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iſt's aber nicht gethan. gehörte, ihn, 
Nee d muß der Heilkunde vorarbeiten. Sie muß deshalb als gall — für die Nachwelt nicht auch 
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Wiesbaden, 18. Sept. [Wiederwahl. — Preußiſcher 
Volksverein.] Der abgetretene Bürgermeifter Fiſcher if einftimmig 
wiedergewählt worden und feine Wahl unterliegt jetzt der Beſtätigung 
der hieſigen koͤniglichen Regierung. So beſtimmt es das naſſauiſche 
Gemeindegeſetz vom 26. Juli 1854, das keinen Unterſchied zwiſchen 
Stadt⸗ und Landgemeinde kennt. Man vermuthet aber trotzdem, daß 
die Wahl nach den gemeinſchaftlichen Grundsätzen aller preußiſchen 
Städteordnungen der Beſtätigung nicht der Bezirksregierung, ſondern 
Sr. Majeſtät des Königs bedürfen wird. — Die Königliche Regierung 
dabier hat den Landräthen aufgegeben, ihre Mitwirkung eintreten zu 
laſſen zur Verbreitung des „Preußiſchen Volksvereins“, insbeſondere die 
Gründung von Zweigvereinen zu veranlaſſen. Natürlich wird zunächſi 
dieſe Thätigkeit nur bei den abhängigen Leuten Beifall finden; wir 
glauben, daß einer königlichen Regierung beſſere Mittel zu Gebote ſtehen, 
eine wirklich gut preußiſche Geſinnung zu fördern. K. 30 


Oeſter reich. 

Wien, 22. Sept. [Mit Bezug auf die Verhaftung des 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Koudelka] bringt die Cor: 
reſpondenz „Sp.“ folgende Details, die wir ohne die geringſte Gewähr 
wiedergeben: Es ſoll mit Gewißheit anzunehmen ſein, daß die Haft⸗ 
nahme nicht nur in Folge der bereits erwähnten Betrugsfälle und 
Schwindeleien, ſondern auch in Folge von Unterſchleifen, deren ſich der 
Verhaftete bei Gelegenbeit von Lieferungen für die k. k. Armee theils 
während des italieniſchen Feldzuges im Jahre 1859, theils in Prag im 
Jahre 1863 angeblich ſchuldig gemacht haben ſoll, erfolgte. Baron 
Koudelka war im italieniſchen Feldzuge 1859 Corps⸗Commandant des 
ſechsten Armeecorps und damit betraut, die Uebergabe der betreffenden 
Lieferungen für die Armee zu conſtaliren und den Empfang derſelben zu 
beflätigen, worauf den Lieferanten erſt gegen Vorweiſung der genannten 
Beſtätlgung die hiefür entfallenden Geldbeträge bei der Kriegskaſſe an⸗ 
gewieſen und von dieſer ausbezahlt wurden. Einige Bemängelungen, 
welche gegen dieſe Lieferungsbeſtätigungen und Anweiſungen von Seite 
der Militäreontıwlöbehörde erhoben wurden, bedingten eine vollftändige 
Reolſion der feinerzeit abgeſchloſſenen Lieferungsverträge, Uebernahmsbe⸗ 
ſtätigungen und Geldanweiſungen, und bei dieſer Gelegenheit kam man 
Unterſchleifen auf die Spur, welche keinen Zweifel aufkommen ließen, 
daß ein Einverſtandniß der Lieferanten mit jenen Militärſtellen, welchen 
die Uebernahme der Lieferungsobſecte und die Beftätigung derſelben, ſowie 
die Anweiſung der betreffenden Gelder anvertraut war, zu Schaden des 
Aerars ſtattgefunden haben mußte. Es wurde die Unterſuchung in aller 
Stille eingeleitet und es unterlag bald keinem Zweifel, daß Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Koudelka einer der Hauptſchuldigen ſei. Bei der Unterſuchung 
fol es fich namlich herausgeſtellt haben, daß Lieferobjecte beſtätigt wur⸗ 
den, die gar nie geliefert waren, daß der Empfang einer und derſelben 
Lieferung zu wiederhelten Malen in Empfang gebracht und die hierfür 
entfallenden Geldbeträge auch wiederholt angewieſen und ausbezahlt wur⸗ 
den. Solche Fälle follen nunmehr bereits mehrere conſlatirt fein und 
behauptet man, daß der Verhaftete ſich noch im letzten Jahre ſeiner 
activon Dienſtleiſtung im Jahre 1863, während feiner Stationirung in 
Prag ebenfalls bei Gelegenheit von Lieferungsübernahmen, verſchiedener 
Unterchlelfe ſculdig gemacht habe. Mit großer Beflimmtheit wird und 
mitgetheilt, daß jene Unterſchleiſe aus dem italieniſchen Feldzuge vom 
Jahre 1859 mit den fpäter entdeckten im großartigen Maßſtabe betrie⸗ 
benen Unterſchleifen des Feldmarſchall.Lleutenants Baron Epnatten im 
Juſammenhange ſtehen. Was an dſeſen Mitheilungen Wahres if, 
läßt ſich jetzt noch nicht beſimmen. Thalſache iſt, daß die Haft des 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Koudelka auf das Strengſte gehandhabt wird 
und Niemand, auch nicht die nächſten Anverwandten, Zutritt zu dem⸗ 
ſelben haben. Vorgeſtern iſt die Frau Baronin Koudelka von Wien zu 
einer befreundeten Familie abgereiſt. N 

ch wei z. 

Genf, 17. September. [Das leitende Comte des Frie⸗ 
denscongreſſes! hat ſchließlich noch folgende Entſcheidungen ge⸗ 
troffen. Das permanente Central⸗Comite wird ſeinen Sitz in Bern 
haben. Die Zahl der Mitglieder ſoll nicht unter 14 ſein; es kann 
jedoch 2 Mitglieder per Nation cooptiren. Es hat den Auftrag: 1) Ein⸗ 
zelne und collective Zuſtimmungen zu erzielen und anzunehmen, nament⸗ 
lich einen Appell an die beſtehenden oder neuzubildenden Aſſociationen in 
den verſchiedenen Ländern zu erlafen, damit fie alle ihre Anstrengungen 
zur Verbreitung der Grundfäge des Vereins vereinigen; 2) Die künf⸗ 
tigen Sitzungen des Congreſſes in einer freien Stadt Europas vorzu- 
bereiten und das Reglement feſſzustellen; 3) Die Annalen des Eon: 
greſſes zu redigiren und zu veröffentlichen; 4) Ein franzoͤſich⸗deutſches 
Blatt unter dem Titel: „Die vereinigten Staaten Europas“ 


wie die Arnſlädter — Dank den Bemühungen des Dr, Yiieber: 
f ‘ ehren? — Noch leben von feinen Ver⸗ 
in Schleſten der älteſte Sohn, Dr. med. N., 


wandten in abſteigender Linie in bit Ki T 2 
als geachteter Arzt zu Hirſchberg, ne ſt Kindern und Enkeln, die im Geiſte 
8 "up Groß- und Urgroßvaters aufbliden, 


am 20. September zu den Mabnen Ihre ue n 
und ein zweiter Sohn, Particulier in Palm: die Töchter, von denen bie 
zweite mit dem noch lebenden Gymnaſta 175 rector Dr. Stinner in Oppeln ver⸗ 
ehelicht war, ſind geſtorben. Aber nackt u D dagtvandlen, den Schleſiern, 
beſonders den Aerzten und unter Wer a ichtern geziemt es, den „Ver⸗ 
geſſenen“ uns zu erhalten. Wer wil vortreten? 


[Napoleon I, auf der Jagd in Fontainebleau] So gut auch 
der erſte Napoleon u ben Fee waffen „in den Händen Anderer umzugehen 
verſtand — er ſelbſt war der ſchlechteſte Dany auf der Welt. Dennoch ging 
er häufig auf die Jagd, nicht weil er ſeloſt Vergnügen daran fand, ſondern 
weil er fie als eine Zerſtreuung betrachtete, die gleichzeitig feiner Geſundheit 
zuträglich war. Er galoppirte darauf los, während feine Jäger das Thier 
verfolgten. Eines Tages ſtellte der Huſch die Hunde; nur wenige Jager 
waren in der Nähe — weder der Kaiſer, noch feine nächſte Umgebung datten 
der Jagd zu folgen vermocht. Schon waren mehrere Hunde durch den Hirſch 
tampfunfähig gemacht und die Jager befanden ſich in der größten Verlegen: 
heit. Denn, töͤdteten fie das Wild, ſo war der Kalſer damit vielleicht nicht 
zufrieden; ließen fie noch mehr Hunde verenden, fo ſetzten fie ſich dem Zorn 
und der Strafe des Ober⸗ aägermeiſters aus. „Wo mag der Kaiſer ſein?“ 
uc der eine Jäger. „Er ıjt fort“, ſagte ein Anderer „ich ſah ihn in der 
Richtung nach Fontainebleau galoppiren. kaum „un entſcßloß ſich der älteſte 
der Waidmänner, den Hirſch bergen aum aber war dies geſchehen, als 
man am Ende einer Allee eine e erblidte, „Wir find verloren! 
Da lommt der Kaiſer mit ſeinem Gefolge „Bah!“ rief der Alte. „Er 
verſteht nichts davon, und wenn er auch von manchen andern Dingen mehr 
weiß, als ich, fo will ich ihm bier doch etwas weißmachen!“ Mit dieſen 
Worten hieß er Hand anlegen und mittelft Stützen von Baumzweigen brachte 
man den todten Hirſch, halb versteckt vom Gebüſch, wieder auf die Beine. 
Bellend umgaben die Hunde den Verendeten, und Napoleon erſchien auf dem 
Platze. Er ſprang vom Pferde, ergriff eine Buchſe und ſchoß — den beften 
Hund von der Meute tobt. „Sire, der Hirſch iſt todt!“ meldete der Alte. 
„Das hatten Sie nicht nöthig, mir erſt zu ſagen!“ erwiederte der Kaiſer ſehr 
zufrieden, beftieg fein Pferd und ritt nach Fontainebleau zurück. 


me . 

[Preußiſche Statiſtik, ] ee a in zwangsloſen Heften vom 
köni tiſti Bureau in Berlin. X. Die Ergebniſſe der Volkszählung 
ee Gebäudes und Viehzählung nach den Aufnahmen 


ch⸗ vom 3. Dezember 1864 reſp. Anfang 1865 und die Statiſtit der Bewegung 


der Bevölkerung in 75 e 1863 und 1864. Berlin, 1867. 
d lag von Ern . 

8 V. Heſt der neuen Veröffentlichungsreihe des königl. 1 155 

Bureaus das zufammenfaßte, was durch die Za ung von 1861 ermitt 

worden war, jo bringt Heft X. die Ergebniſſe der Volkszählung bon 


zu gründen; 5) Die Beiträge der Genoſſen, welche wenigſtens 10 Cen⸗ 


times (3 Kreuzer? per Monat oder 1 Fr. 20 Cent. (36 Kreuzer) 


ver Jahr betragen follen, einzucaſſiren und fie in der für das gemein» 


ſame Werk nützlichſten Weite zu verwenden, vorbehaltlich der Rechen⸗ 


ſchaftslegung in jeder Sitzung des Congreſſes. — Die Begründung 


des franzöſiſch⸗deutſchen Organs ſoll durch Actien à 10 Fred. bewirkt 


werden. | 

Aus der Schweiz, 19. Septbr. [Truppenzuſammenzug.] 
Die preußiſche Regierung ließ dem Bundesrath mittheilen, daß ſie den 
General v. Obernig und die Mafore Verdi und Gallus zum ſchweize⸗ 
riſchen Truppenzuſammenzug abgeordnet habe, um dadurch der Schwelz 
eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Der Bundesrath verdankt dieſe, muß 


nun aber anzeigen, daß der Truppenzulammenzug hade verſchoben 


werden müſſen. Die vom eidgenoſſiſchen Militär⸗Departement zu Rathe 
gezogenen Sachverſtändigen hatten ſich zwar gegen Verſchiebung ausge⸗ 
ſprochen, dagen der mit Unterſuchung beauftragte Oberfeldarzt überall 
Neigung zur Cholerine vorgefunden. Da nun faſt alle weſtſchweizeriſchen 
Regierungen für Verſchiebung fiimmten, fo faßte der Bundesrath den 
entſprechenden Beſchluß und ermächtigte auch die Cantons regierungen, 
ihre cantonalen Curſe aus Rückſicht auf Choleragefahr zu verſchieben. 


(N. 3) 
Italie u. 

Florenz, 18. Sept. [Betrügereien.] Cs hat ſich, fo wird 
dem „Siecle“ von hier geſchrieben, herausgeſtellt, daß das geſammte 
Zollperſonal von Neapel, vom Director an bis zum letzten Wächter und 
Schreiber einen Geheimbund, ſo zu ſagen eine Art Camorra mit dem 
für fie, aber nicht für den Staat ſehr einträglichen Zwecke bildete, die 
Waaren gewiſſer bedeutender Kaufleute zollfrei eingehen zu laſſen. Der 
Ausfall, der, jo weit es ſich nachweiſen läßt, bis jetzt der Staatskaſſe 
durch dies ſaubere Geſchäft entſtanden if, beläuft ſich auf mehrere Mil⸗ 
lionen Francs. Vorläuſig ſind der Zolldirector und verſchiedene ſeiner 
Untergebenen abgeſetzt und die übrigen Beamten, ohne die Douaniers 


zu rechnen, 180 Mann, nach Ober⸗Italien geſchickt worden. In aller 


Eile gingen von Turin 20 Zollbeamte ab, um gegen doppelte Beſol⸗ 
dung den Dienſt in Neapel proviſoriſch zu verſchen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Septbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Die „France“ 
meldet, daß Hr. Dan o dem Marquis de Mouſtier geſtern einen Be 
ſuch gemacht und über eine Stunde bei ihm in Audienz zugebracht hat. 


— Die „Patrie“ verſichert auf Grund von Briefen aus Berlin, daß 


Graf v. d. Goltz ſich nicht in einer befliimmten Miſſion, ſondern, wie 
jedes Jahr, als Badegaſt, in Urlaub nach Biarritz begeben habe. — 


Das „Journ. de Paris“ führt an, daß man ſich viel mit dem gleich⸗ 


zeitigen Verweilen des Fürſten Metternich und des Generals Fleury 
in München beſchäftige. Man glaube, es handle ſich um eine ver⸗ 


trauliche Miſſton am baieriſchen Hofe. — Die „Epoque“ will wiſſen, 


daß Kaiſer Napoleon ſchon vor der Abſendung des Bismarck'ſchen 
Circulars an die einzelnen Geſandten Kenntniß von dieſem Document 
erhalten habe. Hr. v. d. Goltz ſei nach Biarritz, um Erklärungen 
zu geben, da der Kaifer nur mittelmäßig durch das Circular befriedigt ge⸗ 


weſen ſei. — Baron Ravinel, Deputirter des Vogeſen-Departements 


im geſetzgebenden Körper, iſt geſtorben. — Der König von Baiern, 
meldet die „Liberté“, hat dem kaiſerlichen Prinzen die Inſignien 
des St. Hubertusordens in Brillanten überſchickt. 
des Kaiſers von Biarritz nach Paris erfolgt nach der „Preſſe“ am 
10. October. 

[Der Credit⸗Mobilier.] Die „Liberté“ meldet, daß die 
Herren v. Germiny zum Präſtdenten, Ganneron und Guſtav Delochante 


— 


zu Verwaltungsräthen des Credit⸗Mobilier ernannt wurden, daß der 
zur 


Basen * 5 93 u daß die 37% Millionen 
erfügung des Credit⸗Mobilier ſtehen nicht 
DA die 75 Millionen ag ER 
[Die Prepverhältniffe) find äußerlich noch dieſelben wie vor 
dem 19. Januar; auch wüthet Haußmann noch gerade ſo wie früher 
mit mehrſpaltigen Berichtigungen, ſobald ſich Jemand mißfällig über ſeine 
Projecte äußert; nicht minder eifrig eonfiscirt das Maculatur⸗Bureau 
fremde Blätter, beſonders die deutſchen; aber trotz alledem hat die öffent: 
liche Meinung in Frankreich wieder eine Sprache angenommen, wie fie 
vor einem Jahre noch unerhört war und undenkbar unter einem Napo⸗ 


leoniden ſchien. Selbſt die Hof⸗Organe geſtehen zu, daß „die Controle 0 


mit jedem Tage wächſt und daß dieſelbe über jede Frage, die ſich er⸗ 
hebt, ihren Gefühlen einen mebr und mehr accentuirten Ausdruck giebt“. 
Die „France“ widmet dieſer Erſcheinung heute bereits den vierten Ar⸗ 
tikel; es verſteht ſich bei ihr von ſelbſt, daß ſie dieſem Zeichen der Zeit 


Regierungs 
delt in abgeit 


\ FO betiſcher Ordnung 
platte Land jides Kreises nach und recapitulirt in alpba 0 
die Hauptzahlen für jeden Kreis mit Angabe der ländlichen und der ſtädti⸗ 


bäude und Viehzählung 
Tabelle endlich . Aale ermittelten Zablen an« 
und großen Städte, die wich⸗ 
Kreiſe mit Unterſcheidung von 


erſt 274 Jabre nach deren Vollzuge 


L 
Daß die Ergebniffe der Volkszählung fheinbare Verfpätung; denn die 


in die Oeffentlichkeit gelangen, iſt nur eine 0 
i i den unmittelbar nach ibrer Fe J 
6•u„»» A 
legten Bande von 43 ogen a Nachricht ö ; 
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Hausfreund“ liegt uns jetzt vor. 
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eine moͤglichſt harmloſe Deutung giebt. Und in der That, eine ſtarke 
‚8 Regierung, die ein gutes Gewiſſen hat, braucht ſich vor keiner Kritik zu 
fürchten. Bei dem Napoleoniſchen Syſteme giebt es aber immer zwei 
8 Strömungen, und wenn diejenige, welche im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen herrſcht, mit der im Miniſterium des Innern nicht ſtimmt, fo 
werden die fremden Blätter regelmäßig conſiscirt; denn reden fie für 
Rouher und Lavalette, fo verfallen fie der Rückſicht auf Mouſtier u. |. w. 
und reden fie für dieſen, fo werden jene anderen durch das Maculatur⸗ 
Bureau gerächt. Wenn unſer deutſcher Eulenſpiegel Director dieſes 
journaliſtiſchen Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes wäre, ſo könnte er nicht ſchöner 
wirthſchaften. Und dieſem Treſben gegenüber hat ſich noch niemals ein 
Wort des Unwillens, nie ein Wunſch nach Aufſchlüſſen oder ein Ver: 
langen nach Unterſuchung der Sachlage im geſetzgebendnn Körper ge: 
regt! Ebenſo wenig hat ſich die Pariſer Journalistik, bis auf einige 
Ausnahmen in neneſter Zeit, dafür erhoben, daß gleiches Licht und gleiche 
Luft den Blättern aller civiliſtrten und mit Frankreich in gutem in: 
vernehmen ſtehenden Länder gegönnt werden müſſe und daß dies eine 
Ehrenſache für das franzöſiſche Volk, „das gaſtlichſte der Welt“, ſei! 
Was würde man wohl in Paris ſagen, wenn an der deutſchen Grenze 
Tag für Tag die franzöſiſchen Blätter fo ohne allen Sinn und Verſtand 
confiscirt würden? a 5 
RR Grereofbritonmni 
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2 London, 19. Sept. [Die Erhaltung des Friedens.] In 
eeinem Artikel über die moraliſche Gewißheit, daß das Jahr 1867 fein 
Verſprechen bis zu Ende halten und daß kein Waffengetöſe den 


Triumph der Künſte des Friedens flören werde, bemerkt die „Times“: 
5 Es gab eine Zeit, da Niemand ohne Paß zu reiſen wagte. Wir ſind 
jetzt dahin gekommen, daß die Großen der Erde ſich ohne Reden in der Taſche 
kaum von Haufe aus entfernen können. Bürgermeiſter und Handelskammer⸗ 
Praſidenten ſetzen ihnen ihre dringenden Fragen auf die Bruſt, und fertig 
muß die Antwort fein, gleichviel, ob der Gegenſtand das Tageslicht verträgt 
ner der Art iſt, daß alle Regeln der Vorſicht Schweigen darüber gebieten. 
Die Diplomatie fol jetzt mit offenen Protocollen einhergehen, und man muß 
ſte daher entſchuldigen, wenn ſie aus Mangel an andern Auswegen ſich mik 
Orakelſprüchen hilft, die etwas von der Natur des Räthſels haben. Nur 
wenn man leine Fragen an die Diplomatie richtet, kaun man ſich auf ihre 
Wahrhaftigkeit verlaſſen. Herr Rouher und Herr von Beuſt find faft zu 
10 gleicher Zeit über das Friedensthema beredt geweſen. Der Erſtere ſpricht 
is natürlich viel weniger die eigene als feines Gebieterö Geſinnung aus, und 
. er hat ebenſo wenig de freie Wahl der Worte, wenn er eine Rede hält, wie 
bei der Abfaſſung eines Actenſtücks, das er dem Kaiſer zur Unterzeichnung 
* Aber ſelbſt als bloßer Wiederhall der Kaiſerreden in Arras, Lille 
2 
5 
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ar 
2 
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und Amiens hat Herrn Rouher's Nantes⸗Rede ihren Werth, indem fte mins 
deſtens beweiſt, daß in den letzten Tagen nichts die Lage der Dinge, welche 
den nordischen Städten fo günſtig dargeſtellt wurde, verändert hat... Herr 
v. Beuſt hegt keinen Zweifel an der Aufrechthaltung des Friedens, und als 
Anumſtoßlichen Beweis dafür betont er die Wiederaufnahme der commerciellen 
Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Suchten wir einen ans 
deren und kräftigeren Beweisgrund, jo könnten wir ihn in dem Fackum finden, 
f daß in der Lage der Dinge ſeit dem Juli vorigen Jahres ſich nichts verändert 
bat .. Beide mißvergnügten Mächte, das geſchlagene Oeſterreich und das 
. neutrale Frankreich, glaubte man damals, warteten nur ihre Zeit ab und 
brüteten Rache; aber hat ſich ſeit dreizehn Monaten irgend etwas ereignet, 
um ihre Stellung zu beſſern oder die ihres Gegners zu ſchwächen? Frank⸗ 
reich, jagt man, rüſtet, und Oeſterreich macht Ordnung in ſeinem Haufe; aber 
find die Rüſtungen des Einen und die politiſchen Inſtitutionen des Andern 
ſchon bis zu dem Punkte gediehen, um das Gefühl der Ohnmacht, das ihre 
Bewegungen nach Sadowa lähmte, mit einem Male beſeitigen zu können? 
Wenn es nicht beſſer mit den Ausſichten in einem Kriege ftebt, find etwa die 
Anlaͤſſe dazu dringender, oder nur ebenſo dringend wie früher? Iſt nicht 
das gerade l der Fall? Herr v. Beuſt ſpricht uns von einem gro⸗ 
ßen Fele, das er ſich geſteckt hat. Wir Alle kennen es, und ein edlere⸗ 
könnte keines Mannes Energie in Anſpruch nehmen. Es iſt der Wieveraufbau 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats und die Verſöhnung feiner zwieſpältigen Na⸗ 
tionalitäten. Aber bei einem ſolchen Zwecke hat der öſterreichiſche Staats, 
N mann ſich im Innern umzuſehen und keinen Augenblick für fremde Verwickc⸗ 
5 lungen übrig. Was Frankreich betrifft, jo hören wir zum hundertſten Ma,, 
ö daß es durch nichts in „große Kriege“ ſich hineinreißen laſſen wolle. Man 
Tibönnte wohl argwöhnen, daß dies Worte ſeien, um den Gedanken zu verber⸗ 
gen, aber man kann nicht über die Thatſache hinwegkommen, daß Frankreich 
von Nikolsburg bis Luxemburg einen Punkt nach dem andern aufgegeben und 
eben erſt im Vereine mit Oeſterreich den Dänen eine verſöhnliche Politik in 

Bezug auf Norpſchleswig emofohlen hat. ; j 
Aber — dieſer Schluß ſcheint ſich natürlich aufzubrängen — wenn kein 
Krieg zu beſorgen ſteht, warum können wir nicht Frieden haben? Der Kaiſer 
Napoleon und fein Winifter müſſen wohl einfehen, daß der gegenwärtige Zu: 


or 
* 


neter Frieden muß dem Kaiſer jelbit als unerträgliche Bürde erſcheinen, und 
wir find daher überzeugt, daß er in nicht ferner Zeit feinen Einfluß im 
europäiſchen Rathe zu ſeiner eigenen und feiner Nachbarn Befreiung auf⸗ 


bieten wird. 
London, 20. Septbr. [Zur abyſſiniſchen Expedition.] 
HDberſt Merewether, der als britiſcher Vertreter in Aden ſchon ſeit Jah⸗ 
ken mit der abyſſiniſchen Verwickelung zu thun hat, traf nach den 
neueſten indiſchen Berichten am 21. Auguſt in Bombay ein und begab 
ſich unverweilt nach Punah, um mit der Regierung über die zunächſt 
bevorſtehenden Schritte Rückſprache zu nehmen. Wahrſcheinlich iſt, daß 
0 vorerſt eine Anzahl urtheilsfähiger Offiziere des Ingenieurcorps und Pro⸗ 
viantamtes an die abyſſiniſche Küſte geſchickt wird, um den beſten Lan⸗ 
dungsplatz und für den Fall, daß eine größere Streitmacht aufgeboten 
werden müßte, die geeignetſte Straße im Innern ausfindig zu machen. 
Eine angemeſſene Escorte würde dieſe Pionniere der Expedition natürlich 
\ begleiten; man hört fogar die Anſicht äußern, daß ſchon dieſer geringe 
Truppenkörper unter der umſichtigen Leitung des Oberſten Merewether 
bis Magdala vordringen und die Bergfeſte einnehmen könnte. Spätere 
Daten aus Abyffinien als die unſrigen hatte man in Indien nicht; nur 
wußte man das Eine, daß von den drei Exemplaren des engliſchen Ul⸗ 
timatums, deren jedes auf einem anderen Wege abgeſchickt worden, nur 
eines in die Hände des Kaiſers gelangt war, während die Boten, denen 
dia beiden übrigen Abſchriten anvertraut waren, in die Gewalt der Re⸗ 
bellen fielen. Theodorus ſcheint ſehr unſchlüſſig zu fein; denn er hielt 
dien Ueberbringer zuerſt eilf Tage an feinem Hofe und ſchickte ihn dann 
ohne Antwort nach Maſſowah zurück. An der Expedition wird ein 
deeutſcher Landsmann, der Einguifl und Miſſionar Dr. Krapf Theil neh⸗ 
men, indem die Regierung ibn zum Dolmetſcher ernannt hat. Seine 
vielen Reifen und reichen Erfahrungen im Lande, ſowie die perſönliche 
Bekanntſchaft mit Theodorus werden den Führern der Expedition ſehr 
u Gute kommen. 
7 (Die jüngfen Nachrichten aus Kalkutta (vom 19.) und 
Bombay (vom 25. v. M.)] lauten, was die materielle Wohlfahrt 
6 des Landes angeht, wieder recht befriedigend. Die Ernte⸗Ausſichten ſo⸗ 
wohl für Baumwolle als für Getreide find ſehr verheißend, die Regie⸗ 
rung hat große Quantitäten Reiß importirt, der Preis dieſes wichligſten 
Nahrungsmittels für Indien iſt daher erheblich gefallen und die Hun⸗ 
gersnoth in Oriſſa, ſchon bedeutend gemildert, ſcheint ihrem Ende ent⸗ 
gegen zu gehen. Auch nimmt die Cholera in den nordweſtlichen und 
mittleren Provinzen wieder ab. Der Vitekönig wird ſich im Frühjahr 
nach Bombay begeben, um die geſetzgebende Verſammlung zu eröffnen; 
der Rücktritt des Finanz⸗Secretärs Maſſey gilt als bevorſtehend. Wie 
wohl vorauszuſehen war, if die ganze indiſche Preſſe höchſt entrüſtet 
über den Raub, den die britiſche Regierung an den indiſchen Finanzen 
begangen hat, indem ſie den Sultan bei ſeinem Beſuche in London auf 
Koſten der indischen Steuerzahler fetirte. Die Regierung von Bombay 
läßt ſcharfe Unterſuchungen über den Zuſtand der Eiſenbahnbrücken an⸗ 
ſtellen, der in letzter Zeit zu fo vielen Unglücksfällen Veranlaſſung ge: 
geben hat. Jetzt iſt wieder die Brücke, welche zwiſchen Bombay und 


ſtand, wenn auch kein Krieg, doch ſicherlich kein Frieden iſt. .. Em bewaff⸗] Mill 


N 220044 15 ; 
Baroda Über den Nerbudda führt, zum Theil fortgeführt worden, ſüd⸗ 
lich vom Fluſſe iſt das Land Meilen weit überſchwemmt. Aus Kabul 
hört man von nichts als fortdauernden Rheſtörungen. Emir Schir 
Ali ſoll eine Streitmacht von 25,000 Mann zuſammengebracht haben, 
um feinen Reg zum Throne zu erkämpfen. 

panien. 

Barcelona, 12. Septbr. [Traurige Zuſtände.] Heute iſt 
dieſe ſo betriebſame und rege Stadt Barcelona, die mit Recht das ſpa⸗ 
niſche England genannt wird, Zeuge eines jammervollen und zu gleicher 
Zeit empörenden Schauſpiels geweſen. Dieſen Nachmittag wurden am 
helllichten Tage, man weiß nicht, ob es um des Prangers oder um des 

ohnes willen geſchah, gegen zweihundert Unglückliche jedes Alters und 
tandes durch die Hauptſtraßen und von vielem Militär bewacht nach 
einem ſeit Kurzem zu dieſem Zwecke hier liegenden Ponton geführt. 
Diefe neuen Opfer werden jetzt ihre freiſinnigen Ideen und politischen 
Meinungen auf irgend einer jener ſpaniſchen Inſeln, wie Fernando Po 


oder in dem Innern der Philippinen⸗Inſeln, als Verbrechen büßen, wo] 


ſchon ſo viele dergleichen Verbrecher hingegangen find, von deren Rück⸗ 
kehr kaum mehr geſprochen wird. Jammervoll war der Abſchied der 
Mütter, Gattinnen, Kinder, Geſchwiſter, Freunde u. ſ. w.; feingekleldete 
Damen umarmten unter Thränen ſehr anſtändig gekleidete Herren. Ich 
ſah, wie, allem Anſcheine nach, ein Handwerker ſeine Kinder küßte und 


von ſeiner weinenden Frau mit Faſſung und Mannesmuth Abſchied W 


nahm. Es war jammervoll, es iſt empörend! Die Zuſchauer blieben 
dabei nicht ſtumm und gleichgiltig: fie murrten und in jedem Geſichte 
las man den Ausdruck des Mitleids und der Entrüſtung. Bei der 
Rückkehr vom Hafen pfiff das Volk das Militär aus und ſchalt es 
„Henkersknechte, Brudermörder“. General Pezuela ſagte: er wolle die 
Stadt von allen den Elementen reinigen, welche den Krebs unſerer Ge 
ſellſchaft bilden, und um denſelben vollends auszuſchneiden, dürfe man 
das geſunde Fleiſch nicht ſchonen. Man hat aber doch Beiſpiele gehabt, 
daß die geſchickteſten Aerzte beim Schneiden ſich ſelbſt geſchnitten haben. 
— Ich ſagte Ihnen ſchon in meinem letzten Briefe, daß jetzt ein neues 
Kriegsgeſetz hier herrſcht, welches die männlichen Einwohner der Dörfer 
und Städte, wo kein Militär cantonnirt ift, verpflichtet, bei Annäherung 
von Inſurgentenhaufen mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Waffen und 
bei dem Geläute der Sturmglocke ſich zu verſammeln, um mit dem 
Alcalden an der Spitze ſich dem Einzuge der Rebellen zu widerſetzen. 
Den Alcalden, welche dieſes Geſetz nicht buchſtäblich in Erfüllung brin⸗ 
gen, ſteht eine zehnjährige Zuchthausſtrafe bevor, den Einwohnern hin: 
gegen eine Geldſtrafe von 500 Duros bis zu 6 Jahren Galeeren, je 
nach ihrem Weigerungsgrunde. Solche Repreſſalien ſind kaum in dem 
letzten fiebenjährigen Bürgerkriege vorgekommen. (A. A. 3.) 
ortug al. 

Liſſabon, 15. Septbr. [Die Geſundheit der Königin.) 
Wie die Madrider „Correſpondencia“ von hier erfährt, giebt die Ge⸗ 
ſundheit der Königin Maria Pia zu Beſorgniſſen Anlaß; es heißt, die 
Königin werde den nächſten Winter in Madera oder in Italien zubringen. 
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Breslau, den 23. September. [Tagesbericht. 


„„ [Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Director Wachler] iſt mit an⸗ 
ſehnlicher Stimmen-Majorität zum Vertreter des Breslauer Landkreiſes 
bei dem Reichstage gewählt worden. Schon in den Nummern 438, 


wünſcht, daß die Abbruchs arbeiten mehr beſchleunigt und eine größere Anzahl 
von Arbeitern als bisher angeſtellt werden möchten. 

＋[Beſitzveränberung.] Das zur Salo Wachsmann 'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige auf der Kloſterſtraße Ne. 85 b und Große Felogaſſen⸗Ecke 
Nr. 16 belegene Grundſtlck wurde am vorigen Sonnabend den 21. e. auf 
dem königl. Stabtgerihte im Wege der Subhaſtation öffentlich verſteigert, 
wobei dem hieſigen Kaufmann und Lieferanten Hrn. A. Liſſer der Zuſchlag 
auf fein Meiſtgebot von 52,710 Thalern ertbeilt wurde. 

= [Reue Geldauslieferungsſcheine.] Bei dem hieſigen königl. 
Boftamte find in neuerer Zeit ſehr praktiſche Formulare zu Geldauslieferunge⸗ 
Scheinen in Gebrauch gekommen, welche ſich namentlich dadurch empfehlen, 
daß auf ihnen das Büreau genau angegeben it, wo die Scheine vollzogen ats 
zugeben ſind, um dann den beireffenden Geldbrief in Empfang zu nehmer. 
Umſeitig befindet ſich eine Bekanntmachung, wann die Geldausgabe⸗Expedition 
geöffnet ift und wo die ſteuerpflichtigen Päckereien lagern. Auch iſt zu er 
ſehen, wann die Poſt⸗Steuer⸗Expedition geöffnet in: an Wochentagen im | 
Sommer von 7 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mittags, im Winter don 8 Uhr 
Vorm. bis 12 Uhr Mittags und von 2 Uhr Nachm bis 5 Uhr Nachm. An 
Sonntagen von 7 reſp. 8 Uhr Vorm. bis 9 Uhr Vorm., an Feſttagen, die 
nicht auf einen Sonntag fallen, wie an Sonntagen. 

* [Zum Marktverkehr.] Wie alljährlich nach der Ernte, iſt auch 
jetzt die Zufuhr für den Getreidemarkt und der Wagenverkehr auf dem Neu⸗ 
markte ein ſehr ſtarker; durch das Zu: und Abfahren der Wagen wird jedoch 
der Marktperkehr zur Ungebühr geſtört und gehemmt, zumal für denſelben 
das Auffahren der Wagen ganz zwecklos iſt; deren Beſitzer haben hierbei nur 
den Vortheil, das Aufſuchen und vielleicht die Koſten eines anderen geeigne⸗ 
ten Halteplatzes zu erſparen. Soll dieſe Berechtigung denſelben bleiben, jo 
erachten wir es jedoch auch für geeignet, daß kein mit Getreide beladener 
agen vor Beendigung des Marktes den Platz wieder verlaſſen und den 
Verkehr auf demſelben zur Ungebühr ſtören darf. Wir glauben, daß die 
Anordnung dieſer Maßregel genügen dürſte, um die ganz zwealoſe Getreide⸗ 
znmpehten u auf dem Neumarkte weſentlich zu beſchränken, weshalb wir 
empfehlen, dieſelbe an geeigneter Stelle in Anregung zu bringen. 

= [Neue Stadt⸗Poſt⸗Expedition.] Mit dem Zuſchlage der Dörfer 
Huben, Neudorf, Lemgruben ꝛc. zur Stadt werden dorausſichtlich in den bes 
treffenden Ortſchaften neue Stadt⸗Poſt⸗Expeditionen etablirt werden. Einzelne 
er ſchon beſtehenden Expeditionen ſollen weiter hinaus in die Vorſtädte vor⸗ 
ges gem 

[Ver miſchtes.] Geſtern Früh ſahen ſich die Bewobner des Seiten⸗ 
bäudels plötzlich einer eben, . 5 Einer der benachbarten 
Canale hatte ih verſtopft, fo daß das Waſſer austrat und mit Heftigkeit die 
niedrige Straße nach dem Seitenbäubel hinabfloß. Es ſtieg an den Häuſern 
bald ſo hoch, daß es in den Flur einzudringen drohte. Dieſe Gefahr wurde 
indeß noch rechtzeitig durch Requiſition von Feuerwehrmännern abgewendet. 
Zum Schluſſe der Sommertheater⸗Saiſon wird von Herrn Max 
Wiedermann am nächſten Sonntage ein großer Ball im Wintergarten 
deranſtaltet, bei dem es an mannigfachen Ueberraſchungen nicht fehlen dürfte. 

Amtlicherſeits wird jetzt der Einrichtung von Induſtrieſchulen auf dem 
platten Lande große Aufmerksamkeit geſchenkt. Zu den Koſten derſelben trägt 
gewöhnlich die Regierung einen Theil dei. Auch hat der Finanzminister ger 
gehmigt, daß bei Einführung jenes Induſtrie-⸗Unterrichts in anderen fiscali⸗ 
ſchen Ortſchaften zu den dadurch entſtehenden Koſten in gleicher Weiſe den bes 
treffenden Beſtimmungen des Schulreglements vom 18. Mat 1801 entſprechende 
Beträge geleiſtet werden. Die desfallſigen Zahlungen ſind einſtweilen als 
Mehrausgabe zu verrechnen und bei der nächſten Eiatsfertigung bei der Soll: 
Ausgabe in Zugang zu bringen. 

J. R. In dem Kretſchamhauſe zum „Blauen Schiff“ auf der Herren⸗ 
ſtraße iſt die 5 der Seiler⸗Geſellſchaft; die Kaſſe derſelben bes 
finvet ſich, oder hat ſich wenigſtens bisher ebenfalls in der dortigen Schank⸗ 
ſtube beſunden. An einem der letzten Mocgen wurde die Kaſſe erbrochen und 
ihres Inhalts von circa 80 Thalern beraubt vorgefunden. Die Diebe waren 
dem Augenſcheine nach von der Straße her durch ein Fenſter eingeftiegen, 
und hatten auf demſelben Wege ihren Rückzug genommen. Der Diebitahl 
wurde von dem Dienſtmädchen des Wirthes zuerſt wahrgenommen. Daſſelbe 
gab an, zwar in der Nacht Geräuſch gehört zu haben, es hahe ſich aber wei⸗ 
ter nicht darum gekümmert. Einem Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius iſt es ge⸗ 
lungen, das Mädchen ſelbſt des Diebſtahls zu überführen und feſtzuſtellen, 
daß der Einbruch durchs Fenſter ein nur fingirter geweſen ſei. Aufgefunden 
wurbe unter den Sachen der Diebin etwa noch die Hälfte des geſtohlenen 


437, 436 und 435 d. Bresl. Ztg. haben wir Angaben über das Stim⸗Geldes 


men⸗Verhältniß veröffentlicht; aus denen mit Sicherheit auf obiges 
Reſultat geſchloſſen werden konnte. Hr. Kr.⸗Ger. Director Wachler 
wird dieſer Tage ſich nach Berlin begeben, um dort ſeinen Sitz im 
Reichstage einzunehmen. ; 

XX. [Zur Prüfung und Nachahmung.] Seit dem April 1868 be» 
ſteht zu Berlin unter Protection der Frau Kronprinzeſſin wie unter Batroci- 
nium des Vereins zur Förderung der Erwerbsfäßigheit des weib⸗ 
lichen Geſchlechtes ein Handels- und Gewerbe Inſtitut für Töch⸗ 
ter, das Proſeſſor Clement ins Leben rief in der ausgeſprochenen Abſicht, 
die von den Töchtern gebildeter Stände mit Recht zu fordernde, allgemeine 
Ausbildung zu bezwecken, daneben aber ſeine Schülerinnen zu tüchtigen, ver⸗ 
nünftig wirthſchaftenden Hausfrauen zu erziehen und fie in Rückſicht auf die 
illionen von Frauen, denen die Thätigkeit im eigenen Haufe veiſagt bleibt 
und die zur Beſchaffung ihrer Exiſtenzmittel auf den eigenen Erwerb ange: 
wieſen ſind, durch eine practiſche, gewerbliche Ausbildung in den Stand zu 
ſetzen, dies auf eine lohnende, ehrenvolle, den weiblichen Kräften angemeſſene 
Weiſe zu thun. Dle Aufgabe iſt keine leichte an und für ſich und wird noch 
erſchwert durch Hinderniſſe aller Art, die Vorurtheile und Unverſtand aufzu⸗ 
richten für gut finden, dennoch ift fie zu löſen, und gut zu löſen, davon lie⸗ 
ferte bas Reſultat der am 22. August im Inſtitute ſtattgehabten Abgangs⸗ 
Prüfung, der auch der Herr Handelsminiſter beiwohnte, den ſchlagendſten Be⸗ 
weis. Die jungen Mädchen, 17 an der Zahl, bewieſen ſich als tüchtige Buch⸗ 
halter innen, Correſpondentinnen und Kaſſenflührerinnen, ſowohl durch die zur 
Anſicht ausgelegten ganz vortrefflichen, schriftlichen Arbeiten, als durch die 
Leichtigkeit, Schnelligkeit und Sicherheit, mit der fie Geſchäftsbriefe, Wechſel x. 
ſogleich mündlich in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache entwarfen, 
durch ihr inniges Vertrautſein mit allen Zweigen der Fe und 
Technologie, durch die überraſchende Gewandtheit, mit der fir in kürzeſter Zeit 
vie ſchwierigſten Aufgaben des kaufmäaniſchen Rechnens löſten. Sehr gute 
Antworten erfolgten außerdem in dem Examen über Haushaltungskunde und 
Naturgeſchichte; ferner wurden 4 Vorträge, 2 in deutſcher, 1 in franzöſiſcher 
und 1 in engliſcher Sprache über folgende Tbemata gehalten: „Die Bedeu⸗ 
tung der Nakurwiſſenſchaft im Berufe der Frau“; „die Entwickelung des 
Geld⸗ und Münzweſens“; „die Entwickelung der Buchhaltung“; die Entwide- 
lung des Bankweſens“. Sämmtliche Vorträge legten Zeugniß dafür ab, daß 
die jungen Mädchen ein eingehendes Verſtändniß für die von ihnen behandel⸗ 
ten Themata gewonnen und liegen außerdem erkennen, welch tüchtige Sprach⸗ 
lenntniſſe fie ſich angeeignet. Da, wie wir aus dem jetzt veroff { 
Berichte der Anſtalt ſehen, fämmtliche junge Mädchen, welche bis jetzt dieſelbe 
verla en, ſoweit ſie dies gewünſcht, Stellungen erhalten haben, da auch von 
den gegenwärtig Abgehenden bereits einige engagirt find, jo empfiehlt ſich 
das Inſtitut als nach allen Seiten wohlthätig und nützlich wirkend. und es 
ſolllen recht viele Eltern bedacht fein, die durch daſſelbe gewährte Gelegenheit 
zu benutzen, um ihren Töchtern eine ihnen einen Halt fürs Leben, eine einen be⸗ 
ruhigenden Blick in vie Zukunft gewährende Ausbildung geben zu laſſen. Die 
darauf verwendete, verhältnißmäßig ſehr geringe Summe iſt ein ſicher und 
Gewinn bringend angelegtes Capital Unterrichtsprogramme verſendet Prof. 
Clément (Hausboigteiplak e 
pen Gewerbetreibenden oder Kaufleuten, welche ſich durch die von ihm ausge⸗ 

ildeten jungen Mädchen mit tüchtigen und zuverläſſigen Kräften für Buch: 
und Kaſſenführung, Correſpondenz und Waarenverkauf berſehen möchten, gern 
jede gewünſchte Auskunft. 8 

＋([Katholiſches Geſellen⸗Hoſpin Se. Exc. der Herr Oberpräſident 
der Provinz Schleſien, Freiherr Dr. v. Schleinitz, hat auf den Antrag des 
Hrn. Fürſtbiſchofs von Breslau Dr. Heinrich Förſter bie Genehmigung er⸗ 
theilt, daß zum Beſten eines von dem katholiſchen Geſellen⸗Vereine hierſelbſt 
zu begründenden Geſellen⸗Hoſpizes eine einmalige Sammlung von Gaben 
in Form einer Haugcollecte in den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln 
veranſtaltet werden darf. ' N € 

„„ [Militärifhes.] Wie das „Mil. Wochenbl.“ meldet, wird das 

aſtlier⸗Batalllon des 4. Niederſchleſiſchen Infanterle⸗Regiments Nr. 51 von 
ilberberg nach Brieg verlegt. 5 5 1 

Gleich den Offizieren der Armee ſoll es auch den uniformirten militär 
und Civilbeamten geſtattet werden, ſtatt der Epauletten fogenannte Achſel⸗ 
füde zu tragen, und zwar die Militärbeamten in Silber-, die Civilbeamten 
in Goldſtickereſ. — Für die Offiziere der Armee iſt nachgegeben worden, 
daß dieſelben bei allen gewöhnlichen Dienſtberrichtungen an Stelle der Mäntel 
(waſſerdichte) ſogenannte Regen röcke anlegen dürfen. 

io me | Der Abbruch der zweiten Hälfte der Brücke auf der 
Schweidnitzerſtraße iſt feit heute in Negri enommen worden, in Folge deſſen 
die dort ſehr beengte Paſſage nur auf den ſchmalen Raum des bereits abge⸗ 
brochenen und zugeſchütteten Theiles der Brücke beſchränkt iſt. Es wird ger 


entlichten] 


Nr. 5) auf Verlangen, auch ertheilt er denſeni⸗“ 


eldes. 

Geſtern Vormittag wurde auf der Nikolaiſtraße ein Mann wegen 
Exceſſes verhaftet. Er hatte ſich 1 en Aultande in das ab 
geſperrte Gehöft eines dortigen Haufes Zutritt zu verſchaffen gewußt und 
wollte ſich unter dem Vorwande, feine ihm fehlende Kopfbedeckung daſelbſt 
zu ſuchen, durchaus nicht entfernen. Es entſtand in Folge deſſen vor dem 
Haufe ein großer Auflauf, zu deſſen Beſeitigung ein Polizeibeamter berbeis 
eilte. Das gütliche Zureden und die mehrfachen Aufforderungen deſſelben, 
ſich zu entfernen, namentlih einen Theil ſeiner Kleidung, der ſich in ſehr 
derangirtem Zuſtande befand, zu ordnen, erwiderte der Trunkene, der ſich 
übrigens für einen Subalternbeamten vom Gericht ausgab, auf das Gröb⸗ 
lichſte, ſo daß ſchließlich feine Abführung nach dem Polizeigefängniß erfol⸗ 


mußte. N 
ner Mortalität] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts als 
92 65 — polizeilich angemeldet worden: 91 männliche und 101 weibliche, 
zuſammen 192 Perſonen incl. 5 todtgeborner Kinder. 

Cholera.) Vom 22. zum 23. d. M. find als an der Cholera ers 
krankt 11 und geftorben 11 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 

5 Neumarkt, 23. Septbr. [Der vermeintliche ungariſche 
General Vetter entpuppt.] Vor etwa drei Wochen wurde von 
hier gemeldet, daß der ungariſche General Vetter eingetroffen ſei, um 
den Agenten hier Renner zu beſuchen. Durch eine Correſpondenz aus 
Reichenbach in Ihrer geſchätzten Zeitung gelangte die Kunde hierher, daß 
der vermeintliche General Vetter ein Gauner ſei. Geſtern traf derſelbe 
wieder hier ein und beſtellte fünf Zimmer far nachfolgende hohe Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten (Klapka und Koſſuth) in Braun's Hotel zum hohen Hauſe. 
Sein Auftreten erregte diesmal e Verdacht, zumal er in Reichen⸗ 
bach vor der Zeit „ausgerückt! war; die Polizei bemühte fi, dem 


eneral einen unangemeldeten Beſuch abzuftatten, wobel es 
Herrn G berausſtelte ch abzuſt ſich 


macher auch in verſchidenen Orten Schleſſens als 
al Vetter debülirt hat, bringt das „Preuß. Central⸗ 
Polizeiblatt“ in ſeiner neueſten Nummer folgende Mittheilung der königl. 


Paß karte bei ch 
furt a. 

r h 
ois General geriet, 


oder in B 
Bleic omittel 


# Schweidnitz, 21. Sept. [Ju den bedorſtehenden Stadtver“ 
orbnetenwahlen] giebt ſich ſchon jetzt eine regere Theilnahme kund, als 
wir ſie ſeit Jahren wahrgenommen haben; ſie tritt beſonders dadurch hervor, 
daß jüngere Bürger — z. Z. Nichtſtadtverordnete — den Wunſch ausſprechen, 
möglichſt zeitig die Lifte derjenigen Mitbürger aufgestellt zu wiſſen, auf welche 
vorzugsweiſe die Wahl zu richten fein dürfte. Wir hegen denſelben Wunſch 
und können nur wiederholt die Bildung einzelner Bürger: (Bezirks,) Vereine 
empfehlen, in welchen für diesmal die Wahlen und fpäter die Communeange⸗ 
legenheiten aufrichtig und ehrlich beſprochen werden. Denn nur auf dieſem 
Wege dürften die geeigneten Männer aus der Wahlurne hervorgehen. Es iſt 
hier nicht der Ort, die Pflichten und Obliegenheiten eines Stadtverordneten 
aufzuzaͤhlen; dog Un geſtatten wir uns, diejenigen Forderungen hervorzu “ 
heben, welche jede Bürgerſchaft an den einzelnen Stadtverordneten zu machen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. | 


ad Br Dan Zu 
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ferne vorgegangen werden. Ebenſo war es unt 


er Zeitung. 


unlich, die in Vorſchlag ge] t Grünberg, Wie das hieſige „Wchnbl.“ mittheilt, wurde in der am 


Dinstag, den 24. September 1867. 


berech chtigt iſt. Hierber zählen wis aud — der Stellung des Stadt⸗ brachten Ordonnanz⸗ oder Quartierhäuſer in . — on zu ſtellen. Mit ber] 20. d. Mts. abgehaltenen Stadtberordneten⸗Sitzung ein Reſeript mitgetheilt, 


verordneten entſprechende — Opferwilligkeit in der Axt, 
kommendenfalls ſein höchſtperſönliches Intereſſe dem 


daß er bereit iſt, vor⸗ Renovation der kleinen Kaſerne wird nun in Folge obiger Anmeldung ſeitens] nach welchem die Beſtätigung des zum Mitgliede des Realſchul⸗Curatortums 0 
tn e untere der . energiſcher Weiſe . De doch dürfte dieſelbe gewählten Stadtverordneten Juraſchek ohne Angabe von Gründen abgelehnt 


zuordnen. Demnächſt beanſpruchen wir entſchieden, daß ſich der Stadtver⸗ zugeſtandenermaßen vor Mitte November kaum beendigt fein. Um nun aber] wird. Cs handelt ſich nun darum, ob eine Neuwahl vorgenommen, oder die 


Abstimmung ein eigenes Uctheil zu] die bei der vorgerückten rauheren Jahreszeit vermehrte 1 
ordnete in jeder einzelnen Sache dor der Auf den Hausbeſthern wenigstens tbeilweis abzunehmen, haben die ftäbtiihen Be. Berlammlung als tritt dabei i 
ellung entweder von feinem Platz erhebt oder | börden beſchloſſen, vom 1. October ab auf die folgenden 6 Monate das hieſige hörenden Juraſchek tritt dabei Sander), die beauftragt wird, das an den Mis 


dilden vermag und nicht dae jenige Mitglied als Otakel betrachtet, welches 
unmittelbar nach der Fra n 


i i Recurs⸗Inſtanz beſchritten werden fol ird beſchloſſen, das Bureau der 
ft der Ginquartierung 8 nn men chte (on Seele 3 zum Bureau ges, 


ben bleibt, um dadurch fein Votum ſofort zu veröffentlichen oder — manchem] Schießhaus mit den dazu gehörigen weiten Gartenräumen, welche letztere zu] niſter der geiſtlichen Angelegenheiten zu richtende Recursgeſuch abzufaſſen. 
i geeignet ſein dürften, in Miethe zu nehmen 


Unſchlüſſtgen zu einem Votum die Hand zu bieten miküläciſch n Uebungen borzüglic 
» Trachenberg, 22. Sept. Muſikaliſches. — Lehrer Conferenz.] 


f i dem 
Montag, den 16. September, Abends 8 Uhr, wurde don dem Deganiften anzukieten. Nach den mit fol ute 


3 Köln in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Concert für] getroffenen Vereinbarungen, 
a 55 Sdeſ 125 eſang veranſtaltet. Der Concertgeber bewies hierbei Al 300 Thlr. Hausmiethe erhalten. 
allen due große Fertigkeit im Orgelipiel, ſondern auch eine genaue Kenntniß 
in d 


Regſteirung; er beherrschte das Inſtrument vollſtändig. Ein zahlreicher wichtige Frage zu erledigen, nd: und die erforberliche weden ggg 
Mannſchafton, event. die Verwaltung der Gebäude beſorgt werden? Wol ] D - 
i ierbei die Selbſtverwal laſſen, jo würde dies u. A. auch er, bei dem gegenwärtigen Congreſſe auf ihr 
Dae RE ara, e daß ed das bisherige Comite reorganiſirt worden und ſich zu einem bes 


in 1 “ 5 8 ubthigen 
ö rkerkreis lauſchte den gewaltigen Tönen und der forgfältigen Durchführug] und das Saieppau 
einzelnen Piecen. Auch die Gemahlin des Heren Dötſch zeigte als 


eine ronlbeſchule Sängerin. — Die Gnigl @ehrer Eonferenz der Dibcefe nach angeſtellten Ermittelungen mind 


Iſt nun dadurch auch für einen Theil des 


der] tens der Genfer 


eſtens einen Koſtenaufwand von 1811 Thlr. 


i ättweili s dem Großp t Poſen 

bäude dem Militärfiscus zum zeitweiligen Gebrauch als Kaſerne Nachrichten au berzogthum . h 

eg je ſiande — biefiaen Schützengilde hierüber Poſen, 20. Sept. [Zum Genfer Friedenscongreß.] Der „Dzien⸗ 

re für dieſe 6 Monate don der Commune nik poznanski“ veröffentlicht einen an die nationalen Tagesblätter gerichteten 

Brief des aus dem letzten a Boten Boſak⸗H eure 18 

Bataillons das nöthige Quartier beſchafft, fo bleibt immer noch eine andere derſelbe feinen Landsleuten, die em Mandate zu dem Genfer 

Bataillons das nöthig ch 1170 ſollen die für die kleine Kaſerne Fried N ſe beehrt, meldet, daß in 5905 von neinigteiten 112 
h üisherigen Centralcom 

lite] deſſen Mitglied Boſak auch war, die auf der Rednerliſte nah bert Redner, 

Recht verzichtet haben, 


evölkerung und auf Antrag des b 


Miliiſch⸗Trachenberg wurde Mittwoch, den 18. September, Vormittags 9 Uhr, in Anſpruch nehmen. Angeknüpfte Unterbandlungen mit einem Unternehmer, ſtändigen Comite unter dem Namen Ligue de la Be et de la liberté con« 


unter Vorſiß des Superintendenten Herrn Wandel in Sulau abgehalten. welchem man die Deihallung der Utenſilſen, die Verpflegung der M 


nter Vor a te dieſelbe ein und nach dem Schl. s 
Seas begab ch die Versagung in die 1. Klaffe der ein, Schule. doaften, Wermaltung Der 


Der Herr Vorſitzende gab zunächſt einige ſtaliſtiſche Nachrichten. In fämmt⸗ N ichen würde und di 
Aigen Schulen befinden fih 7702 Rinder; bie Schülerzahl hat ic) gegen doriges man dend gente mit der Mili ge 


ſtädtiſchen Behörden haben daher 


ahr um 52 . ar Cantor Shöfinius aus Ge.⸗Bargen trug dann 
e Bropofition der lönial Regierung vor. Die Verſamm⸗ Beſchluß geſoßt, von dieſen beiden 


ein Referat über d 


ung erklärte ſich mit der gründlichen, umfaſſenden Arbeit vollſtändig einver⸗ abzufeben, dagegen dem Militärfi 


ſtanden. Zuletzt forderte der Vorſitzende auf, den Lehrer Fellbaum bei der Commune auf den Servis für die 


mit Gebet und Geſang geſchloſſen und die meiſten Conferenzmitglieder nah: ſte 


enden Mann 


ebäude 2: 
e der ebangel. Schule. dem noch ungünſtigeren Reſultat geführt, daß dann die Summe von 2900 Thlr. 
ommune noch obenein ſehr leicht in 


behörde verwick : werden könnte. 


i i ! 0 ingenden Mannſchaften Verzicht 
at Geher hen and die meln Gone mne nch 2 wenn — 5 der ne her fle die 


, Dann tie hätte. Sum Sctufie 11 Briefes 5 775 Mügliedsen dag fen 
in repriſe geben könnte, haben zu! mit, die von Seiten der poliniſchen Nationa ndigen 
2 04. 5 Comite's ernannt worden find, nämlich Joſeph Boſak⸗Hauke, Carl Braſewi 
und Stanislaus Sluzewski. — Anläßlich dieſes Briefes erklärt der „Dzienn 
poznanski“, daß er von einer Mandatertheilung an Boſak bei dem Friedens⸗ 
in Anbetracht aller dieſer Umſtände den bert. wenigſtens von Seſten der hieſigen polnischen Bürger, nichts ges 
9 : h Man Gegent 5 fi zu ge N „ u 
Scus Anerbieten zu machen, daß die tiger Mann, wie Boſak, an dieſer Comödie, deren Jede e 
. ö tonnte, Theil genommen. Es wäre Zeit, ſchließt der D.“ vaß die polniſche 
Emigration endlich davon abſtehen möchte, an jeder Verſammlun bon euro⸗ 
väifhen Declamatoren, die zwar mit ehrlichen, aber kurzſichtigen Anfichten für 
ie Zahl der Ende] Polen eintreten, Theil zu nehmen. 


Die 
zur Erwägung gebrachten Vorſchlägen ganz hört. 


für die in Rede 


0 chaften nothwendig gew tenſilien, ſowie die gänzliche 
men noch an einem fingalen Mittagsmahle Theil. Selbstverwaltung bei der Kaſernirung ene D er 0 


— 4 0 
r. Rams lau, 22. Septb. (Cpolera. — Zur Garniſons-Ver⸗ dieſes Monats eintreffenden Mannſchaften des Bataillons beträgt 275. Da 


mebrungs- Angelegenheit, —Bauliches. — Kechte⸗Oder⸗ Ufer, dieſe aber ig dem Schleßhause 
Eiſenb ab ad 

in den letzten 7 drei Cholera-Erkrantungen, von denen zwei mit Tod ger 

endet haben, amtli 


eine mit friſchem Waſſer ausipülen laſſen und andere geeignete Maß⸗ 


durchweg nicht darauf eingerichtet, während der rauben Jahreszeit Eimquar⸗ 


r nicht ſämmtlich untergebracht werden konnen, 
n. — Unglüdfall.] Aus Sterzendorf, hieſigen Kreiſes, find | jo wird ein Theil derſelben fo lange, bis die kleine Kaſerne in Stand geſetzt Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
ſein wird, bei der Bürgerſchaft Quartier beziehen mäſſen, was auch seitens Breslau 
& angezeigt worden. Um viefen schlimmen Gaſt von un der im November d. J. bier Nun fend neurekrutirten Mannſchaften des 20. d. M.] Bei Beginn der Sitzung widmete * Commercienrath Franck, 


ak die Namen derjenigen 


21. Sept. 14. Plenarſitzung der Handelskammer vom 


dem Andenken an den verewigten Geheimen Commercienrath Molinari 


— Inte feen zu halten, hat der Magiſtrat während der Zeit täglich die | Bataillons Ska muß. Nun find aber die hieſigen Hausbeſitzer faſtf der nach längerer Unterbrechung zum erſten Male wieder den Worfig führte, 
nn 


regeln angeordnet. — Wie ich ſchon früher berichtete, iſt ſeitens des Com. tierung borjhriftämä 


worden, ob die Commune geneigt ſei, außer den bier bereits in Garnſſon] legenheit gebracht werben, Der 


ig oußzunehmen und dürfte daher mancher Hausbeſttzer 
mando's des 6. Armee⸗Corps an unſeren Magiſtrat die Anfrage gerichtet durch die in Ausſicht ſtehende längere e nicht wenig in Ver⸗ 


zu laſſen, denn es ſollen zunächſt die⸗ 


eitbahn und auch theilweiſe eine Kaſerne zu bauen. Die Communal⸗Ver⸗ Einquartierung erhalten würden, diesmal von derſelben ganz verſchont blei⸗ abgelaufen. Außerdem find durch den Tod der Herren Commercien 


treter haben dieſe Brage bejabt, dabei aber vie Erwartung ausgeiproden: daß | ben, die übrigen Hausbeſitzer dagegen auch nur zur Tragung halber Einquar⸗ 


der Staat die zu jenen bedeutenden Baulichkeiten erforderlichen Bau⸗Capitalien] tirungslaſt herangezogen werden, 


e hat hierauf allerdings ablehnend geantwortet, jedoch erwartet ſie von =ch= Oppeln, 22. Septbr 
Wie wir vor Kurzem gemeldet, w 


lien abzuſehen, würde hierfür ſelbſt einen höberen Procentſatz als 2 oder 2% derſelbe hatte ſich jedoch noch in d 


r Lage, pon der leihweiſen Vorftredung der Baucapitasſigen Pfarrei verſuchten Diebſtahle 


’ 


a 


warme Worte, in denen er den Dank, welchen er perſönlich dem Verſtorbenen 
ü 5 für deſſen jederzeit bereite Unterſtützung und vielfach fördernde Thätigkeit 

hierbei Umſicht unierer ſtädtiſchen Behörden it es ſchuldig geworden, aussprach. — Mit dem 1. Juli iſt die Amtsperiode jr 
liegenden zwei Escadronen des 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments (Nr. 8) [aber . 8 ei el in moͤglichſter Berückſichtigung der hieſigen Ver⸗ gender Mitglieder der. Handelstammer: Herren Stadtälteſter Dr. Friedenthal, 
noch eine 3. Escadron jenes Regimentes in Garniſon zu nehmen und haltniſſe die mildeſte Form eintreten 


hält N Geh. Commercienrath v. Löbbecke, H. Eppenſtein, H. Schweitzer und W. Lode, 
für dieſelbe ebenfalls einen Garniſonſtall für circa 180 Pferde, eine neue jenigen Hausbeſitzer, welche im ord 


nungs mäßigen Wege nur einen Mann ſowie der Stellvertreter Herren R. Berthold, M. Saloſchin und C. — 
N 


; N \ Heimann und Geh. Commencienrath Th. Molinari zwei Stellen vacant ge⸗ 
€ f was ſeitens der Quartiergeber gewiß die worden. Die königl. Regierung bat auf den Antrag der Handelskammer 
und zwar gegen einen mäßigen Zinsfuß vorſchießen werde. Die Militär: dankbarſte Anerkennung finden wird. 


Erſatzwahlen angeordnet und Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht zum Wahl⸗ 


777777 — Mi ; jjeommiflarius ernannt. Letzterer iſt mit Rückſicht auf die Abweſenheit vieler 
K 15 . 5 1 1 Wahlberechtigten erſucht worden, den Wahltermin vorläufig bis in den October 
— — 10 en Gemplicen zu verhaften, zu verſchieben. — Die Commiſſion zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von 
erſelben Nacht zu befreien gewußt und dabel und Rübfen zeigt an, daß ſie ſich reconſtituirt und Herrn M. Beckmann 


Raps 


rocent zahlen und wird dieſerhalb noch einmal bei der Militärbehörde vor- noch einen Diebſtahl an dem Eigenthum des Gefangen nauffeherb peritbt. GE] BUT urch ee Deren DD. Riemann au befien Gtellvertieter ermäblt bat, 


a 0 ; Ge — Durch Reſcript der königl. Regierung vom 3. September iſt die neue Börſen⸗ 
ig werden. Die gegenwärtig fehr bedeuten den jtäbtifhen Bauten erheiſchen | I nunmehr geglüdt, des Entiprungenen mit feinem Complicen wieder hab: 
Delle feld große Summen, daß die Stadt bereits Darlehne 5 9 7 5 haft zu werden. Am 20, d. M. A 0 i 


mußte und noch ferner Darlehne wird aufnehmen müſſen. — Das neue evan⸗ ſelben ein Enbruch in die früh 


geliſche Schulhaus — ein impoſanter Prachtbau geht nunmehr feiner Voll⸗ woe lader Heger fer ach Det gelang, den damals Entſprungenen] Börſenordnung, nachdem biefelbe in D 


wollte von ſeinem Com 


mälipe Geben „Häuschen“ ift in einen geräumigen, auf 40 Pferde berech⸗ Gefangenenaufieber nn en grillen, daß er —.— eiße. 
gleich nach dem Diebftable auf der 


übergeben werden. Der Bau des neuen großen Garniſonpferdeſtalles und 
der eitbahn in der polniſchen Worftabt unmeit des ſtädtiſchen Vorwerks baden, Erſt am nächſten Morgen 


reitet iehe raſch vorwärts. Der weſtliche Stallſlagel und die Reitbahn it | uuſtcuirenden een e Sch 


ereits bis an das Dachgeſims aufgemauert und in nächſter Zeit wird mit | Charnowan; wohne, daß ſein 


dem Ueberwölben des aus Brinitze ſei und daß ſich die entwendeten 
iR . ei 57 eee a en. ae us den Tagelöhner Hunſchekſchen Eheleuten befinden. Der Polizei⸗Inſpeckor 
Nr Welt . mit den Vorarbeiten für die bier zu er⸗ Sad 900 f e n b. . 
Asanſtalt zu i I 1 an r achſcho 

t werben. Da bebufg Lern, Ben zielbft fol im fünfe| allein alle entwendeten und von anderen Diebſtählen berrührenden Sachen 


auch auf eine Verbeſſerung unſeres Straßenpflaſters Bed 
werden müſſen, welches in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande . und gefährliche Verbrecher. Die 


möüfjen gleich der Feldbrunnenſtraße für den Verkehr von und nach wat informirt und hatten be 
kemmenden Jahre hat die Stadt auch noch eine auf 80 Mann berechnete Ka. Leute“. — Heut iſt von hier 
Endlich beginnt auch noch morgen ein ziemlich bedeutender Umbau des ſtädti- längs der Pleſſer und Beuthener 


ſchen Kämmerei Kaſſen⸗Locals im alten Rathhauſe, der um fo dringender ift, beriſchenden Rinderpeſt aufzuftellenden Gtenzcordon bilden zu helfen. 


als daſſelbe bei dem fortwährend ſich ſteigernden Verkehr ſelbſt den aller⸗ Be 111 
beſcheidenſten Anforderungen nicht mehr entspricht. Durch Hinzunahme des e erh are 


Neumann ior find mehrfach beſtrafte S 
licte Gonjdior ink! Ausbeute ne den gewaltſamen Diebſtählen, 


ordnung vom 2. Juli d. J., miniſteriell beſtätigt am 31. Juli d. J., 


bends in der 10. Stunde wurde pon den. die vom Herrn Handelsminister exlaſſene Mäklerordnung vom 31. Juli 


ſowie 


der. 


ere Salzfactorei ausgeführt, wobei es den eingegangen. Es wurde beſchloſſen, jedem Börſenbeſucher ein Exemplar der 


ße. Die dem 
chen wollte er gemeinſchaftlich mit Wollny 
Straße an unbekannte Perſonen vertauft 
nach energiſcher Einſprache geſtand er dem 
olz zu, daß er Joſeph Neumann heiße, 
Complice der Arbeiter Franz Gonſchior 
Sachen in königl. Neudorf bei 


ch königl. 


d höchſt gewandte 


ruck gelegt ſein wird, zuzuſtellen. — Au 
nannte ſic * Rowot und die wiederholten an den Herrn Oberpräſidenten gerichteten Vorſtellungen = 

Handelskammer wegen Feſtſtellung der Termine für den hieſigen Flachsmarkt 
iſt folgendes an den Magiſtrat hierſelbſt gerichtete Reſcript des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten vom 9. Auguſt der Handelskammer zur Kenntnißnahme mit⸗ 
getheilt worden: „Seitens des Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz, Excellenz 
iſt mittelſt Erlaſſes vom 21. v. M. der diesjährige Flachsmarkt in Breslau 
von dem 2. Dezember auf den 6. Dezember d. J. verlegt worden. — 
— wir den Magiſtrat auf den Bericht vom 29. Juni d. J. und mit 
ichen auf = in 2 ar 22 re — = 5 7 
re ; iſchen und „Breslauer Zeitung“ erſcheinende bezügliche Bekanntmachung hier⸗ 
, Mauerwerk und Holzſößen nicht pon noch beſonders in Kenntniß ſetzen, bemerken wir, daß die Publleckion 


8. ö dieſer Aenderung auch durch die Amtsblätter der königl. Regi i 
ers aufgerifjen merden muß, fo wird dann gleich- ſondern auch den Franz Gonſchlor vor, welcher 8 e e a und Oppeln erfolgt, = wegen weiterer ——— 


rg — . von Ru 2 worden ft. — 
deren fie in der lezten Jeit 5 außer einem berfuchten Cinbrud berübt war Was die kanftige Anberaumung de gen Flachsmarktes betrifft — deſſen 
an den südlichen End 0 übrigens ſo — daß die Diebe nicht die geringſte Betrübniß an den ſpecielle Feſtſetzung nach Communication der königl. Regierung zu Oppeln 


7 } 1 0 5 . Si uns überlaſſen iſt — jo hat des Herrn Ober ⸗Präſidenten Excel i 
der Mittelſtraße und der Lazarethgaſſe die Stadtmauer durchbrochen und beide Tag legten, als ihnen den Spee 6 aa Glad, daß derſelbe immer nach dem Conſtadter Nartze aufen 715 


iſch eines Beſtohlenen mit Kreide ſchrieb „ königl. Regierung in Oppeln iſt höheren Orts angewiesen, den Flachsmat 
Gonſchior auf den ‚aid eine rien digen, oje 1 Stan: in Conſtadt jedenfalls ſpäteſtens in einen der drei abel S 1 
ferme heben dem neuen Garniſonpferdeſtalle zu erbauen und einzurichten, beriereofments Ar. 68 per Giienbahn nach Neu Perun abgegangen, um den egen. — Der bieigen Handel kammer ift mit Bezug auf das unterm 20. Juni 


4 


Grenze gegen Galizien wegen der dort d J. an den Magistrat gerichtete Schreiben don dem Inhalt dieſer Verfugung 


Ariſches.“ Durch den Einzug der vierten | tung zu Oppeln den Flachsmarkt zu Conſtadt für 1868 auf den 30, Nobbr. 


iſt unſere Stadt wirklich Garniſonſtadt ge⸗ k. J. feſtgeſetzt hat und daß in demſelben Jahre der hieſige Markt am 2. De⸗ 


Kenntniß zu geben. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Im Anſchluß hieran wird zur Kennkniß gebracht, daß die königl. Regie⸗ 


j liegenden Locals, in welchem fi gegenwärtig das ſtädtiſche Aichemt worden. Das Einvernehmen zwiſchen Bürgern und Militär war bis jetzt ein zember ftattfindet. — Die Direction der Oppeln⸗Tarnowißer Eiſenbahn⸗Geſell. 


und es kann unſerer Stadt nicht zugemuthet werden, noch ferner große Bauten 5 faft fertig; fie befindet . Garniſonſtall ſoll dag 


beginnen, ohne daß ihr bierzu irgend welche Hilfe zu Theil wird. Bei der Bauwerk bezeichnet werden. 


n, weshalb die Pfer 


zu . 
Bereitwilligteit, mit der die Stadt Namslau zwei Escadronen des 2. ſchleſiſchen Bussen SJabred in ungen — Kurzem wurde ein Ulan vom 


Bürgern untergebracht ſind. — 


ner: Regiments aufgenommen hat und auch noch eine dritte aufnehmen deftig auf's Pflaſter geſchleudert, daß derſelbe am Kopfe gefährliche 


Mill, verdiente fie wohl, daß ihr der Militär⸗Fiscus in irgend einer Weiſe zu 
8 8. — die Arbeiten an der Rechten, Oder. Ufer: Eifenbabn ah eee end 


m R F 

9 angeben wen fo raſchen Fortgang, daß auch fie bald ihrer Vollendung en A Nienfai OS., 22. September. Re Straße. — Yrand des|die Vorſtellung vom 11, April d. J. eröffne ich der Handelskammer, daß nach 
erheben 0 deb entlich wird das Project, eine] den für die Bildung der Tarife beſtehenden Grundſätzen Rohſtoffe allgemein 
gen, bei der Staptverordneten⸗Verſammlung niedriger tarifirt ſind, wie aus dieſen hervorgegangene Fabrikate und daß das 
ſpecifiſche Gewicht der Waaren und die Sorgfalt in der Behandlung, welche 
fie in Anſpruch nehmen, für die Tarifirung derſelben nicht allein eniſcheidend 
iſt. — Da ferner die Declaration „rohe baumwollene Gewebe” nicht blos die 
daß N gröberen, ſondern auch alle feineren und beſſeren Gewebe umfaßt, binfichtlich 
o enge, daß zwei Wager nur mit Noth einander deren ein Grund zur Frachtermäßigung noch weniger vorliegt, die 
aber, wo jene aufhören und dieſe anfangen, den Tarifbeſtimmungen entſpre⸗ 
chend nicht angegeben werden kann, jo befinde ich mich nicht in der Lage, 


dem Antrage, die Beförderung roher baumwollener Gewebe, wenn Ft 


ausgefüllten = ven 16 Fuß tiefen, mit klein geſchlagenen Steinen und Cement | neue Straße durch den Ring anzule 


Finnen bereits die 2 Land⸗ und 2 Strompfeiler in ziemlicher wieder auf die Tagesordnung kommen, da man die Nothwendigkeit der Aus⸗ 

22 erden in 14 Tagen vollſtändig fertig fein. An der zweiten Weider führung dete Brojecies immer erſt bei drohender Feuersgefahr (und eine ſolche 
1 geräthen und Waſſer 

eſe, weil man bier vorher den Boden mehrere lift, da der Markiplaß fait gan eingei&loffen tft, nur auf einer Seite ermbg⸗ 


wo man e eee, 
begonnen hatte, . — 2 de Zeit mit dem Senken der 16, Brunnenkaſten] war geſtern vordanden) anerkennt, 


1 8 7 7 fi H 
u: 2 re und dadurch verhindert hatte, daß — wie dies bei der | Licht, und dieſe Straße iſt 


de häufig vorkam — einer der Brunnenkaſten wegen alter in ber ausweichen können. Die Anlegung einer breiteren Straße und eine dadurch 
t längit beſprochen, aber, nicht beſchloſſen 

g N) — So eben höre ich, 
ginnen konnte. Auf beiden Bauplätzen herrſcht] daß heute ſech das fürſtlich Pleſſiſche Agde Paprotzan total niederge⸗] Ballen verpackt find, nach dem für rohe baumwollene Garne beit 
(Di zufällig übernachtete, fol. ſich nur mit Tarifſatze . Folge zu geben.“ Der Minifter für Handel dc. 

nfeogen verſchiedener Behörden über beitebenbe Bande iS füncen 

andelskammer in folgenden Antworten Auskunft ertheilt wor⸗ 


de lagernder Baumſtämme nicht +: und jene Hinderniſſe 
x 15 beſeitigt werden mußten, — e inten e de 9 


das Betoniren derſelben be 


entſtehende Oeffnung des Ringes i 
theilweiſe ſchon fo tief geſenkt, daß auch dort] worden, da 0 Roften für zu hoch 


ein gußerſt reges Leben und es iſt einige Zeit hindurch dort Tag und Nacht ununters | brannt it. 


ender Petroliumlampen und klei welche in eiſernen, 
alls auf Pfählen ruhenden Körben . Dre, Nachdem man Gr = Myslowitz, 21. Septbr. 


ten. Bei der erſten Weidebrücke auf Station I. der 8. Meile fürſtlich Gleß'ſchen Jagdſchloſſes. 


- e Fürſtin, die dort 
Mn a earbeitet worden. Zu den Nachtarbeiten bediente man ſich großer auf | großer Mühe 12 beben san (däbt den Scaben weit über 100,000 Thlr. Auf die 
ebenfa 


[dur Tageschronik.J Das Marmor: ist ſeitens des 


Die Zufuhr von Löse 


efunden werden 


de einſtweilen bei den 


utes und wollen wir hoffen. daß es immer ſo bleiben werde. Die Reildahn schaft hat ihr Project für die Einführung der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
0 boff t an der Stadt und kann als ein prächtiges in die Stadt der königl. Regierung eingereicht und hat zur Prüfung deſſelben 

egen erſt im Laufe des am 30. Auguſt d. J. ein Termin angeſtanden, in welchem die Handelskammer 
durch einen Abgeordneten vertreten war. — Derſelbe ſtattete über die ſtatt⸗ 
ferde fo] gehabten Verhandlungen Bericht ab. — Am II. April d. J. hatte die 
etletzun⸗delskammer bei dem Herrn Handelsminiſter die Erm äßigung der Eiſen⸗ 


ns 


hahnfrachten für rohe baumwollene in Ballen verpackte Gewebe beantragt. 


Darauf iſt folgender Beſcheid vom 11. September d. J. eingegangen: 


„Auf 


ehe, r 1 n: ei Hol FAN i lung einer anderweitigen Ver⸗ 
dice We, wird am 22. d. Mittags e ee a a not ropiſton. d) Wird unter 


1 Aberſeben konnte, daß dieſe Brücken⸗Arbeiten, wie es beſtimmt it, bis 2 6 al auf bem Sa rc che Wei 


1 Robember ferti a r enthält und dam 
di g werden, hat das Nachtarbeiten wieder aufgehört: 8 
bnmiiſchen aerpunpen bleiben noch Tag und Nacht in Bewegung. werden 


—— 
7 


publicirt, und zwar: 
wagur 


Am vergangenen Fr ig des Bau-Unternehmers Dr, Stroußberg beginnen. — Stolarzowitz 9 und Chor 


en Haufe, auf welchde brach das Gerüſt an dem im Bau begriffenen Volgner⸗ 
9 5 zuſammen, 91 eine enge Baumaterial lagerte, in dem Augen⸗ krank berbileden 176 Berlonen, 


N it ber,, don d 8 R. Myslowitz, 22. Sept. [Bur Tagesgefcht 3 i . n 
J..... cm¹ : ., . ).. 
W — 4 1 — Pin Met a ee tune betrafen innere od 


- achürde. Unter den herunter geſtärzten Perſonen] nahm ein don rgenroth au 
. 5 e EEE seien Publikum in ee Cups 
rieg, II. a und Weihung des Denkmals für 

Man ung.] Vorgeſtern gelangte donvermehrun und deren Unter: Feldzuge nach Oewiencim zu pen 


wa | at, daß das 3. Bataillon des nbermuthet die Meldung an den hieſigen rübzu 


ft eintreffen werde. In Folge 5 es Monats als bleibende Garniſon 


N in Lipine und Piasniki 14 
rend der Zeit ücken⸗Arbeiten leitet der Maurermeiſter Hr. Rauſchnick. Wäh⸗ lein⸗Zabr e 3 un Spin, Alt⸗Chechlau 13 ? ‚ 
e folen bierorts De lei 5%, Cat Se Al. Mapdlonfau un Budin) 33, Pere 12 Bahr 
e follen fen gelegt werden und einem allgemein verbreiteten Ge⸗ſ berg 1, Schwientochlowitz 3, Tarnowiß 24, Beuthen 16, Nala rate 
und zwar für Mehr, ald man damit fertig iſt, die Fahrten der Güterzüge, hütte 9, Friedenshütte 37, Godullahütte 2, Süd. 


ow 19; davon find gef 


gefallene preußifche Krieger im vor 


eihe der Grabftätte verbunden iakeitstermin geleiftet, fo 

An Colera⸗Erkrankungen Find im Beuthener Kreisblatte 382 Fälle e 583 . ft über die Höhe 
aborze 7, Alt⸗Zahrze 1, dieſes Disconts keine beſondere Verabredung getroffen, „10 101. 5 Dee bei 
in Preußen zahlbaren Forderungen nach dem bon * armen auptbank in 
16 B Berlin Fefiget ſeldiscont berechnet. e) Nach Er a Conto⸗ 
„ tatto 52, Gintsachts | eorrentverhältnifies werden in der Riegel die Binfen Re dem Gläubiger 
agiewnik 4, Col. Karf. 9, für jede baare Geldleiſtung vom Tage ber Lelſtung ab als dem Schuldner 
torben 146, geneſen 154 und für jede geleiſtete Zahlung dom Tage der Zahlung ab vergatet und der dabei 


etzten We 


wird 


ſich 1 ig Ueberſchuß in Contocorrent pekrechnet. d) Wechſel find nur in 


ie übrigen verhandelten Gegenft 


en. Aug ver um 6% Uhr abgegangene bereitung befindliche Ungelegenbeiten. 


beförderte Viele nach dort. Der Nieolater Geſangverein ſowie der 
piecen zu ehren. — Unfere Grenze mit Polen und Oeſterreich ift ſeit 


ſtern 


in Silberberg ſich befindet, Gabe eee welches gegen⸗ biefige beabfichtigen das Andenken der Gebliedenen durch paſſende Geſangs⸗ Roggen (pr. 2000 Pfd.) ft 99 ge tr., pr. September 65—65 
e 


ul 
gung zu einer auberorbentl eſſen trat heut die Stadtverordneten⸗ der Rinder 


eſt wegen gesperrt (l. das geſtr, Mittagblatt Nr. 444). Da 


+ t, 
dieſe 8 50 Thlt. bezahlt, No 


September⸗October 


2% Thlr. bezahlt, October⸗November 58 


chem Courant, alfo nicht in kleineren als . Aae don Welden; bei 
® gr. ans 
tsbericht retihabirt. 


er noch in der Vor⸗ 


ͤ— — 
Breslau, 23. Septbr. [Amtlicher Aroducten⸗Borſen⸗Bericht 


r. 


Grenze 


0 ber 56 —571 N 
h Ailegen, wie die angekündigten Mannſchaf rt Aufommen, um Beratbung plöbliche Dahrege bier diele unzufrieden Geſickter bewirkte, ift erklärlich da ber⸗Januar und Januar⸗Jebruat 57 Thlr. Sn. A h 588 Air. 


cler Sitzungen batte man bei der cn 3 feien. me. für uns der Grenzverkehr theilweis eine Lebensfrage iſt. — Der biefige 


Örterung dieſer damals nur 


urch gründliche Renovation zur theilweiſen Aufnahme des Bataillons denen das Zweckmäßige und die Oyſerwillt 


m Er ee Merci 
55 ur Ausſicht geſtellten Eventualität den Be chluß gefaßt, die „kleine Ka⸗ willige Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungs⸗Verein hat leider noch immer viele 


— — in derſelben nicht unterzubringenden Mannſchaften aber inn ® [Rotigen aug der Provinz.] * Gin 
0 det: 


m vorigen Sonntag begin 


ser nicht mit der Renova n keſp. einem Grweiterungsbaue der kleinen Ka⸗] Namens der Gtadt Glogau 


„ 


gau. Der „Nied. Anz.“ mel⸗ 


frei⸗ 


bezahlt und Br. 
leide er, Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Se 
gteit nicht recht einleucten will, | Gere ur Selembe 84 ht Br, 


Bel e (pr. 2000 Bid.) gel: — Etr., pr. September 53 


pr. September 94 Thlr. Br. 
r. Br., October⸗November 11 


/ iſtrats 1 
Aa ünſche „abet (pr. 100 Pfd.) geſchäftslos, wi Ctr., loco 11%, Thlr. Br, pr. 


zo, 


2 


afer (pr. 2000 Afd.) gel. — Ctr., pr. September 44 
posten Duattier äufern oder dergl. zu placiren. Da aber ſeitdem über A, ner biefige Snftrumenten-Sabritant, Herr Argan c 2000 BR | en 
Auer anne 8 — ade dee Stille eingetreten war und alle Gewißheit Pfeiffer fein 50 jähriges Bürger⸗Jubilaum; eine Deputation bed e Nabel e) lane 
ermebrung bie en Garniſon fehlte, jo konnte ſelbſtperſtändlich und der Stadtverordneten überbrachte dem würdigen Jubilar die G 


Au ſetzen und verordnen 


ſcher, Gerber, Abdecker zurückgewieſen werden, oder dieſelben 


1 


der 
BER bis 25c, für ihre Ernten. Man beichäft 


* * 


Br., Nobember-Degember 11% Thlr. Br. Dezember⸗Januar 117 Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 11% Thlr. Br., April Mai 11% Tylr. Br. 

Spiritus ſteigend, gel. — Quart, loco 22 Thlr. Gld., 22% Thlr. Br., 
pr. September 21, —22 Thlr. bezahlt und Gld., in Compenſation 21% Thlr. 
bezahlt, September⸗October 21 — , Thlr. bezahlt und Gld., October⸗Novem⸗ 
ber 18% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 


174— 7 Thlr. bezahlt und Br. 
Fink Fer Die Böͤrſen · Commiſſion. 


„ Rinderpeſt.] Ein „Extrablatt“ der Regierung zu Oppeln enthält 
folgende Bekanntmachung: „Da amtlichen Nachrichten und Ermittelungen 
zu Folge die Rinderpeſt in Wohlau, Pleſſer Kieiſes (bereits Be) Br 
in den an unſeren Bezirk angrenzenden Theilen von Oeſterreichiſch⸗Galizien 
ausgebrochen iſt, jo ſeden wir uns veranlaßt, für denjenigen Theil der Lan⸗ 
desgrenze, welcher die Kreiſe Pleß, Beuthen und Rybnik, von dem be 
nachbarten Auslande ſcheidet, den § 4 der Verordnung bom 27. März 1836 
dahin gehend, daß zwiſchen den gedachten Landestheiſen all und jeder Ber 
kehr bis auf Weiteres, mit Ausnohme des Perſonenverkehrs auf den 
Eiſenbahnen und des Verkehres mit unverdächtigen Waaren auf den 
Eifenbahnen aufhören muß, für denjenigen Theil der Landesgrenze dage⸗ 

en, welcher die Kreiſe Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt, Neiſſe, Creuz⸗ 

urg, Lublinitz und Rofenberg von dem benachbarten Auslande ſcheidet, 

die Beſtimmungen des N 3 der Verordnung vom 27, März 1836 in Kraft 
hiermit für die gedachte Grenzſtrecke Folgendes: a) 

Horndieh, Schaaſe, Schweine, Ziegen, Hunde und Federvieh, friſche Rinder: 

und andere Thierhäute, Därme, Hörner, Knochen und ungeſchmolzenes Talg, 

ferner Rindfleiſch, Dünger, Rauch futter und gebrauchte Stallgeräthe jeder Art 
dürfen gar nicht zugelaſſen werden — b) Auch unbearbeitete Wolle, trockene 
äute und thieriihe Haare (excl. Borſten) müſſen zurückgewieſen werden, wenn 
ründe zu der Annahme vorhanden find, daß ſolche aus einem inficirten 
Orte ſtammen. — ©) Nur ſolche Perſonen find ohne Weiteres einzulaſſen, 


Fon welchen nach den Umſtänden anzunehmen iſt, daß fie entweder in gar 


keinem infieirten Orte geweſen, oder doch daſelbſt mit dem infieirten Rindvieb 
nicht in unmittelbare Berührung gekommen find, — dagegen müſſen alle 
Perſonen, bei denen nach ihren Verhältniſſen die Beſchäftigung und der 
Verkehr mit Rindvieh vorauszuſetzen ift, z. B. Vieh und Da: 1 25 
aben ſich, 
wenn ſehr erhebliche Gründe für die Zulaſſung ſprechen, zuförderſt einer 
— unter polizeilicher Aufſicht vorzunehmenden Reinigung zu unter⸗ 
er fen. 


[Falſche amerikaniſche Obligationen.] Aus Haag vom 15. September 
wird berichtet: Die Polizei hat heute ein Individuum, Namens Gardinier, 
verhaftet, bei welchem man etwa 500 falſche amerikaniſche Obligationen von 
e 1000 Dollars, die hier nachgemacht worden ſind, fand. Es iſt ſehr wahr⸗ 
cbeinlich, daß die Fälſcher Beziehungen in Europa und auswärts haben. 
Mehrere falſche Obligationen ſind bereits im Umlauf. Die Polizei ſtellt eif⸗ 
rige Nachforſchungen an. 

1Darlebnskaſſenſcheine.] Bis zum 1. October d. J. werden nur noch 
bei den königlichen und bei den Kaſſen der preußiſchen Bank die Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine angenommen. Von dieſem Termin ab findet eine Einlöſung nur 
bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen reſp. bei der Darlehnskaſſe in Berlin ſtatt. 

[Defect gewordene preußiſche Noten.] Die preußiſche Bark hat 
fämmtlihe Zweig⸗Anſtalten in den Provinzen neuerdings ſtreng angewieſen, 
keine Note anzunehmen noch umzutauſchen, wenn die Zahlen der Serie, des 
Foliums, der Nummer, die Litera und der Name des ausfertigenden Beam⸗ 
ten nicht vollkommen lesbar ſind. 

[Bevorftehende Ein iebung ſächſiſcher Kaffenfheine.] Die gegen⸗ 
wärtig in Umlauf befindlichen 12,000,000 Thlr. königlich ſächſiſcher Kaſſen⸗ 
billets ſollen jetzt eingezogen und durch eine neue Auflage von nominell 
18.000.000 Thlr. erſetzt werden. In den Verkehr kommen indeß nur 
nn Thlr.; der Reſt bleibt zum Umtauſch defect gewordener Appoints 
reſervirt. 

[Verfallende Kaſſenſcheine.] Mit dem 31. Dezember 1867 verfallen 
a — 75 Er Geſetzes vom 15. Mai 1858 die emittirten Reuß⸗Greizer Kaſſen⸗ 

eine r. 

[Berfallenes Papiergeld.] Die weißen und rothfarbigen polniſchen 

Dreirubelſcheine (1841—1846 in Umlauf geſetzt), haben ſeit dem 1. Juli 1867 


keinen Werth mehr. 
17 Stück franzöſiſch⸗öſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 


[Geſtohlene Effecten.] 
bahn⸗Obligationen a 500 Fres.: 

Nr. 24,500 24 838 18,956 9793 112,706 112,708 276,341 297,522 
276,328 277,500 118,838 92,630 90,001 92,629, 118,840 118,841 


172,114 3 1 
2 ſtalieniſche Rentenpapiere: 
i à 10.000 Fr.: Nr. 502,493, 
à 500 Fr.: Nr. 1,406,396. 


[Mailänder 10 Lire⸗Looſe.] Verlooſung vom 16. September 1867. 
Auszahlung am 15. Dezember 1867. 5 a 
Gezogene Serien: 

Serie 562 1245 1970 3023 5377. 

Gewinne: 

Serie 3023 Nr. 24 à 30,000 Lire. 

Ser. 5377 Nr. 40 à 1000 L. 

Ser. 3023 Nr. 5 à 500 L. 

Ser. 3023 Nr. 90, Ser. 3023 Nr. 93, Ser. 5377 Nr. 66, Ser. 1970 
Nr. 39, Ser, 562 Nr. 92 à 100 L. 

Ser. 562 Nr. 17, Ser. 5377 Nr. 9, Ser. 3023 Nr. 68, Ser. 1245 Nr. 99, 
Ser. 1245 Nr. 56, Ser. 1970 Nr. 29, Ser. 5377 Nr. 36, Ser. 3023 Nr. 25, 
Ser. 1245 Nr. 7 und Ser. 5377 Nr. 21 à 50 L. 

Ser. 1245 Nr. 91, Ser. 1245 Nr. 23, Ser. 1245 Nr. 14, Ser. 5377 
Nr. 31, Ser. 1245 Nr. 42, Ser. 3023 Nr. 97, Ser. 1245 Nr. 45, Ser. 
1245 Nr. 27, Ser. 5377 Nr. 2, Ser. 562 Nr. 52, Ser. 1245 Nr. 69, Ser. 
1970 Nr. 41, Ser. 5377 Nr. 26, Ser. 5377 Nr. 85, Ser. 3023 Nr. 46, 
Set. 562 Nr. 85, Ser. 5377 Nr. 90 und Ser. 5377 Nr. 32 à 20 L. 

Die übrigen Nummern der gezogenen Serien gewinnen je 10 L. 


New Orleans, 31. Aug. [Baumwolle.] Die verfloſſene Saiſon iſt 
wieder ungünſtig für die Verſchiffer ausgefallen und hat ſchwere Verluſte ver⸗ 
urſacht. Der Markt eröffnete am 1. September 1866 mit 32 c. für Low 
Middling gleich 12 d. frei an Bord, incluſive Fracht nach Liverpool, erreichte 
Anfang October den Höhepunkt von 40 c. gleich 14% Pence, ſtand Ende April 
am niedrigſten, nämlich 22 c. gleich 9% Pence und ſchließt heute nominell zu 
24e. gleich 9% Pence frei an Bord inclufive Fracht nach Liverpool. Die 
Geſammt⸗Zufuhren an allen Häfen werden ſich nach Ka de Aufmachung auf 
circa 1,950,000 Ballen belaufen, man nimmt an, daß ſich darunter ungefähr 
3 400,000 Ballen alte Waare befunden haben, fo daß der wirkliche Ertrag 
der Ernte von 1866—1867 nicht über 1,550,000 — 1,650,000 Ballen zu ſchätzen 
iſt. In dieſem Jahre iſt dagegen ſehr wenig alte Baumwolle zurückgeblieben 
und die Septet der nächſten Saiſon werden deshalb ziemlich genau die dies⸗ 
äbrige Production der ſüdlichen Baumwollſtaaten angeben. Ueber das Res 
ultat derſelben herrſcht natürlich wie immer zu tiefer Jahreszeit, große Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit; erſt nach Beendigung der Pflückungszeit kann man, fo 
weit es die ungeregelten Zuſtände überhaupt zulaſſen, ein einigermaßen an⸗ 
näherndes Urtheil abgeben. Die Ernte hat in den Niederungen durch Regen 
und Wurmfraß gelitten und ſelbſt in den Hügelländern ift die Pflanze zurück, 
fo daß auf einen vollen Ertrag für die gemachten Aus pflinzungen nicht zu 
rechnen iſt. Die Schätzungen differiren hier zwiſchen 2 und 2% Mill. Ballen, 
nur wenige extreme Memungen geben darunter oder darüber. Meiner Anſicht 
nach bedarf es eines ſehr günſtigen Herbſtes, um die böchſte Ziffer zu erreichen, 
bei einer gewohnlichen Saſſon wird ſich das Reſultat wohl zwiſchen den bei⸗ 
den Schätzungen halten. Die neue Saiſon wird ſich allem Anſcheine nach 
günftiger für die Verſchiffer geitalten, die Speculation hier ift durch die 
enormen Verluſte der beiden letzten Jabre ziemlich lahm aul alle dieſſeitigen 
Berechnungen über den Gang des Artikels haben ſich als falſch erwieſen, man 
dat eingeſehen, daß der Ausfall der Ver. Staaten⸗Ernte nicht mehr wie früher 
den Preis reguliren kann und daß die Factoren, welche auf den Werth des 
Artitels einwirken, von hier aus ſchwer zu überſehen find, mit einem Worte, 
man iſt zu der Anſicht gekommen, daß der Artikel ein ſehr „gefäbrlicher“ ift, 
In dieſer Anſchauung liegt eine gewiſſe Garantie, daß das Geſchäft ſich auf 
Aner mehr legitimen Baſis bewegen wird und daß die Beziehungen des Ar⸗ 
titel3, wenn auch nicht große Gewinnschancen verſprechend, doch mit weniger 
Riſico verknüpft und für ein reguläres Geſchäft lohnend fein werden. Pflan⸗ 

haben ſich auf niedrige Preiſe gefaßt et! und erwarten höchſtens 20 

gt ſich hier 2 viel mit der 

tage, zu welchem Preiſe unter den jebigen Verhältniſſen Baumwolle produ⸗ 
At werden kann und gelangt zu dem Wejultnte, daß zu 200. per Pfund die 
Cultur ſich nicht lohnen würde und will daraus einen Anhaltspunkt für den 
muthmabliben Werth von amerjkaniſcher Baumwolle gewinnen. Dieſe Fol⸗ 
gerung iſt jevoch rig, es bezahlt ſich allerdings nicht unter dem alten Syſteme 
der 5 Plantagen Baumwolle zu 20 c. zu produciren, d. b. lediglich 
Saweineſiehch, Bin — und die nothwendigen Lebensmittel, Mais und 
Schweineſleiſch, eurem Gelde zu kaufen und den Negern bis zu 15 Doll. 


* 


* 
„ 


Arbeitslohn pr. Monat zu geben. Der kleine Farmer aber, welcher Mais 
baut und Viehzucht treibt, kann Baumwolle nebenher produciren und wir 
können daher im Süden ebenſo billig Baumwolle herſtellen, wie irgendwo in 
der Welt. Dazu bedürfen wir der Parcellirung des Landes in kleine Farmen 
und weißer Einwanderung. Auf die Neger iſt auf die Dauer nicht zu rechnen, 
denn dieſe Race iſt unter jetzigen Verhältniffen im Abnehmen begriffen. 


Der Markt iſt ſehr flau bei beſchränkter Auswahl und folgende Notirun⸗ 
gen ſind nominell. 


Liverpool Claſſification. 


Ordinary... . . 20 —21 Cents 


- Pence, 
Good Ordinary . . . 22—23 


—— *+ ” 

Com Midling. .. 2-28, „ LILIIE 9. e- %% „ 

v ing 3 „„ „„ „ ER Er ER 2 12 

Vorrath 15,031 Ballen; Zufuhren ſeit 1. September 767,167 Ballen; 
Ausfuhren 867,316 Ballen, davon nach Liverpool 403,521 Ballen, Havre und 
Bordeaux 160,852 Ballen, Spanien 24,803 Ballen, Bremen 6735 Ballen, 
andern fremden Häfen 23,029 Ballen und nach dem Norden der Ver. Staaten 
248,576 Ballen. 

Zufubren neuer Baumwolle nur 19 Ballen. 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Sept. [Schw urgericht.] Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaſt: Gerichts ⸗Aſſeſſor Klettke. Als Verteidiger fungirten: Die 
Appellationsgerichts⸗Referendarien Kunze und Bunke, die Rechtsanwälte 
Teichmann und Kaupiſch und der Gerichts⸗Aſſeſſor Truſen. — Auf der 
Anklagebank erſchienen: 

1) der Arbeiter Wilhelm Wendler; 

2) der Zimmergeſell Johann Hugo Reinhold Praſſer; 

3) der Dachdeckergeſelle Guſtab Joſeph Wilhelm Nebeling; 

4) der Dachdecker Adolph Theodor Julius Pätzoldt; 

5) die verw. Dachdecker Mathilde Nebeling geb. Pätzold; 

6) die verehel. Dachdecker Johanna Wen d ler geb. Wagenknecht, 

ſämmtlich aus Raudten k 

unter der Anklage verſchiedener 3 Theile neuer ſchwerer, 3 Theile wieder: 
holter ſchwerer Diebſtähle reſp. der gewohnheitsmäßigen Hehlerei. 

Dem Kaufmann Beyl in Raudten wurden in der Nacht vom 30. No⸗ 
vember bis 1. Dezember 1866 aus einem als Remiſe benützen Stalle 5 bie 
6 Schock Heringe, eine Quantität Rauch- und Schnupftabat, 90 Pfund 
ne Zucker im Geſammtwerth von 40 Thalern geſtohlen. Die Diebe 

nd wahrſcheinlich in das benachbarte Haus geſchlichen, von da aus in den 
Hof des Beyl ſchen Hauſes gegangen, in dem fie einen Zaun überftiegen und 
haben die geſtohlenen Sachen auf demſelben Wege zurückgeſchafft, Als Thäter 
wurden Praſſer, Nebeling und Pätzoldt ermittelt. Weil ſie ſchon lange ein 
ſehr übles Renomé hatten, wurde bei ihnen ſofort Hausſuchung gehalten und 
dabei ein Topf mit 15 Heringen, ſowie mehrere andere Sachen gefunden, 
welche Bey! als bei ihm geftoblen recognoscirte. Ebenſo wurden in einem 
Loche im Garten diverſe bei Beyl geſtohlene Sachen vorgefunden. 

In der Nacht vom 7. bis 8. Dezember v. J. wurde dem Angerhäusler 
Jaſche in Kreidelwitz aus einem verſchloſſenen 
mit einem ſogenannten Glöckchen geſtohlen. Die Diebe Nebeling, Praſſe und 
Pätzold verriethen ſich durch den Beſitz des Felles über deſſen Erwerb fie ih 
nicht ausweiſen konnten. 5 

„Ein bedeutender Diebſtahl wurde von den obengenannten Perſonen in der 
bei dem Dorfe Alt⸗Raudten gelegenen Lohmühle des Müllermeiſter Fleiſcher 
verübt und größere Parthien an Betten, Wäſche und Nahrungsmitteln, na⸗ 
mentlich Rauchfleisch geſtohlen. Von dieſem Rauchſleiſch fand man in der 
Pätzold'ſchen Wohnung eine fo große Quantität, daß Pätzold fie bei feinen 
ärmlichen Verhältniſſen, rad er ein arbeitsſcheuer Menich-ift, unmöglich auf 
ehrliche Weiſe erworben haben konnte. 

Bei der Entwendung einer Ziege des Gaſtwirths Auguſt Klielſch in Poh⸗ 
loch, Kreis Lüben, am 27. Januar d. J., waren die Verdachtsmomente, 
welche die Anklage zur Belaſtung der mehr genannten Diebe bezüglich ihrer 
diebiſchen Thätigkeit aufſtellte, nur gering. Es wurde z. B. als Beweismittel 
angeführt, daß Pätzold eines Abends an feinem Tiſche vor einer bedeutenden 
Quantität Fleiſch ſitzend geſehen worden iſt. 

Es kamen noch derſchiedene andere Diebſtähle zur Sprache, welche zu er⸗ 


Kernen zit Wange e ra 6 bel ber et 
elden angeklagten Frauen wurden er H. 7 
Bezüglich des Wendler Ban de Schuld wie fie die Anklage behauptete, 
nicht ermittelt werden. Es fand dem Verdict der Geſchworenen gemäß jeine 
Freiſprechung, ebenſo wie die der derehel. Wendler ſtatt. Dagegen wurden 

1) Praſſer zu 5 Jahren Zuchthaus und Sah Pellet Pätzold und 
Nebeling zu je 5% Jahr Zuchthaus und 6 Jahr Polizeiauſſicht und die 
verw. Nebeling zu 3 Monat Gefängniß, Entziehung der Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizeiauſſicht auf 1 Jahr verurtheilt. 

Mit dieſer Verhandlung, welche den ganzen Tag in Anſpruch nahm, 
endete die 6. Schwurgerichts⸗Periode d. J., welche an Zahl der Verhandlungen, 
Dauer, Gewicht und Intereſſe derſelben wohl weit Über die meiſten Perioden 
binausragt, und bei der namentlich die Ausdauer, Umſicht und Leitung 
der 1 ſeitens des Vorſitzenden Bewunderung zu erwecken ge⸗ 
eignet war. 


Vorträge und Vereine. 


Mi Breslau, 23. Sept. [6 anne der ſchleſiſchen freireligidfen 
Gemeinden.] Die auf geſtern pom rl ae n den „goldenen 
Anker“ in Freiburg berufene Verſammlung der Vertreter der ſchleſiſchen Ge: 
meinden wurde von dem Prediger der freien evangeliſchen Gemeinde zu Ober⸗ 
Haſelbach bei Landeshut, Herrn Schmidt, mit einem Vortrage über die Ned» 
lichkeit eröffnet, welcher unter Zugrundelegung eines Pfalmens die Tugenden 
der Wahrheitsliebe, der Gerechtigkeit, der Zuverläſſigkeit im Halten aii 
Zuſagen, der Rechiſchaffenheit im bürgerlichen Verkehr und der Unbeſtechlich⸗ 
keit im Urtheil zuſammenfaßte. Ein d er hob die Stimmung der 
verſammelten Synodals und Gemeindegenoſſen. Nach Beendigung der Er⸗ 
bouung wurde unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Bulla aus Lauban die 
Synode conftituirt und fand es ſich, daß von den in Schleſien noch dorhan⸗ 
denen 31 Synodalgemeinden 25 der Einladung zwar genügt hatten, daß aber 
ein großer Theil der Abgeordneten nicht dieſen Gemeinden, ſondern den in 
Breslau beſtehenden beiden Gemeinden angehörte Es wurden nämlich die 
Gemeinden zu Breslau durch die Herren Hofferichter einer⸗ und Pliſchke und 
Walliſchewski andererſeits vertreten; 3) Brieg durch Hrn. Hübſch aus Bres⸗ 
lau, 4) Bunzlau durch Kittel aus Breslau, 5) Freiburg durch Alex von da⸗ 
ſelbſt; 6) Freiſtadt, Herr Liebnigli aus Breslau, 7) Friedeberg am Queis 
durch Herrn Redacteur Krebs (in Breslau), 8) Glogau, Dr, Hrabowski von 
dort; 9) Görlitz, H. Wittig aus Breslau; 10) Grünberg, Bräuer aus Bres⸗ 
lau; 11) Ober⸗Haſelbach durch Prediger Schmidt von dort; 12) Hirſchberg 
durch Kaufmann Weinmann von dort; 13) Jauer, Fabrikant Müller bon 
dort; 14) Lauban: Rechtsanwalt Bulla von dort, 15) Liegnitz: Herr Schaͤche 
bon dort; 16) Löwenberg: Dr. Hetzer, 9. 8. in Lauban; 17) Neuſalz a. O. 
Eichner aus Breslau; 18) Pirſchen (bei Neumarkt): Reder von dort; 19) Nas 
wien: Ad. Galleiske aus Breslau; 20) Schönberg (bei Landshut): Wilh. 
Galleiske aus Breslau; 21) Schweidnitz: Paarmann von dort; 22) Sprottau: 
Merlin aus Breslau; 23) Steinau a. O.: Literat Krauſe aus Breslau; 
24) Striegau: Luſchner aus Breslau; 75) Waldenburg: Aßmann von dort. 
Unvertreten, obwohl eingeladen, waren Neumarkt, Trebnitz, Riichenbach, 


Goldberg u. a. Aus den betreffenden Gemeinden waren ſomit 13 vertreten, | new 


während die übrigen 12 Mandate an Breslauer übertragen waren. Der 
erſte Punkt der Tagesordnung war die Berichterſtattung über die Thätigkeit 
und Geſchichte des Provinzialvorſtandes. Herr Rechtsanwalt Bulla erinnerte 
bier an die Verluſte, welche nicht nur der Prob.⸗Vorſtand, ſondern die Ge⸗ 
meinden ſeit der letzten Synode durch den Tod des Kreisrichter Zenker, ihres 


thätigen und eifrigen Anwaltes, und des Prediger Eugen Vogtherr erlitten, don] z 


denen der letztere beſonders in den erſten Jahren der Bewegung als Prediger der Be⸗ 
wegung die aufopferungsvollſten Dienſte geleiſtet habe. 
rung erhoben ſich die Anweſenden zu ihrem Andenken von ihren Plätzen. — 
Es folgte ein kurzer Kaſſenbericht über den Stand der Provinzialkaſſe und 
den der Koſchützküſchen Stiftung, welche letztere an Beſtand z. Z. 53 Thaler 
22 Sgr. hatte, wozu 162% Gulden neue Intereſſen kommen, der Geſammt⸗ 
beſtand beträgt 1300 Thlr. Hierauf wurde zum Vorſitzenden der Synode 
Hr. R. Bulla, zum Stellvertreter Dr, Grabowski lerſterer mit 24, letzterer 
mit 12 Stimmen) erwählt und zum Schriftführer Hr. Pred. Schmidt ernannt: 
Ordner wurden die Herren Witlig und Kittel aus Breslau. An Vorlagen 
waren eingegangen mehrere Anträge der Breslauer Gemeinden, über bre 
Stellung auf der Synode, über das Propinzialſchiedsgericht und über die Sy 
nodalerbauungen und wurden zunächſt die erſten verhandelt, weil die Annahme 
oder Abwerfung der beiderſeitigen Anliegen auf Zulaſſung der betreffenden 
Gemeinden zur . von Einfluß auf Zuſammenſetzung der Verſammlung 
erkannt wurde. Die Giltigkeit des in den Streit der Breslauer Gemeinden 


zu Gunſten der einen Gemeinde ergangenen Schiedsgerichtsſpruches wurde we⸗ 


talle eine ganz weiße Ziege K 


mit der größten Hingebung un 


Auf feine Aufforde⸗ [h 


— 


gen vorgefallener Formfehler nach längerer Berathung verworfen, damit auch 
der Inhalt des Spruches unwirkſam und bei der auf dieſe Art als unentſchie⸗ 
den betrachteten Sachlage (16 Gemeinden ſtimmten für Ungiltigkeit jenes 
Schiedsgerichtes, 8 dagegen) beide Gemeinden zugelaſſen. Der nächſte Antrag 
betraf die Berufung des Provinzial⸗Schiedsgerichtes. Es wurde nämlich in 
dieſem von der Breslauer Gemeinde, deren zeitiger Vorſizender Hr. Buchhalter 
Luſchner iſt, geltend gemacht, daß die bedeutenden Koſten, welche mit einem 
ſolchen Schiedsgerichtsverfahren verbunden ſeien, deſſen Benutzung für alle 
Gemeinden ſchwierig, für kleinere Gemeinden geradezu unmöglich machen, und 
war ſchon auf der dorjährigen Synode eine Commiſſion ernannt worden, 
welche, aus den Herren Kreis richter Zenker, Kaufm. Hofferichter und Red. Krebs 
in Breslau beſtehend, eine Vorlage über Aenderung der Statuten in dieſem 
Bezug machen ſollte. Die Commiſſion, der Hr. Kreisrichter Zenker leider in⸗ 
zwiſchen durch den Tod entrückt wurde, ſchlug nun vor, einen Zuſatz zu den 
betreffenden Paragraphen der Provinzial⸗Statuten zu machen und wurde 
nach einer längeren Beratbung ein folder in der Weile beſchloſſen, daß 
das Provinzial⸗ Schiedsgericht auf Antrag derjenigen Partei, welche die 
meiſte Beſchleunigung berlangt, berufen werden müſſe. Hierauf kam 
ein weiterer Antrag der einen Breslauer Gemeinde zur Berathung, 
die den Synoden gewohnheitsmäßig vorhergehenden Erbauungen zur Zeit⸗ 
erſparniß künftig wegfallen zu laſſen, und die fo erübrigte Zeit nach Beendi⸗ 
gung der geſchäftlichen Vorlagen auf Beſprechung der Intereſſen der frei⸗ 


religiböſen Ideen und Gemeinden behandelnden 5 — zu verwenden. Der 
Vorſitzende erkannte die Zweckmäßigkeit dieſes Antrages an, wenn er auch 


nicht überſah, daß manche der Gemeinden, welche ſelten Erbauungen zu halten 
Gelegenheit haben, da ihnen die Mittel, öfter Prediger kommen zu laf en, 
fehlen, dieſe mit der Synode verbundenen Erbauungen nur ungern miſſen 
würden. Es wurde ſchließlich empfohlen, den Synoden einen kurzen Vortrag, 
ohne Muſik ꝛc. vorangehen zu laſſen, der zugleich Stoff und ver ci 
punkt für fpätere Beiprechungen darbieten könne. Ein Antrag, auf der 1 
node zugleich den Ort der naͤchſten feſtzuſtellen, wurde fallen gelaſſen, we 
ſpätere Umſtände eine desfallſige Beſtimmung doch oft unaus führbar machen 
würden und dem Provinzial⸗Vorſtand die desfallſige Verabredung mit den 
einzelnen Synodalgemeinden wie früher überlaſſen. Hierauf kam die Bes 
ſprechung der Frage, wie man das freireligiöſe Leben der kleineren Gemeinden 
durch Unterſtühung verfelben mittelſt Predigern und Religionslehrern heben 
und fördern könne? und wurde eine derartige Organiſation böchft wünſchens⸗ 
werth befunden. Schließlich ſprach ſich die Meinung der Synode dahin aus, 
daß die Prediger der freiveligiöjen Gemeinden dem Vorſtande ihre verfügbaren 
Tage anzeigen und das Weitere der Fortſetzung des Provinzial⸗Vorſtandes 
mit denjenigen Gemeinden überlaſſen werden ſolle, die ſich wegen einer Unter⸗ 
ſtützung durch Vorträge an denſelben wenden. Bei der Regulirung wird auf 
benachbarte Gemeinden Rückſicht zu nehmen fein. Zu finanzieller Unter⸗ 
ſtützung der Gemeinden ſollen den betreffenden Predigern Beiträge aus dem 
Koſchützki⸗Fond gewährt werden, natürlich müſſen auch die Gemeinden ſelbſt 
das Ihrige thun! — Hierauf wurde zur Wahl des neuen Provinzialvorſtan⸗ 
des geſchritten, der demgemäß aus den Herren: Rechtsanwalt Bulla, Dr. 

. in Liegnitz, Fabrikant 
Müller, 4 


Dittrich, z. 3 in Münſterberg, 855 Vorſigender: Rechtsanwalt Bulla. 
Die Wahlen für das neue 4 al⸗Schiedsgericht ergaben die Namen: 


3 urg; 
zum Vorſitzenden wurde Herr Schmidt gewählt. Die Ben — 2 
e de or⸗ 


Breslau, 19. Sept. bien der ene reie Gemeinde] wird 
in dieſem Jahre das 1866 wegen der Zeitumſtände, namentlich wegen der da⸗ 
mals noch ſtark F Cholera ausnahmsweiſe ohne geſellige Feſtfeier 
vorübergelaſſene Reformatiensfeſt der freireligibſen Gemeinde außer der reli⸗ 
oidfen Feier auch geſellig wieder begehen. Beide Feſtfeiern ſollen an dem 
dem eigentlichen Feſitage, dem 1. Oclober (als dem Jahrestage des „offenen 
Briefes“ J. Ronge's aus Laurahütte), vorangehenden Sonntag, den 29. Sep⸗ 
tember, die religidfe am Vormittag 9 Uhr, die geſellige am Abend deſſelben 
Tages um 7 Ube im Saale des Humanitätsgebäudes begangen werden und 
die Mitgliever und Freunde unſerer Gemeinde derſammeln. Den Vortrag 
dell auf die Msberigs Wei a übernommen; die NAbenbieier 

eiſe mit Geſan Toaſten nebſt gemein ⸗ 
ſchaſllicem Abendeſſen ftattfinden, 0 Prolog web 


abung, 
October d. J. 


ild des 


(Nächſte Sitzung am 


Jauer, 22. September. Die Direction des Vorſchuß⸗Kaſſen⸗ 
Vereins hatte die Mitglieder auf geſtern Abend zu einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung eingeladen. Nach Beſchluß der Verſammlung ſoll der 
Verein nun in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter eingetragen werden. Die 
Direction des Vereins hatte mit anerkennenswerther Grändlichkeit und Um⸗ 
ſicht ein neues Statut ausgearbeitet, in welches außer den wichtigſten Para⸗ 
graphen des alten Statuts die durch das Geſetz bedingten neuen Beſtim⸗ 
mungen aufgenommen worden waren. 5 ie Verſammlung ag bis auf 
eine kleine Streichung den trefflich 4 gearbeiteten Entwurf. Wiewohl der 
Vorſtand noch bis Ende dieſes Jahres du fungiren bat, wurde in Hinſicht auf 
das, nun bald in Kraſt treten Neue Statut, jetzt ſchon zur Neuwahl des 
Directoriums, des Berwaltungsratbe und der Reviſtons⸗Commiſſion geſchritten. 
Als Vorfteher des Vereins wurde Herr Garnfabrikant Müller, als Ges 
schäftsführer Herr Kaufman umberg und als Controleur Herr Kauf⸗ 
mann Siegert gewählt. Die genannten Herren, welche ſeit Jahren ſchon 
kt in a — —.— un — te — — 

aben, nahmen die : offen wir, daß unter ihrer umſichti⸗ 
4 Leitung der Verein zu immer größerer Wirkſamkeit ſich entwickeln werde. 


Strehlen, 18. Septbr. [General- Leb 8. Heute 
wurde an 7 — Boriß des königl. Superinienbenten Herrn Geſttner und 
dem Anwobnen der meiſten der Herren Schulreviforen die diesjährige Gene 


O.: ral»&chrer-Conietehh, aba on faft allen evangeliſchen Lehrern des Kreiſes 


beſucht war, hierſel ten. Ihre Eröffnung erfolgte in der Hauptkirche 
a Michael Bormittage 9% Uhr durch Geſangs und Orgel Vorträge 
(rhytmiſcher, a do »Wacet auf, ruft ung die Stimme“, für Männerchor, 
der „42. 985 5 Mendelssohn far gemischten Chor und Orchester: „vier⸗ 
haͤnvige * compoſition“ von Heſſe, Variationen über: „Jeſu, meine Freude 
bon Heller eg „Nun preiſet Alle“), welche vom ftäbtiihen Cantor Bie⸗ 
alp gelen et und mit viel Anerkennung aufgenommen wurden. — In 
einem a des neuen Schulgehäudes ward die 1 Ulber 1 
Nach dem, altpiß des Herrn Vorſißenden gab derſelbe eine Ueberſich berfchies 
dener Verh im Ne und Veränderungen im Lehrerſtande hieſigen Kreiſes und 
brachte 4 m Laufe des Jahres ic ede een ee die 
Saul bolllend, ſowie Vorgänge, welche dieſelbe ſpeciell berührt hatten, 
ur wie Be ten Kenntniß der Verſammelten. Das von der königl. Regie⸗ 
rung zur Bearbeitung ausgeſchriebene diesjährige Conferenz⸗Thema: „Was 
at a orale zu thun, um in noch vermehrtem Maße eine helfende Macht 
des Vaterlandes für die Zeiten der Gefahr zu werden?“ — war von dem 
* Plag witz, der ſich durch dieſe Arbeit dei der Conferen: (als erſt 
ſeit kurzer Zeit in Strehlen wirkend) einführte und von dem Organiſten Kloſe 
aus Markt Bohrau nicht nur in einer überaus friſchen und lebendigen Dar⸗ 
ſtellungsweiſe, ſondern auch in feinen allseitigen Beziehungen jo tief vn pr 
behandelt worden, daß ihnen nach erfolgtem Vortrage der wärmſte Dank aus“ 
geſprochen werden mußte, den Conferirenden aber die Debatte fait — erſpart 
blieb. Nach herzlichem Schlußwort des Herrn Ephorus und nach e 
nommenem Mittagsmahl vereinigte ein Geräthturnen mit der Strehlener 
Tur end vor dem Schießhaus die Glieder der 5 noch ein 
Turn —— Schubert, unterſtützt von einigen jüngeren, im Turnen unter“ 
richteten Lehrern, ließ Uebungen an Reck, Barren, Leiter, Leine und Bock vor⸗ 
führen, welche bekundeten, daß es Lehrern wie Schülern an Luft und — 
u dieſem Unterrichtszweige in keiner Weiſe mangele. Mit Uebungen. 
eiturnen und einem breimaligen Hoch auf des Abnigs von Preufen DRS 


— — 


— 


5 


At wurde die General-Gonferenz beendet, 
für die Theilnehmer geweſen fein wird. 
Reit 95 eh 5 aus Döerfäteft 

ettungstage. enn a en 

Rettungstage Betbeiligt war, fo darf dies nicht Wunder n be 1 1555 

ſo diel wir gebört haben, 2 Gründe vor. Erſtens, der Geldl 11 is, es 
die oberſchleſiſche Bahnverwaltung billigere Fahrpreiſe 26 a Alien 8 

wären Viele gekommen und hätten auch dafür gewirkt, — igewdbit 0 ie 

einstage eine Stadt Oberſchleſtens, was Rechtens gemein c ien fü 15 en 

wäre. Da ſich Niemand, ſelbſt nicht einmal die 2 Bevollm f Nun. r Leob⸗ 

ö jon für Oberichleften intereſſirte, fo bin, die euerm ne 

ge Peer aneh durch ſolche Vereins lage. Communen, 


f i ſchieht 
. ͤ , 


i 3 wundern, daß zu dem diesjährigen Vereinstage die 
8 ee 2 größeren Breslauer Zeitungen geſchah; die frühes 
ren 2 Vereinstage wurden den Magiſträten und tönigl, Landraths⸗ 
ämtern amtlich mitgetheilt; natürlich nahmen ſich die Magiſträte dieſer Sache 
an und ſchickten Deputirte zum Vereinstage, oft auf Koſten des Stadtſeckels. 

Moe ſich denn der Breslauer Vorort nochmals die Sache mit dem nächſten 
Bereinstage überlegen und eine Stadt Oberſchleſtens dazu wählen. Die Ber: 

einstage müſſen abwechſelnd in den Regierungs⸗Bezirken abgehalten und nicht 

Einer auf Koften der Anderen bevorzugt werden. Ferner muß der Vorort 
zeitig genug bei den königl. Effenbahnverwaltungen petitioniren, um Ermäßi⸗ 
gungen in den Fahrpreiſen zu erlangen. Wenn der chriſtlich⸗conſer⸗ 
dative Lehrerverein (wenn wir nicht irren, iſt der Vorſtand zu Neuſalz) zu 
feiner Hauptverfammlung bedeutende Ermäßigung der Fahrgelder erlangen 

konnte, um wie viel mehr müßten nicht die Feuer⸗Retlungs⸗Vereine dieſelbe 
erlangen 


f Das 92, Stüd der Geſetz»Sammlung enthält unter Nr. 6820a das Geſetz, 
betreffend die Abänderung des Artikels 69 der Verfaſſungs⸗Urkunde und des 
Artikels 1 des Geſezes vom 30. April 1851 (Geſetz⸗Samml. S. 213), ſowie 
diejenigen Abänderungen der Verordnung über die Wahl der Abgeordneten 
vom 30. Mai 1849, welche behufs Anwendung derſelben in den mit der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie neu vereinigten Landestheilen erforderlich werden, vom 
17, Mai 1867; unter Nr. 6820 die Verordnung, betreffend die Bezeichnung 
derjenigen directen Steuern, nach deren Maßgabe die Urwähler in drei Ab⸗ 
tbeilungen getheilt werden, ſowie die Feſtſtellung der Wab bezirke für die erſten 
Wahlen zum Haufe der Abgeordneten in den durch die Geſetze vom 20. Sept. 
und 24. Dezember 1866 mit der preußiſchen Monarchie vereinigten Landes: 
theilen, vom 14. Geptbr. 1867; und unter Nr. 6821 den allerhöchſten Erlaß 
vom 2. 2 — 1867, betreffend die Verleihung der ſiscaliſchen Vorrechte an 
den Kreis Büren im Regierungsbezirk Minden für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Keeis⸗Chauſſeen: 1) von Dalheim nach Lichtenau und 2) von 
Büren über Böddeken, Henglarn, Atteln und Hujen bis zur Einmündung in 
die Straße ad 1. i 


Das 91. Stück der Gefek- Sammlung enthält unter Nr. 6826 die Verord⸗ 
nung wegen anderweitiger Einrichtung des Amtscautionsweſens in den neu 
erworbenen Landestheilen, vom 12. September 1867; unter Nr. 6827 die Ver⸗ 

ordnung, betreffend die Zuläſſigkeit des Rechtsweges und die Anwendung der 
Geſetze bom 8. April 1847 über das Verfahren bei Competenzconflicten zwi⸗ 
ſchen den Gerichten und Verwaltungsbebörden und vom 13. Februar 1854 
über die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts⸗ und Dienſt⸗ 
e in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 
der Monarchie einverleibten Landesthellen, vom 16. September 1867; 
unter Nr. 6828 die . betreffend die Einführung des Geſetzes wegen 
Ausſtellung von Papieren, welche eine Zablungsverpflichtung an jeden In⸗ 
haber enthalten, vom 17. Juni 1833 in die durch die Geſetze vom 20. Sep⸗ 
tember und 24. Dezember 1866 der preußiſchen Monarchie einverleibten Lan⸗ 
destheile vom 17. September 1867; und unter Nr. 6829 die Bekanntmachung 
der Miniſterialerklärung vom 6. September 1867, betreffend die Ueberein⸗ 
kunft mit Hamburg wegen Beſteuerung gewiſſer, auf Banco⸗Valuta lautender 
Wechſel, vom 17. September 1867. 


Brieflaſten der Redactlon. 
Herrn r.... . Sohrau OS.: Einverſtanden. 
Da der politiſche Stoff gegenwärtig bedeutenden Raum beanſprucht, 
fo erſuchen wir die geehrten Correſpondenten in der Provinz: ſich in 
ihren Berichten der möglichſten Kürze zu befleißigen. 


Die Verlobung meiner Tochter Mathilde 


mit dem Kaufman 
bier beehre ich mich er en 


iermit 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung er: 
gebenſt anzuzeigen. [2842] 
Breslau, den 22, September 1867, 
Tanni, verwittwete Löwenſtädt, 
geb. Berliner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 3763] 
Juliane Kriegel, geb. Maiwald. 


E. Kulms. 
Hirſchberg i. Schl., 23. September 1867. 


Unsere am 22. d. M. stattgehabte ehe- 
liche Verbindung beehren en hiermit 
ergebenst anzuzeigen, [2836 

Kwirin von Miniszewski, 
kaiserlich russ, Stabs-Capitän, 


j Luise von Miniszewska, geb. Hayn. 
Bieslau, 


die hoffentlich nicht ganz fruchtlos 


„Glogauer Feuer» 
25 Mienen perſnlch bei dieſem 


von 75 Jahren. 


Bruder, der königl. 
berwalter Herr Fer 
von 53 Jahren. 


Dinstag, den 24. Sept. 
Fritzſche. 


Anfang der 


eh N ER FR 
Als Neudermäblte empfehlen ſich: 


Amelie Difig, geb. Knur. Mittwod, den 25. Sept, 


n. * 

N Oscar Oſſig. . „„Die fhönen Weiber von 16. a 3 heit diem Wer 
dnn Die Damen, die in genannter O Like: terte Von Dr. O. Eichert. 16 
Bieter —— händler en werden erlucht, Mitwoch Früh Ei 1 — Se "Vollständiges Wörterhuch 
m ONY Freund, geb. Sandberg. eg Probe im Saiſon⸗Theater ſich — Ne ins 16180 7. verbes- 
ere am 28. b. 5 ßKß—K—.r.r.ĩͤ— serte Auflage. d. O2. geh, 8 Sgr. 
— sure Verbindung Sg Iſrael. Elementarſchule. ee diene. lt b 8180 
munen den. bieshurd 42818 d Aal. 5 S e 5 f Ei ſtandi Ha 

impel, den 24. meld. tägl. (außer Sonnabend) von 11—12 — Daſſelbe nebit, pollftändigem Wörterb 
5 Wilh. ee 1867. im Schullok. (Wallſtr. 14 a par terre), Vor⸗ Dane 8. chert. 1865. 15 S uch 


i „ d. ittl. Kl, 
Fanny Harmening, geb. Dietrich. 119845 se 
Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich 
urch an, daß meine geliebte Frau Johanna 
geb. Schwerin, heute ruh leicht und glüdlie 
u einem munteren Mädchen entbunden. 
reslau, d. 22. Sept. 1867, Dr. Lion. 


Am 22. d M i 
du d., M., früh 10 Uhr, wurden w 
r 0e in 10 


＋. 


eute: 


urt eines munteren Mädchens ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
J. Sasch 2826 Kapellmeiſters Herrn R. B 
Aus Get, 8 1867, Anfang 7 Uhr. 
id emänen⸗Pächter. 2 
Statt ſeder b Stober. Br leg 0 


er befo 
Meine geliebte uderen Meldung. 
der, iſt heute 9 enxiette, geb. en- 


N i in der Haupt- und Pfarrkirche ad St. Nico- 3. 154. 167. 169, 3 
ſchwer aber glüdlich entgegen Knaben zwar laum zum Beſten des Thurmbau⸗Fonds 331. 888. 345 557 567. 609. 618 5 55 
e dab, den 21. Sept. 1885. den. Vocal: und Orgel⸗Concert. 774. 780. 825. 839. 840 842. 861. 888. 876. 
— Otto Hell > * 1905. 935, 936. 990. 1007. 1031, 1034, 1046. 
Zobed-Anzeige ee E. re 1058. 1069, 1225. 1220, 1232. 1289. 126 
Schm erw * 28171 1190. 1219.711229. 1280, 1232. 1239, 1247. 
ane hat hfonderer Melden d Dreunben Der Caravan-Salon, 1278. 1275.B1277. 1039. 1897. 1534, 180 nunkrareeren 
ber, nah unfer guter e Water, Brie „ Aufdemgwingerplaße,| 1889. 1504. 1908. 1957. 2069, 2100, 2148. | es ss 
E. ger und Wel deen Kaufmann 8 ge und Sonntag 2134. 2155. 2161. 2163. 2170. 2188. 2188. gen äber die Beförderung 
2 1 550 abre feines 9 lers Nor been 1 2192, 2212. 2214. 2223. 2254, 2262. 2294. über; Paſſagiergelder von 
entſchlſef, n ile del bitten Sanft letzten Male geöffnet. 2293. 2320. 2355. 2365. 2409. 2424. 2450. 
eee 2819. 2528. 2529. 2553. 2587. 2629. 2667. 
Breslau, ven 2 Die Yinterbliedenen, Tlets. 2872. 2678. 2691. 2705. 2705! 2713. 2724. 
„ben 22, September 1867. [2244] 2734. 2754. 2778. 2780. 2784. 2830, 2847. 
Am 22 5 Zodes-Hngeige, [2832] - 2860. 2881. 2000. 3410. 2956, Dass, % In 
Und ſceten gang gell ‚anft nach langen h bin von meiner Badereiſe 3195. 3201. Abs. Sate 8484, Su. UN, 
. c 
7 1 7 e, würe ꝛc. 
N etzdorſf, im ehrenvollen Alter 5 anitätsrath Dr. . Vol. Een Lehmann, A üßerſkaße 59. 


Dies zeigt Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, an. 
Köllner, als Schwiegerſohn, 
m Namen der Hinterbliebenen. 
Heute Nachmittag um 57 Uhr flarb an 
wiederholtem Schlaganfalle unſer guter lieber 
Poſtexpedient und 
anz Sommer, im Alter 


g 5 3 - 762 
Dies zeigen um ftille Theilnahme büteld 
lieben Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Mallmitz, den 21. Sept. 186 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Beneſiz für Hrn. 
„Wie geht's dem Könige?“ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Müller. 
1 des Concerts 4 Uhr. 

orſtellung 6 Uhr. 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
Beneſiz für Hrn. 


7. 


des Gymn. u. Realſch. 
V. Joſepb. 


Zeltgarten. 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 


Mittwoch, den 25. d. M., Abends 7% Uhr, 


* 22347 


| Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Septbr. Bundesrathsſitzung. Der Bundeskanzler 
Graf Bismarck präſidirte. Ein Geſetzentwurf wegen Verpflichtung 
zum Kriegsdienſt mit Modiſicationen des Ausſchuſſes wurde ange 
nommen; ebenſo ein Geſetzentwurf wegen der Rationalität der Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe. Ein Antrag Preußens auf Beginn von Verhandlungen 
mit Italien wegen eines Schifffahrtsvertrags wurde genehmigt und 
zugleich das Präsidium erſucht, zu wirken, daß der Zollvereins⸗Ita⸗ 
lieniſche Handelsvertrag vom 31. Dezember 1865 auf ſämmtliche 
Nordbundſtaaten ausgedehnt werde. 

Für Grafen Beuſt (Sahfen-Meiningen), welcher Geſundheitsrück⸗ 
ſichten halber feine Entlaſſung erbeten, iſt Staatsminiſter Kroſigk 
zum Bevollmächtigten ernannt worden. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 23. Septbr. Dem Vernehmen nach werden die Parti⸗ 
eulariften über den Adreßentwurf eine motivirte Tagesordnung bean⸗ 
tragen. Schulze⸗Berlin brachte den Antrag auf Aufhebung der Coali 
tionsbeſchränkung ein. Die Commiffion für das Salzgeſetz beſchloß 
die Annahme. Grumbrecht wird den mündlichen Bericht abſtatten. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 23. Septbr. Der „Staats- Anz.“ bringt eine allerböchſte 

Verordnung, welche das Abgeordnetenhaus auflöſt. Der Bericht des 


Staatsminiſterinms führt als Motive an die Erweiterung des Staats 2 


gebietes und die Umgeſtaltung Deutſchlands, wodurch die bisherigen 
Abgeordneten nicht mehr als Vertreter des geſammten Volks er- 
ſcheinen. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 23. Septbr. Die „Kreuz.“ ſchreibt: Die Neuwahlen 
zum preußifhen Abgeordnetenhauſe ſollen fo ftattfinden, daß der Land⸗ 
tag Mitte November, nach dem Reichstagsſchluß zuſammentreten 
kann. Die Verhandlungen mit dem Exkönig von Hannover ſind 
glücklich beendigt. Die Bekanntgebung des Nefultates erfolgt näch⸗ 
ſtens. Das Verdienſt gebührt dem aus Wien zurückgekebrten Windthorft. 
Der Exkönig erhält keine Domänen, fondern eine Abfindungsfumme; 
es find nur noch einige Formalien wegen der Verwaltung der Abfin- 
dungs ſumme zu regeln. Die „Kreuz.“ erklärt wiederholt pofitiv, daß 
über die Reife Napoleons nach Verlin keinerlei Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. (Wolffs T. B.) 
Wien, 23. Sept. Die „Debatte“ erfährt, daß in der finanziellen 
Ausgleichungsverbandlung ein voll ſtändiges Einvernehmen der Sub · 
comite's der betreffenden Aus gleichs⸗Deputationen erzielt iſt. Aus 
dem Titel der gemeinſamen Angelegenheiten zahlt Ungarn 23 Mil ⸗ 
lionen in die Neichskaſſe, die Leitung Ungarns aus dem Staats- 
ſchuldentitel beziffert ſich mit 33 Millionen. Die Frage der Unifica- 
tion der Staatsſchuld, ſowie des Wegfalles eines Theiles der Amorti⸗ 
firung ſoll ſaſt aus ſchließlich der eisleithaniſchen Negierung und dem 
Neichsrathe zur Entſcheidung überlaſſen bleiben. Morgen follen beide 
Deputationen das Schlußproto coll redigiren. Der Sohn des Zaren, 
Großfürſt Wladimir, iſt von Livadia kommend, auf der Petersburger 


Heimrelſe beute bier eingetroffen. Heute wurden die Reichsraths⸗ 
ſitzungen wieder aufgenommen. 8 e 5 


Wien, 23. Sept. Die „Abendpoſt“ verſichert, die Neiſe des vor⸗ 
geſtern mit feiner Familie bier 5 fr.nzöſiſchen Generals 
Fleury habe keinerlei politiſche Zwecke, ſondern ſei lediglich als Ver 
gnügungsreiſe anzuſehen. Gegenüber der Zeitungsnachricht, Admiral 
Tegethoff werde im Verweigerungsfalle der Auslieferung der Leiche 
Maximilians den Hafen von Mexieo bombardtren, erklärt die „Abend⸗ 
poſt“ wiederholt, daß die Sendung Tegethoffs eine friedliche ſei und 


Schulausgaben lattiniſcher Klee 


von Dr. Eichert. [2235 


Bei Joh. Urb. Kern in Breslau find ſo⸗ 
eben ienen g 
Alia (rispi, Bellum Jugurthinum. 

Ad optim. edit. fidem scholarum in usum 


cur. O. Eichert, Dr. phil. 16. geh. 
3 / Sgr. 

— ebſt vollſtänd. Wörterbuch dazu 
Daſſelbe 5 er 2 


von Dr. 1 . 

Eichert, Dr. O., Wörterbuch zu des C. Sal⸗ 
Tuftius Crispus Geſchichtswerke von 
dem Kriege gegen Jugurtha. 16. geh. 
7 Sgr. 6 Pf. : 

Diele 25 Bearbeitung des Salluſt 
reiht ſich den in meinem Verlag früher 
bereits erſchienenen Bearbeitungen des Hrn. 
Dr. Eichert würdig an. r 

Cornelii Nepotis Vitae cxcellentium impe- 
vatorinn n Mom Schol, edit, Otto 
Eichert, Dr. phil. Edit quinta castigata, 


Polizei⸗ 


Nach der 


ichert, Dr. O., Vollſtändiges Wörterbuch 
zu 2 des C. J. Caeſar Werke vom Galliſchen 


Krieg. Zweite vermehrte Auflage. 16. 
186% geh. 10 Sgr 


Eutropii Breviarium hist, Romanae, Mit 
Donfländigem Wörterbuch dazu von Dr, 
O. Eichert. 16. Geh. 10 Sgr. (Texi 

oder Wörterbuch apart à 5 Sgr. 


Gewinn Nummern 
bei der Rybniker Thier⸗ 
ſcau am 18, Sept, 1867, 


9. 31. 75. 80 126. 140. 142, 


[ 


orner. werden ſollen. 


dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Die Gebote find portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: 


verſehen bis zu dem 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind bis zum Submiſſions⸗Termin 


einzuſenden, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Die N e 


Erſtattung der Schreibgebühren 
Breslau, den 20. September 1867. 


Warſchal Terespoler Eiſenbahn. 


Fahrplan, reſp. dem Betriebö-Reglement und dem Tarif zu erſehen. 


er keinerlei Gewaltmaßregeln zum Zwecke der Erreichung ſeiner 
Sendung anwenden werde. (Wolffs T. B.) 
London, 23. Sept. Bei Cork hat eine Freuden⸗Demonſtration 


wegen der Befreiung der Fenier in Mancheſter ſtattgefunden. Die 


„Palmall Gazette“ meldet: Die Einberufung des Parlaments ſindet 
im November ſtatt, um für die abyſſiniſche Expedition Geld zu be⸗ 
willigen. (Wolffs T. B.) 


Mon. —. 


ichi 2% 8 
reichiſche Banknoten 82%. „ an, 


Wien 2 Monate 811. Warſchau 8 


Sproc. Metalliques 56, 60. 
1864erkLooſe 73, 80. Credit⸗ 
213, — Böhm. Weſtbahn 
Lombard. Eiſenbahn 185, —. 


Wien, 23. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] 
National⸗Anl. 65, 20. 1860er Looſe 82, 80, 
Actien 180, 50. Nordbahn 170, 25. Galizier 
144, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 236, 60. 


London 123, 90. Paris 49, 15. Hamburg 91, 50. Kaſſenſcheine 182, —. 
Napoleonsd'or 9, 90%. Geſchäftslos. 


Berlin, 23. Sept, Roggen; aufgeregt. Sept. 72, Sept. Oct. 72, Nov. 
Dezbr. 66, April⸗Mai 63. = Rübdt: feſt. Sept. Oct. III, April Mat 
11%. — Spiritus; behauptet. Sept. 22%, Sept.⸗Oct. 22%, Nob.⸗Dezbr. 
18%, April⸗Mai 18%. - (M. Kurnil's T. B.) 


Inſerate. 


Den geehrten Wählern des Breslau⸗Reumarkter Wahlkreiſes, welche 
mich durch ihre Stimmen zum Abgeordneten für den Reichstag des nord⸗ 
deutſchen Bundes berufen haben, ſpreche ich hiermit meinen herzlichen Dank 
für das mir dadurch von Neuem erwieſene ehrenvolle Vertrauen aus. Ich 
werde dieſes Vertrauen auch ferner zu rechtfertigen und zu erhalten fuchen | 

Breslau, den 23. September 1867. 


Ernst Wachler, Kreisgerichts-Director, 


des Breslauer Landkreiſes 
findet am 3. October d. J. im Hötel de Silésie (Club⸗Local) um 286 
Vorher, 10% Uhr Vormittags Ausſchußſitzung daſelbſt. % 
Der Vorſitzende C. P. Friedenthal. 
Kupferſchmiedeſtraße 7, dritte Etage, 
eröffnet zum 1. October d. J. einen neuen Curſus für Anfänger im 2821 
21 


General: Berfammlung des Vorſchuß⸗ Vereins 
Vormittags ſtalt. Vorlagen laut § 9b ꝛc. 

. Börner's Mufikſchule, 
ſpiel, wozu Anmeldungen täglich entgegen genommen werden. 


Abſchließend trage ich noch dankend nach: S. S. Jacobſon 2 Thlr. 


M. Glücksmann 2 Thlr. J. Glücksmann 3 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. A, 
Silberberg 1 Thlr. 
Alb. Guttmann 3 Thlr. 
1% Thlr. 
1 Thlr. 


N. N. Salzbrunn 6 Thlr. Guſt. Werther Ohlau 
R. in Coſel 1 Thlr. Wwe. Steinitz in Prausnitz 1 Thlr. M. B. 
Ungenaunt aus Neiſſe 5 Thlr. [2823] Dr. Soel. 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


3 ie der 7 59 . ſollen * auf der Strecke 
au⸗Liſſa angeſammelten, in Breslau und 
Material⸗Abgänge, beſtehend in 2 n e 


5 und 4“ hohen alten Bahnſchienen, 
5 und 4“ „ „ Anſchlag⸗ und Zungenſchienen, 
„ gußeiſernen Herzſtücken, 
„ ſchmiedeeiſernen Herzitüden, 
„ Hartguß⸗Herzſtücken, 
„Weichen boͤcken, 
altem Schmelzeiſen, 


7 Gußeiſen, 


„Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 


am 
Montag den 7. Oetober d. J., Vormittags 10 uhr, 


anſtehenden Termine an die unterzeichnete Betrieds⸗Inſpection einzureichen, wo dieſelden in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später eins 
gehende Offerten bleiben unberückſichtigt. — Die Verkaufsbedingungen nebit Formularen für 
Abgabe der Gebote ſind im dieſſeitigen Bureau einzuſehen, auch g 
auf portofreie Geſuche mitgetheilt. Die nach § 5 der Bedingungen ſtipulirte Caution hat jeder 
Bieter vor dem Termin zu erlegen. 
Offerenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Abgänge auf den Lager⸗ 
plätzen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. . 
Breslau, den 18. September 1867. [2134] 
Königliche Betriebs-Infpection IV. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


2 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


werden Exemplare derſelben 


Die W von 
1) 209 Ellen % breites feines are Tuch, 
2) 400 Ellen A breites mittelfeines graues Tuch, 
3) 2500 Ellen 7 breites graues Commistuch 
4) 120 Ellen % breites Pine braunes Tuch, 
9 250 Cllen 4 breites mittelfeines braunes Tuch, 
6) 1200 Ellen J breites braunes Commistuch 


13 
den 10. October 1867, Vormittags 10 Ubr, 


an uns portofrei mit der Aufſchrift: 


‚Submiffion auf Lieferung von Tuch“ Submittenten, het 


ſind in unſerem Central⸗Bureau einaujeben, . gegen 


bieriften in Empfang genommen werben Diteckoriim, 


n Folge der vollfländigen Beendigung der Warſchau⸗ 
Leis Babe iſt dieſelbe vom, 5 d. J. ab 
in ihrer ganzen Ausdehnung dem Betriebe übergeben und iR 
von dieſem Tage an der Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr auf der 
ganzen Linie von Warſchau bis Terespol eröffnet. 

Das Nähere 1 55 3 ige, 
von Paffagieren, Expedition von Gepäck und Gütern, ſowie 
Paſſs Frachtſätze für Gepäck und Güter if Be 8 


[2146] 


Reiſenden und 


er Verwaltungs ⸗Rath. 


doppelter italien. Buchführung 
kaufm. Arithmetik und EN 8 


ertheilt gründlichen Unterricht der pract. Buchhalter 
12830] 


J. Hillel, Nifolaiftrage Mr. 79. | 


ebr. Alexander 5 Thlr. N. N. 5 Thlr. A. T. 3 Thlr. 


| 
* 


die Beſtimmun⸗ 


Spa Montag, den 1. October ſtatt. 


kunde und populäre Technologie. 
Brieg, 


d 
unter Deponirung von 10 Pt. 


" 1 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 

Die Maurerarbeiten zu den Brücken über die Neiſſe bei Guben, 
den Bober bei Croſſen, die Oder bei Pommerzig ſollen ſchleunigſt ders 
5 geben werden. Zeichnungen und Submiſſionsbedingungen ſind im 
L N eee Maga, e Offerten Ipätejtena 
a RS zum 1. October d. J. einzureichen. 

8 no Berlin, den 20. September 1867, Dr, Strousberg. 


zu ‚ne 


3, möglichſt recht zahlreich zur Theile 
41802 das Quittungsbuch vorzuzeigen. 


Provinzal⸗Gewerbeſchule in Brieg. 


Die Aufnahme⸗Prüfungen zu dem Dinstag, den 1. October d. J. beginnenden Curſus 
a As g z Anmeldungen nimmt der unterzeichnete Arete 
en September ab entgegen. 5 
Mit in Provinzial⸗Gewerbeſchule ift die Gewerbehaus⸗Schule verbunden, in welcher 
8 Curſus dieſenigen jungen Leute unterrichtet werden, denen die zum Beſuche 
der Gewerbeſchule nothwenvige Vorbildung fehlt oder welche ſich für ein bürgerliches Gewerbe 
in zweckmäßigſter Art vorbereiten wollen. Der Unterricht in dieſer Schule erſtreckt ſich über 
die Anfangsgründe der Lehrobfecte der Gewerbeſchule und außerdem, mit beſonderer Berück⸗ 
A der Bedürfniſſe des Gewerbeſtandes, über deutſche Sprache, Buchführung, Gewerbe⸗ 


den 20. Auguſt 1867. Nöggerath. 


Provinzial Gewerbeſchule in Liegnitz. 


Da die Moglichkeit, ſämmtliche zum inneren Ausbau des neuen Schulgebäudes gehörige 
oder auch anderweitige nothwendige Einrichtungen bis zum 4. October, dem zur Wiedereröff⸗ 
5 1 des Unterrichts urſprünglich beſtimmten Tage, zu Stande zu bringen, bezweifelt wer⸗ 
l muß, ſo werden hiermit ſowohl die dermaligen, als auch die zur Aufnahme angemeldeten 
Schuler benachrichtigt, daß mit Genehmigung des Curatorlums der Anſtalt die Eröffnung 
des neuen Lehr⸗Curſus auf den 11. October d. J., der Termin der Prüfung der zur Auf: 
nahme angemeldeten Schüler aber auf den 9. October verlegt worden iſt. 3768 

Liegnitz, den 21. October 1867. Dr. Siebeck, Dir. 


He He HH Hei 


Kalender für 1868, 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender: 


1) Trewendt's Volfslalender für 1868. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 

Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
broſchirt. 12, Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird dieſem Kalender 
ewig die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren Jahrgängen zu 


| >) Trewendt’s Hauskalender für 1868. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 
Die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. 


3) Bureaukalender für 1868 in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 


12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 
à 2% Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 
ag se Auf beiden Seiten mit 


4) Comptoirkalender für 1868, je 6 Monaten und weißen Zwiſchen⸗ 

räumen bedruckt, à 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. a g B 
5) Etui⸗ oder Tafelkalender für 1868 Auen one een Sa 
pier à 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring 4 5 Sgr. 


6) Brieſtaſchenkalender für 1868. . een in Brietaihen 


! a a4 Sgr. 
7) Portemonnaiekalender für 1868. Seer cur 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
I Herr Katar Has HE en ed Hai Held Kae Hot t 


Wilhelmshöhe. 


Die Unterzeichneten sind zusammengetreten, um eine Gesellschaft zu dem Zwecke 
zu bilden, das vor dem Halleschen Thore am Kreuzberg zwischen Tivoli und der Belle- 
Alliance-Strasse belegene, „Wilhelmshöhe“ benannte Terrain anzukaufen und 
nach dem Plane des verstorbenen königlichen Garten-Direetors Lenné zu einer An- 
zahl landschaftlicher, mit Gärten umgebener Wohnhäuser einzurichten, Die Arbeiten 
zur Planirung und Terrassirung des Terrains sind grösstentheils vollendet. 

Es ist zur Ausführung des Unternehmens ein Capital von 


230,000 Thalern 


erforderlich, welches in 1250 Antheile à 200 Thaler zerfällt, 
Die Einlagen, welche ratenweise zu 25 pot. gefordert werden, werden mit pot. 
p. a. halbjährlich verzinst. 

Das Geschäft verspricht einen Gewinn von eirea 80 pet. einschliesslich der Zinsen 
und soll in 4 Jahren abgewickelt sein, 

Wir laden zur Theilnahme an diesem gemeinnützigen Unternehmen durch Zeichnung 
von Antheilen ergebenst ein, Der Prospect, der Eutwurt des Gesellschafts-Vertrages, 
der Sıtuationsplan des Terrains und-ein Bild der beabsichtigten landschaftlichen Anlage 
aus der Vogelschau, sowie Entwürfe zu den zu erbauenden Villen sind bei den könig- 
liehen Baumeistern Herren Ende und Boekmann, bei jedem der Unterzeichneten 
und den Zeichnungsstellen einzusehen und von den sich Betheiligenden auf Verlangen in 
Empfang zu nehmen, 2283 
24 0 zu den Gesellschafts-Antheilen werden in Berlin bei den 


C. N. Engelhard, An der Schleuse Nr. 13, 
Rauff & Knorr, Oranienburgerstrasse Nr. 62 u. 63, 
Abel & Wittkowski, Friedrichstrasse Nr. 14 le, 


nd in Breslau bei dem Herrn 
Importeur Schlesinger, Hing Nr. 4, 


aar oder an hiesiger Börse courshabenden Papieren 
Berlin, den 12, September 1867, > 
Das Gründungs-Comite: 
Kühnemann, O. Deibel. Seabell, 
Deb. Finanz-Rath und Haupt-Bank-Justitiar, Geh. Reg.-Rath und Brand-Directer, 
JDrews, Herrmann Raufl, Herrmann Geber, 
ustiz Rath, in Firma: Rauff & Knorr. Betriebs- Director der Preuss. Lebens- und 
‘ a Garantie - Versicherungs - Actien-Gesellschaft 
„Friedrich Wilhelm“. 


erren 


entgegengenommen. 


— 
Mit Bezug auf vorstehende Publication erlaube ich mir hinzuzufügen, dass 
in meinem Comptoir, Ring Nr. 4, erste Etage 


"in den ceurrenten Geschäftsstunden Statuten und Prospecte in Empfang zu nehmen 


und die resp. Zeichnungen zu realisiren sind, 
Importeur Schlesinger in Breslau. 


5 Sotel⸗ Empfehlung. 


Dem reiſenden Publikum erlaube ich mir mein 


Hotel „Schwirklaniee” in Rybni 


Klaus 


e Rybni renovirt und der Neuzeit entſprechend eingerichtet. 


bet 1867, 


Aulius Opitz, Beſttzer. 


KRubr. III. Nr. 9 für den 


% 


unſer j s bei Nr. 404 
RR der dem er e 104 


dem Kaufmann Carl Friedrich Heinrich 
Schäfer hier für die Nr. 404 e 
— eingetragene Firma Chr. Hanſen 
ertheilten Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


11537] Nachſtehender Verkauf! 

Die dem Kalkofenbeſitzer Meier Fränkel 
gehörenden Beſitzungen Hypotbeken⸗Nr. 38. 
145. 151. 180. 181 Gogolin ſollen auf 

den 9. Januar 1868, Vorm. 11 ubr, 

vor dem Kreisgerichts⸗ Rath Herrn Rohmer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗ 
zimmer Nr. II, ſubhaſtirt werden. 
„Dieſelben find ohne Berückſichtigung der auf 
ihnen haftenden öffentlichen Laſten und Ab⸗ 
gaben, welche von allen Grundſtücken zuſammen 
jährlich 26 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. betragen, ab: 
geſchatzt und zwar: 

Hyp.⸗Nr. 38 einſchließlich des halb einge: 
fallenen Wohnhauſes und des Brunnens 
auf 12,906 Thlr., 

Hyp.⸗Nr. 151 einſchließlich des auf demſelben 
ofen n en — 

{ mit Kaltmeiftiiwohnung au 
735 5 ee 

Hyp.⸗Nr. 180 auf 100 Thlr., 

Hyp.⸗Nr. 145 auf 2359 Thlr., 

Hyp.⸗Nr. 181 auf 164 Thlr., 
und ſind auf den letztgenannten beiden Grund⸗ 
ftüden ohne Innehaltung der Grenzen ber: 
ſelben Gebäude errichtet, nämlich: 

1 Wohnhaus, noch beſonders geihägt auf 

350 Thlr. 


1 Heiner Stall 
anne noch beſonders geſchätzt auf 


1 Familienhaus N 

f au 10 bee es geſchatzt 
miede, 

286 Thi, c besonders geidäpt auf 


1 Scheuer, n \ 
288 Tl. d beſonders geſchaßt auf 


Taxen und Hypothekenſchein können in un 
ſerem Büreau eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 

eldern Befriedigung ſuchen, Gaben ihren Ans 
ſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzu⸗ 


melden. 
Oeffentlich vorgeladen werden zu dem an⸗ 
beraumten Termine: D 

1) die dem Aufenthalte nah unbekannte Frau 
Agnes verwittwete Gutsbeſitzer Guradze, 
geb. Schleſinger, 

2) die unbekannten Erben der Auszüglerin 
Joſepha Konietzuy, ged. Wolnyſſet 

3) die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des zu Ober⸗Glogau verſtorbenen 
Kaufmanns Joſeph Olbrich, nämlich: 

Agnes, verehel. ene Adametz, 

Herrmann Olbrich, 

3 ie & 
ntonie, verehel. Stabsarzt Dr. Münzer, 

Richard Olbrich, - = 

4) die dem Aufenthalte nach unbekannte 
Baronin v. Eickſtädt, geb. d. Roll of, 

5) die unbekannten Erben des Auszüglers 
Lucas Schampera zu Gogolin und 

a eben von deſſen Ehefrau. 
roß⸗Strehlitz, den 28. Mai 1867. 


Nothwendiger Verkauf. 1536 
Die jetzt dem Privat⸗Actuar Joſeph Mei- 
der zu Brieg gehörige Beſitzung nebſt Kalk⸗ 
Ofen⸗Etabliſſement sub Nr. 198 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Gogolin in dem vorangegan⸗ 
enen Subhaſtationsverfahren, ohen auf 
4,920 Thlr. jufolge der nebſt Hypothelenſchein 
im Bureau II. einzufehenden Taxe, ſo 
am 7. Januar 1808, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Roh: 
mer an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 
Terminszimmer Nr. II. 
reſubhaſtirt werden. 1 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 5 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 8 
Die Eigenthümer des Rubr. III. Nr. 35 h 
den undekannten Intereſſenten der früher 
Gerichtsmann 100 
eph Jelitto eingetragen geweſenen Poſt 
on 85 Thlr. und Zinſen übereigneten Kauf 
gelderrüdftandes von 103 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Groß⸗Strehlit, den 3. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2169] ee ee 

Sn. unfer Siemens dez iſt sub laufende 
Nr. 754 die Firma Wilhelm Eisner zu 
Klein Zabrze und als deren d der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Eisner daſelbſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 18. September d. J. heute ein: 
getragen worden. 

Beuthen OS., den 20. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung l. 


— — b.T— — u — — 
Beendigung des Toncurſes durch Accord. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf: 
manns Salomon Lange, feüheren Inhabers 
der Firma S. Lange zu Ratibor, iſt durch 
rechtskräftig beitätigten Accord beendigt. 
Ratlbor, den 17. September 1867, [2168] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nötbwendiger Verkauf. [2167 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
I. Abtheilung. 
Schrimm, den 3. September 1867. 
Das Grundſtück der Conditor Michael 
und Theophila Ruſzezynski'ſchen Eheleute 
Schrimm Nr. 14/15, ene auf 16,720 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge, der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſo 
am 20. April 1868, Vormittags 11 Ubr, 
an. ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Real⸗ 
lichen de aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge: 
richt zu melden. 


ypotheken 

auf ſtädtiſche Grundſtücke in Breslau werden 

babe en 
re Adreſſe in der 

ſtraße 7a, niederlegen. 217 


vorheriger Meldung 


* 


offene Lehrerſtelle. 

Das Protectorat an unferer höheren Töch⸗ 
terſchule am Ritterplatz, mit welchem ein Ge⸗ 
halt von 800 Thlr. verbunden iſt, wird, nach⸗ 
dem der jeitberige Inhaber deſſelben eine ander⸗ 
weitige Berufung erhalten, zum 1. Oct. d. J. 
vacant. Geeignete pro facultate docendi ges 
prüfte Bewerber, welche ſich insbeſondere dem 
Studium des Franzöſiſchen gewidmet Aer, 
wollen ſich bei uns melden. [2161] 

Breslau, den 17, Septbr. 1867, 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und eſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Bau⸗Nathbsherrn bieſiger 
Stadt mit einem Jahres⸗ Einkommen von 
700 Thlr. iſt vacant und findet eine Neuwahl 
für eine 12jährige Amtsperiode ſtatt. 

Onaliſieirte Bewerber, d. h. ſolche, welche 
die Prüfung als königliche Baumeiſter beſtan⸗ 
den haben, wollen ſich bis zum 15. Oetober 
d. J. ſchriftlich unter Einreichung ibrer Zeug⸗ 
niſſe bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Hrn. 
Kaufmann Reimann melden. 12171) 

Lauban, den 26. Auguſt 1867. 

Der Magiſtrat. Walbe. 


Gutsverpachtung. 


„Das der biefigen Stadtgemeinde gehörige, 
in der unmiftelbaren Nähe der Stadt, an der 
ſchleſiſchen Gebirgsbahn belegene Dominial⸗ 
Reſtgut Hartau, im Umfange von circa 
320 Morgen, worunter 90 Morgen Wieſen 
und Gräferei, fol vom 1. Juni 1868 ab auf 
12 Jahre im Wege des Meſſtgebots verpachtet 
w 


erden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Dinstag den 15. October d. J, Nach ⸗ 
mittag von 3—5 Uhr, im Magiſtrats. 
Seſſionszimmer im Natbhaufe hierſelbſt 

anberaumt und laden Pachtluſtige dazu ein. 
Im Blelungs⸗Termine iſt eine Caution von 

500 Thlrn., für die Dauer der Pachtzeit eine 

Caution von 1000 Thlrn. in preußiſchen Staats⸗ 

papieren zu erlegen. 2114] 
Die Karte von dem zu verpachtenden Terrain 

und die Pachtdedingungen liegen in unferer 

Regiſtratur zur Einſicht aus. Von letzteren 

werden wir auf Ecfordern gegen Erſtattung 

der Copialien Abſchrift geben. Auch die Be⸗ 
ſichtigung des Gutes kann erfolgen. 

Hirſchberg, den 12. September 1867. 

Der Magiſtrat. 


* 
Güter⸗ Verpachtung. 

Der Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin 
von Acerenza⸗Pignatelli, Prinzeſſin von 
Curland und Semgallen gehörige, bei 
Schmiegel und Altboyen, an der Glogau⸗ 
Poſener Eiſenbahn und Chauſſee unmittelbar 
belegene, unter der Bezeichnung „Herrſchaft 
Nitſche“ bekannte, bisher zuſammen verpach⸗ 
tete Güter⸗Complex wird an Johanni 1868 
pachtlos und ſoll von da ab, entweder in drei 
Be * 97 wiederum im Ganzen, ander⸗ 
weit auf 12 Jahre im Wege der Licitation 
verpachtet werden. 

ur Verpachtung kommen: 
a) bei dem Pachtbezirk Nitſche: 


ofraum 37 Mora. 42 D. 

2. Garten 6, 5 
3. Wieſen 594 01 
4. Acker 24 46 : 
5, Weiden 9 59 
6. Oedland 83 00 s 
7. Waſſer 2 89 
8. Holz 44 14 


Zuſammen 4759 Morg. 10 D. 


nebft einer Brennerei und zwei Waſſer⸗ 


mühlen. 
b) bei dem Pachtbeziik Altboyen: 

1. Hofraum 28 Morg. 09 D. 
. Garten 12.72 12 
3. Wieſen 520 00 
4. Acker 2787 85 
5. Weiden 167 32. 
6. Oedland 10 64. 
7. Waſſer 4 » 07 » 
8 Holz 13 68 . 

Bufammen 2548 Morg. 77 D 


nebſt einer Brennerei und einer Waller: 


mühle. 
e) bei dem Pachtbezirk Radomitz: 
10 Morg 


— 


1, Hofraum rg. 57 D. 
2. Garten 1 5 16 » 
3. Wieſen 192 59 
4. Acker 9 5 68 » 
5. Weiden — . 55 
6. Oedland —— * 40 * 
7. Waſſer E 28 
8. Holz 23 42 + 

65 D. 

t 


gen können vom 20. d. M. 


oglichen Forſtinſpector r in 
Nahe A Allboyen und bei in Fenglichen 
uitizratb Herrn Krieg Mark erlin — 
0 . ee Nr. 5 — Maikgrafenſtraßen⸗ 
cke — eingeſeben w t 
Abſchriſten werden gegen Erlegung der Co⸗ 
plalien ertheilt. 5 
Die Beſichtigu. ag der Pachtobjecte kann, nach 
chend bel Hrn. Spieler täg» 
lich ar Mane 


ar Annahme von Geboten iſt ſeitens der 
untenelönelen General: Verwaltung ein Ter⸗ 
min ufig. November d. 


- J., Vormittags 
11 Uhr, im Gaſthof zum Tſchammerhof 
in Glogau 3760 


anberaumt und werden bietungsluſtige Ber 
werber bierzu eingeladen, mit dem Beifüigen, 
daß der Bahnhof Altboyen, welcher mit Schmie⸗ 
el durch eine Chauſſee verbunden, dicht am 
orwerk und innerhalb des Pachtbezirks Alt⸗ 
doyen, Stunde von Nüſche und etwa 
% Stunden von Radomitz entfernt liegt. 
Ottendorf pr. Waltersdorf, d. 12, Sept. 1867. 
Die herzogl. General⸗Verwaltung. 


Schulden, die auf meinen Namen gemacht 
werden, bezahle ich nicht. 69750 
Brieg. d ck. 1 he Gebr. 


J. des Preiſes fchleuni 


170 Bekanntmachung. 
Se else ee 
anſtalt follen circa 2 t 

8 Scheffel Knoblauch in größeren und kleineren 
Quantitäten verkauft werden. — 

Käufer wollen ihre Offerten unter Angabe 

einſenden. 

Rawicz, den 21. September 1867. 

Königliche Direction der Strafanſtalt. 
Pferde⸗Auction in Breslau. 

Mittwoch, den 25. September d. J., Früh 
10 Uhr, werden an der alten Reitbahn (Gars 
tenſtraße) hierſelbſt, 5 überzählige königliche 
Dienſtpferde von unterzeichnete Regiment 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich und 
meiſtbietend verkauft. 

Lei- Küraſſier- Beginnt (Schleſiſches 

*. 1. 

Cement⸗ Auction. 

Mittwoch, den 25. September d. J., Vor⸗ 
89 5 5 — im „Lorenz 7 

er „ 
* 100 Tonnen Cement 
meiftbietend verſteigert werden. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction. 
von Nachläſſen des Hoſpitals für 
alte hilfloſe Dienſtboten 104 

Donnerstag, den 26. Septbr., 

9 Uhr Vormittags, Kirchſtraße 15. 

Abonnements⸗Einladung 

au 5 
EL 
„Die Zukunft. 
Demokratiſche Zeitung. 

Gegründet von Dr. Johann Jacoby, 

redigirt von Dr. Guido Weiß. 

Dies zu Berlin ſechsmal in der Woche er⸗ 
ſcheinende Blatt, deſſen politiſche Richtung durch 
den Namen ſeines Gründers bezeichnet iſt, 
empfiehlt ſich für das kommende Vierteljahr 
insbeſondere unter Bezugnahme auf die Seſſion 
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, 
deren nr die „Zukunft“, unterftügt 
durch vielfache perſönliche Beziehungen, in eins 

ehender Weiſe berückſichtigen wird. Der ſon⸗ 
tige Inhalt ift vollſtändig der eines großen 
Blattes, das Feuilleton bringt — einen 
rg er ienborf, dem 

ichter der He e. 

ee ri liefert jede Poſtanſtalt und 
jede Buchhandlung auf vorherige * in 
beliebiger Anzahl. 5 2241 

Der Preis der Zeitung bei allen Preußiſchen 
Poſt⸗Anſtalten beträgt vierteljährlich 1 Thlr. 
5 Sgr., im Hannoverſchen 1 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf., in 115 ein und Schleswig 28 Sgr. 
9 Pf., in den früheren Heſſiſchen und Naſſauiſchen 
Landestheilen, ſowie in allen Staaten des 
Deutſchen Poſtvereins 1 Thlr. 8 Sgr. In⸗ 
ſertionspreis für die 3 geſpaltene ae 
nur 1% Sgr. Bei größeren und wlederhol⸗ 
ten Anzeigen beſonders günftige Preis⸗Bedin⸗ 
lin, im September 1867. 
Die Expedition der Zeitung „Die Zukunft“. 

Auguſt Straße 91. 

An meinem Privat Unterricht im Blumen⸗ 
und Landſchaftszeichnen und Malen können 
noch etliche junge Damen Theil nehmen. ins 
gr von 12 bis 1 oder * 

i8 r. 
Maler und Gymnaſial⸗ 
R. Eitner, 8 rer, 
Albrechtsſtkaße 18, 3 St. | 
1 
Oscar Silbersteins # 
kaufın. Unterr.⸗ Infitut ! 
Schweidn.-Stadtgr. 8, 
otel Jettlitz, 1. Etage. 
2 ene * — — und 
e i u run 
ER Rechnen, deutſche Handels 


kau 

Correſpondenz und Kallirgapbie bes 

ar am 1. October c., Abends 
Ubr. 12214] 

Anmeldungen tägl. Nachmittags von 

3 Uhr, Honorar pro Monat 2 

Thaler praenumerando. 


1 


Soeben verließ die Preſſe: 
der von mir zuſammengeſtellte 


Juſertions⸗Tarif 


Fachzeitſchriften 1 


iſch nach den Wiſſenſchaften geo 
ge enauer Angabe Ber See 
der Auflagen und der 

[2239] 


net, mit 
nfertiondpreife, 
tfheinungsweife. 
Meines Geſammt⸗Catalog III. Abth. 
Indem ich auch dieſe Abtheilung meines 
Catalogs der beſonderen Beachtung der Herren 
weder empfeble, ſtelle ich dieſelbe gratis 
ranco gern zur Verfügung. 
Gefl. Aufträge für bie in obigem Ver 
zeichniß aufgeführten ö 


ca. 1200 Journale 


aus allen Gebieten werden mit gewohnter 
Exactität billigſt effectuirt. 


Rudolf Mosse 


Zeitungs⸗Aunonceu⸗Expedition 
aller in- und ausländiſchen Zeitungen 
Wochenblätter und Zeitſchriften. 
Berlin, Friedrichsſtraße 60, 
in Geiſtlicher auf dem Lande, in der Nahe 
E von ae a Den. ſich 2 bis 3 Knaben 
in Benfion zu nehmen und dieſelden bis zur 
Zertia eines Gymnaſtums vorzubereiten. 

Näheres unter P. P. O. B. poste recep 
Alt⸗Reichenau. [737] | 
Eine rentable Gaſtwirthſchaft oder D £ | 


wird bald zu pachten geſucht. MDF 
unter P. un — 4 


Zweite Beilage zu Nr. 45 der 8 


— .... ̃ ̃⁰² 6. 
| B. 6. TEUBNER’S 
Schul-Ausgaben Griechischer und Lateinischer 
Classiker 


mit deutschen Anmerkungen. 


Seit Michaeli 1866 sind neu 2 7 5 [2237] 
Perser. Von W. S. Teuffel, 10 Sgr. 
ee Wolken. Von W. S. Teuffel, 12 Sgr. 
Oaesar, de bello gallico. Von A. Doberenz, 4. Auflage. 20 Sgr. 
Ohrestomathia Oiceronlana. Von C. F. Lüders, 1. Heft, 10 Sgr. 


Oicero’s Rede für Sex. Hoscius. Von Fr. Richter. 7½ Sgr. 
Rede für Milo. Von Fr. Richter. 7½ 1 5 
Rede gegen C. Verres. IV. Buch. Von Fr. Richter, 10 Sgr. 
Rede für Murena. Von H. A. Koch. 6 Sgr. 
— partitiones oratoriac. Von K. W. Piderit, 10 Ser. 
Oloero de officiis. Von J. v. Gruber. 2. Auflage, 12 Sgr. 
Herodotos. Von K. Abicht. V. Band. 15 Sgr. 
Homer’s Odyssee. Von K. F. Ames. I. Bd. 1. Heft. 3. Aufl. 12 Sgr. 
Horaz Satyren und Episteln. Von G. T. A. Krüger. 5. Aufl. 24 Sgr. 
Livius. Von Joseph Frey. II. Buch, 9 Sgr. 
Ovid’s Metamorphosen. Von J. Siebelis. 2 Hefte, 5. Aufl, à 15 Sgr. 
Platons Giorglas. Von J. Deuschle. 2. Aufl. 18 Sgr. 
Plautus ausgew. Comödien. Von E. J. Brix. III. Bändchen. Mo- 
naechmi. / Der 
Sophokles. Von Gustav olff, I. Theil. Alas, 2. Aufl. 10 Sgr. 
Supplementum leotionis Graecae. Von C. A. J. Hoffmann. 15 Sgr. 
Xenophons Anabasis. Von F. Vollbrecht. II. Bd. 3. Aufl. 12 Sgr. 
— griechische Geschichte. Von B. Büchsenschütz, 1. Heft. 
2. Auflage. 12 Sgr. 


Fin vollständiges Verzeichniss dieser Sammlung, sowie der Bibliolheea 
ser iptorum draecorum et Romanorum Teubneriana 
neueste und billigste Textausgaben) 
und aller übrigen Schulbücher des Teubner'schen Verlags ist in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben. 
LEIPZIG, im Septembe: 1867, IB. G. Teubner. 


Zum Einſährig⸗ Freiwilligen Examen 1° 


beainnt der Bonbeteitungs⸗Curſas am 2. October. Zwei enſionäre finden wieder Aufnahme. 


Dr. Herda, Weideuſtraße 25, Stadt Paris. 
Victoria⸗Inſtitut zu Falkenberg in der Mark 


bei Neuſtadt⸗Eberswalde an der Berlin⸗Wriezener Eiſenbahn. 
Der Lehrplan dieſer, unter dem Protectorate Sr. K. H. des Kronprinzen ſtehenden Er⸗ 
ziehungs⸗Anflalt, ift der einer preußiſchen Realſchule, mit beſonderer Berückſichtigung der 
neueren Sprachen. Vorbereitung zum Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Examen (ſowie auch für 
einzelne Schüler zum Gymnaſtal⸗Abiturienten⸗Examen). Penſion vierteljährlich 100 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Herren Profeſſor Dr. Herrig, Dr. van Dalen und 
Profeſſor Roeber in Berlin, ſowie der Director der Anftalt. 
[3639] Dr. Immanuel Schmidt. 


Contor- und Handelswiſſenſchaft 


in allen und einzelnen Zweigen n i i 
lich. — Anmeldungen — r ke aun 


Julius Berthold, 


2816 Kaufm. u. conc. Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Alte Taſchenſtr. Nr. 22, 


— dingungen und bei mäßiger on Nr aus 

i t zu verkaufen. Reele Selbſt⸗ 

Kiesel & Lücke, Naß da 2 Ae. . 

5 N NM. tante 11 2 

a" emiſche Fabrik zu Leopoldshall⸗ Staßfurt, . 18757] 

empfiehlt den Herren Landwirthen zur nächſten Beſtellung ihre 13742] Eine aut eingerichtete größere 
W e ine gu 1 = 

= Kali-Düngesalze m oueritanifüe Mühle, do Bänge, 

unter Garantie des Kaligehaltes. Den alleinigen Verkauf für Dberfehlefien haben wir womöglich Weizen? un oggen⸗ 


dem Kaufmann 


Herrn Ferdinand Königsberger in Ratibor 


übergeben, der gern bereit iſt, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir heute hierſelbſt Nifolat- 
Straße Nr. 77, im erſten Viertel vom Ringe, ein [2844] 


Band⸗, Poſamentiel, und. Weißwaaren-Geſchäft 


water der Firma: 


Gebrüder Landsberger 


eröffnet haben. — Es ſoll unſere Aufgabe fein, das une zu beehrende Publikum ſtels 
auf's Beſte zu bedienen und bitten wir um geneigte Berückſichtigung unferes neuen 
nternehmens. Hochachtungsvoll 


Gebrüder Landsberger, 
Nikolaiſtraße Nr. 77, im erſten Viertel vom Ringe. 


Amerik. Original⸗Nähmaſchinen 
der [2260] 


SingerManufacturingGo. 
New-York, 


find die beften aller exiſtirenden Maſchinen, da fie trotz 
ihrer Einfachheit in der Construction und Handhabung 
dennoch vielſeitigere und beſſere Arbeiten liefern als 
W irgend ein anderes Fabrikat. 

ö Insbeſondere zeichnet ſich 


Singers e 
neue Familien⸗Nähmaſchine 


2 durch ihre Dauerhaftigkeit und leichte Handhabung 
aus, der Haupt⸗Vorzug andern Nähmaſchinen genen: 
= Ve = über it aber, daß die Singer'ſche Maſchine kaum 
einen . b uſſen, aber d or die Hälfte der Apparate bedarf, welche andere Näh⸗ 
ht Wut bn. en zellen, des Noch beſſere Arbeiten liefert, wie irgend andere Syſteme, und 
Veſonde das . es Rabens und die Handbabung der Maſchine ſtaunenswerth leicht. 

naders aufmerfiam ne noch auf den Zierſtich Apparat und die Knopfloh-Mafhine. 
werdtrehers Rr. 2 Maſchine für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Sattler und alle Ge⸗ 
bon Öapnde iſt in den kgl. preuß. Militär⸗Werkſtätten zahlreich vertreten und bei Tauſenden 
Hau werkern in Gebrauch; dieſe Maſchme iſt anerkannt die vorzüglichſte. 


pt⸗Agentur für Schleſten: . Neidlinger, 


Breslau, Ning Nr. 2. 
NB, Auch durch Mietbe als Eigenthum zu erwerben. — Agenten werden geſucht. 
Feru- Guano, 


Superp bos 


offeriren 


——— ——— — —— — — — — — — — — — — — —— — 
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te, Kali in ſchwarzer Jagdhund iſt zugelaufen. Ab⸗ 
echt 11 Mann & Co. Elz ein Kofler. 856 bei Roebel. 


2649 


Guts Verkauf. 


Ein Rittergut am flößbaren Waſſer in Ga⸗ 
lizien, von 3713 Morg., incl. 2863 Morg. 
alter Wa dungen, mit 1000 Fl., trockene Zinſen, 
iſt der Morgen für weniger als 3 Thlr. zu 


verkaufen. 
Näheres auf Franco, Anfeagen sub A. B. C. 
Kattowitz OS, [2853] 


poste restante 
Vortheilhafter Kauf. 


Das mir gehörige, 1% Meile von hier, 1% 
Meile von Poln » Wartenberg, % Meile von 
Medzibor, und 4 Meile von der don bier nach 
Poln.⸗Wartenberg führenden Chauſſee belegene 
Mühlnngrundſtück, zu welchem ein Areal von 
ca. 210 Morgen Flache, darunter 00 Morgen 
prachtvoller Wieſen, etwa 40 Morgen ſchön 
beſtandener Kiefer⸗Mald, nutzbarer Boden und 
Teich gebört, will ich unter ſoliden Bedingun⸗ 
en verkaufen oder verpachten. Kaufpreis 


Waſſerkraft von großer Bedeutung. Müblen⸗ 
gewerbe, Fiſcherei, Landwirthſchaft und Vieh: 
ucht könen auf dieſem Grundſtücke mit gutem 
Boribeil betrieben werden. 369: 
Wolff Fuchs, Schildberg, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Ein großes Grundſtück, 


beſtehend aus einem maſſiven Wohn⸗ und 
Wirtbſchaftsgebäude, einer Remiſe, alles neu 
gebaut; ferner einem alten, aber in gutem 
Zuſtande befindlichen Wohnhauſe, einer Res 
miſe mit Stallung ze, einem großen Hofraum, 
welcher ſich guch zu einer Gartenanlage eignet, 
jebr gutem Waſſer an der belebteſten Straße 
einer größeren Provinzialſtadt Niederſchleſiens 
gelegen, wünſcht der Beſitzer ſür 8000 Thlr. 
zu verkaufen. U beg Hung leicht. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere auf die frankirte 
Anfrage durch die Fr. Weiß ſſche Buchhand⸗ 
lung in Grünberg. [2185] 
Der Beſitzer eines Rittergutes in Nieder: 
ſchleſien beabſichtigt daſſelbe 1 verkaufen. Das 
Gut hat ungefähr 4000 Morgen Geſammt⸗ 
fläche, wovon etwa 24 Morgen Hof⸗ und Bau⸗ 
tellen, 23 Morgen Gärten, 1800 Morgen 
Acker, gegen 300 Morgen Wieſen, 180 Mor⸗ 
gen Weide, 180 Morgen Teiche, 1300 Morgen 
Wald und das Uebrige Raine, Dämme, Grä⸗ 
ben und Wege. Es gehören zu ihm drei 
Vorwerke, Brauerei, Brennerei, Ziegelei, 
Waſſermühle, Schmiede. Auch befindet ſich 
ein Torſſtich auf ihm. Das lebende und todte 
Inventar iſt vollſtändig und gut, herborzuber 
ben iſt die feine Schafherde von 1800 Stück 
8 und Fiſcherei ergiebig. Der Bauzustand 
üt ſehr gut; das herrſchaftliche Wohnhaus zwei 
Steck boch, ſehr geräumig und bequem, mit 
ſchönem Souterain. Der Hypothbekenſtand iſt 
gut. Preis 220,000 Tölr. Anza lungund ſonſtige 
Bedingungen nach Vereinbarung. 

Der Rechtsanwalt Müller zu Wohlau in 
Schleſien giebt Selbſtkäufern gern weitere ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Nachricht. 13771 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein äußerſt rentables Gaſthaus, inmitten 
von Gruben und Hütten und an einer 1% 
quenten Chauſſee gelegen, iſt unter foliven Be⸗ 


müllerei beſonders eingerichtet und 
mit guter Waſſerkraft, gut gelegen, 
wird baldigſt zu kaufen oder zu 


achten gewünſcht. 
. Gef. Bine erbittet man unter 


Chiffre H. H. 8. franoo in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Wegen ar haltender Rränklichkeit habe ich mich 
eutſchloſſen, Vel zu Woſtewaltersdorf Kreis 
Waldenburg, gelegenen Waſſer⸗ und Dampf: 
Mabl⸗ und Schneidemühlen, verbunden mit 
Bäckerei mit zwei Oeſen und bedeutender Acker⸗ 
wirtbfchaft im beſten Zuſtande, aus freier Hand 
u verkaufen. 

f Mala enthalt zwei franzdfiihe Gänge 
mit Cylinder, Spitzgang mit Cylinder, Eier 
datur und Pleuder, Schneidemühle a ef 
äge. = 5 
Ueber Preis und RT nungen ie 
eflectiren n m u 
Be * 8. Becker, Mublenbeſitzer. 


Ein brillantes Dismem⸗ 
brationsgeſchäft, 


dicht bei Breslau, der Morgen im Einkau 
180 Thaler. Bei einer Dismembratſon fan 
der Morgen mit Leichtigkeit 220 Thaler brin⸗ 
gen. Es find hiebei über 180,000 Thlr. zu 
derdienen. Erpſie Selvſtkäuſer wollen ſich 
unter der Adreſſe N. N. Nr. 16 an die Exoe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung wenden. [2850] 


— . —— — 

ein in der Stadt Borek belegenes Grund⸗ 
M ftüd, ee Wohnhaus, Stallung, ein 
Morgen Garten, ein Brunnen, einer neuen 
in gutem Zuſtande befindlichen Windmühle 
beſtehend, und die dabei belegenen 4 Morgen 
Land 1. Klaſſe, beabſichtige ich unter annehm⸗ 


baren Bedingungen aus freier Hand zu here 
aufen. Nauchut, 
137691 Müller in Szelejewo bei Borek. 


Compagnon⸗Geſuch. 


ur Ausbeutung eines bedeutenden Thons, 
aueh wo alljährlich viel gebaut 8 
Mauerziegeln niemals ausreichend find, wird 
ein Theilnebmer mit 5 — Thlr. geſucht; 
das Grundſtück hat einen bedeutenden Mate: 
rialwerth, auch iſt daſſelbe, wenn es gewänſcht 
wird, verkäuflich. Näheres dei C. F. Mül⸗ 
ler zu Dorfbach per Wüſte⸗Waltersdorf. 


reslauer Zeitung. 


8000 Tolr., Anzahlung die Halfte Geſälle und | ” 


93] von erfahrenen Fachmännern geprüft und durch vielfache Verſuche K. 


Dinstag, den 24. September 1807 
Freiwillige Verſteigerung. 


Die zum Nachlaſſe des Herrn Paſtor Richard gebörige, bei Dorf Plauen unter Nr. 29 d. 
des daſigen Brandcataſters ſehr ruhig und geſund gelegene, vor Kurzem vom Heren Erblgſſer 
felbft ſolid und herrſchaftlich erbaute, mit ſchön angelegtem Garten verſebene Villa, welche 
einen prächtigen Blick auf das Elbthal und Dresden, mit dem Plauen durch eine Omnibus 
linie verbunden iſt, darbietet, fol 2 [2113] 

den 28. September dieſes Jahres, 
a Mittags 12 Uhr, l 
im Grundſtücke ſelbſt verſteigert werden. Die diesfalſigen Bedingungen liegen in der Expe⸗ 
dition des Unterzeichneten, Pragerſtraße 2, III., wie im Grundſticke zur Einſicht aus; es iſt 
auch der Unterzeichnete zu jeder mündlichen oder ſchriftlichen Auskunft gern bereit. 


Dresden, den 17. Seplember 1867. Dr. Pilling. 1 


Nachdem ich in Berlin längere Zeit etablirt war, habe ich mich hier niedergelaſſen 
und bitte, mich mit geſälligen Aufträgen zu beehren. Beſtellungen werden prompt 


is H. Reich, Schneidermeiſter, 


2831) Nr. 10 Hinterhäuſer Nr. 10 in der Reſtauration bei Herrn Hirſch. 


Elsner's Lederöl, 


a. von dem 
bieſigen Artillerie Regiment) auf's Glänzendſte bewährt, iſt das beſte Mittel 
zur Wiedernutzbarmachung von altem, . zur längeren Brauch ⸗ 
barmachung neuer Ledertheile ſowie überhaupt zur Weich- und Geſchmeidighaltung 
aller aus Leder gearbeiteten Utenſilten, insbefondere 13766 


Pferdegeſchirre, Treibriemen, Wagenleder, 
ußbekleidungen, Schürzen ꝛc, 


welche den zerflörenden Einflüſſen der Naſſe, des Staubes, des Schweißes, der Stalluft ıc. 
ausgeſetzt find. Das Lederöl hat nicht die unangenehmen Nachwirkungen 
des Fiſchthrans, welcher verharzt und das Leder brüchig macht; es bat außer⸗ 
dem den Vorzug, daß man bei erneuter Anwendung immer geringere Quantitäten 
verbraucht. Die Anwendung ſelbſt iſt leicht und einfach. Das Lederöl bedarf keiner Nes 
elame, da es ſich durch feine ausgezeichneten Erfolge, verbunden mit einem 
niedrigen Preiſe, von ſelbſt empfiehlt; nur um die ſich dafür Intereifiienden auf ein 
wirklich gutes Präparat zur Conſervirung des Leders aufmerkſam zu 
machen, muß der Weg der Veröffentlichung durch die Annonce gewählt werden. — 
Das Oel iſt vorräthig in Flaſchen von 20 Loth Inhalt mit Gebr.⸗Anw. a 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr., bei 
H. Elsner, Apothekenbeſitzer in Pofen, 
und in folgenden Depots: Breslau bei Hrn. Ed. Vetter, Junkernſtr. 7, und Rob. Moll, 
Neumarkt 7, Cborzow OS. bei Hrn. V. Goldstein, Graudenz bei Hrn. Apoth. S baden, 
Hirſchberg bei Hrn. G. Wiedermann, Jauer bei Hrn. Ludwig Koſche, Inowraclaw bei Hrn. 
9. Engel, Neurode bei Hrn. W. W. Klambt, Ratibor bei Hrn. Ferd. Königsberger, 
Striegau bei Hrn. Ad. Heſſe, Tarnowitz bei Hrn. J. J. Sobzick, Zülz bei Hrn. Poſtb. 


ränkel. 
5 Herrn H. Elsner in Pofen, 31. Auguſt 1867, 
Ew. Wohlg. theile bierdurch ergebenſt mit, daß ich das von Ihnen entnommene 
Lederöl für Wagen ⸗Verdeck -Leder, Geſchirre, Stiefeln und Fiſcher⸗Lederſchürzen ver ⸗ 


wendet und daſſelbe für vorzüglicher gefunden habe, Als alle bisher 


benutzten Lederſchmieren. 3% aiuse Sie, mir widerum Ulngehend 


10 Flaſchen davon ſenden zu wollen. 
W. Friebhös, - 
Fürſtl. v. Hatzfeld'ſcher Cameral⸗Inſpector 


auf Powitzko⸗Trachenberg. 
Weitere Niederlagen werden nur bei franco Anfragen und Angaben guter Referenzen errichtet. 
——ä . ————'' ö—ö -' ' . .. . . ... ñ. V — —— — —t½—-n- —uL—ꝛA—— — 


N Breslauer Depot 
9 Hof⸗Piauo⸗ Fabrik 


7 von 1 Y Fre . 
[Giovanni diDio in Berlin, OEL 


mn 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hob. des Kronprinzen. 
Meine Fabrikate find dem Herrn II. Fränkel, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 
12825 


zum alleinigen Verkauf überwieſen. 
Giovanni di Dio. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum auf d 
bei mir ausgeſtellten Mozart⸗Pianino's aufmerkſam zu . — Sr * 


H. Fränkel, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, zweite Etage. 


Die Maſchinen und Waſſerleitungs⸗ Bau Auſtalt 
von Julius Goldstein, Breslau, 


105 Siebenhufener⸗Straße, 
führt weder Loeomobilen und Dreſchmaſchinen von Clayton, Shuttle- 
worth & O0., noch empfiehlt fie deren Ankauf. — Dagegen find ſtets vortathig: 


Bocninobilen und Drefümaicinen 


R. Garrett & Sons, Leiston, Works - Suffol 


K. 
Ebenſo deren rühmlichſt bekannte [2247] 


Univerſal⸗Drills für Getreide und Sämereien. 


Vorzüglichſte englifche Siedemaſchinen, Haferquetſchen, 
Schrootmühlen, Rübenſchneider, Göpel und Göpel⸗ 
Dreſehmaſehinen empfehlen: a a 


Moritz und Joſeph Friedländer, 
13 Schweiduitzer⸗Stadtgroben 


Großer Möbel-⸗Ausverkauf 


bei F eo Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9 


zu bedeutend beraßgefegten Preifen. ____ 42224 
Die Holzeement-, Rollendachpappen⸗ und Asphaltdachlack⸗ 


| Kleemann in Breslau 
Bar Neudorferſtraße Nr. 7) 1 


i i uſten Bautechnikers Holzeementdoppeldächer mit Gcrantie 
7 
Dachrägel und Aspbaltlack als Schublage Über alte und vez Pappdächer. Die läſtigen Res 
paraturen alter Zinkdächer werden durch Ueberſtreichen des nur für dieſen Zweck von der 
Fabrik gefertigten Metalllacks vermieden. 3 

59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59, 59. 

Penn Aſtrach. Caviar, Elb. Neunaugen, Aal⸗ 
Roulade, Bratheringe Spick⸗Aale ꝛc.; taalich 
friſche Rauchheringe bei 2833 


F. Radmann, 


aus Wollin in Pommern. 


2192 
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Fabrik: 
-Steinmarkt Nr. 3. 


II Seiler, Piane-Fahrik in Liegnitz, 


Magazin: 
Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Ur'sstes Lager englischer und deutscher Concert- und Stutzflügel, Pianino's. — 


Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Fi 


. zu den höchst möglichsten Preisen an Zahlungsstatt angenommen, 


anin,’s. — Gebrauchte Instrumente werden 
[3751] 


Wie alljährlich haben wir auch diesmal für den Monat September 


Reſt⸗ Partien 


zum billigen Verkauf geſlellt. 


von Tapeten 


2240 


Da wir nur neue Muſter am Lager halten, ſo bleten wir wiederum 
günſtige Gelegenheit, elegante Tapeten weſentlich unter Preis anzuſchaffen. 


Sackur Söhne im Stadthauſe, 


und Rouleaux⸗Fabrikanten. 


Tapeten⸗ 


DTabagie⸗ und 


Verkauf... 


Maſchinen⸗Ziegelei⸗ 


Herrſchaftlich gebaut, im beiten Gange, Winterkegelbahn, nahe der Stadt und des Bahn⸗ 


ofes, dazu beſte Aecker, 


ärte und Wieſen. Ziegelei hat weißes und gelbes unerſchöpfliches 


Ttonlager, die größten Kohlenlager daneben. Abſatz groß. Einträgkiche Agenturen ſofort 
Anzahlung nach . 810 
lo 


u übernehmen. 
} Frank. Adreſſe sub C. 


Baum: und G 


Unterzeichneter empfiehlt zu 


al. 
Gehölze, veredelte Laub⸗ und Sl 
verſchiedene Heckenſträucher, als mehrere 100 


Billig ſofolt im Ganzen oder Einzeln. 
NM. 12 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zirlau bei 


Obſt,, Straßen⸗ und Allee⸗Bäume, Aepiels, Kuſchen⸗ und Birnen⸗, 
ebenfo Wildbäume aller Art, Ahorn, Eſchen, Kaſtanien, Akazien 
und Linden zc., alles geſchulte verpflanzte Bäume, ſtarke blühende 


ehölz⸗ Schulen. 


reiburg in Schl. 
r Herbſt⸗Pflanzung hochſtämmige 


andbäume zu Parkanlagen, ſowie 
Schock Weißdorn, Liguſtrum und Berberis ꝛc. 


- Lindner, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


e werden auf Verlangen franco 8 


Beitrag zum Schutze gegen die Cholera. 


Die jetzt wieder mehrfach epidemiſch auftretende 


holera hat mich veranlaßt, von den fo 
3668 


ſehr bewährten, von allen ärztlichen Autoritäten empfoblenen, 3668] 


metallenen, hermetiſch verſchloſſenen Water⸗Cloſets 


anfertigen zu laſſen. 
bequemen und einfachen Conſtruction ſowohl, 


(Stack 5 Thlr.) allen bisherigen vorzuziehen. — 


Reinhold Schur in Liegnitz. 


aus geſu, rt. 


En gros. Die Flaſchen⸗ und 


Dieſelben find vollſtändig geruchlos und wegen ihrer höchſt praktiſchen, 


als auch des ſo äußerſt billigen Preiſes halber 
Aufträge nach außerhalb werden prompt 


Kuffen⸗Niederlage aa actan 


der Glas⸗Fubiik Wygede empfiehlt ein großes Lager aller Arten 


Wein und Bierflaſ⸗ 
und Cy 


zu ſo billigen Preiſen, 


G. Schwarzwald, 


chen, Lampenglocken 
linder 


wie noch nie dageweſen. 


[2827] 
Catharinenſtraße Nr. 18. 


Ich erhalte beute per Eilfracht die erſte Sendung 


Astrachaner Caviar, 


wovon ich 


Eduard 


Oblauerſtraße Nr. 79, vis-à-vis 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 
Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſaal, Hallen, 
Glasſalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 
18. % großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorirt 

nd, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all⸗ 

rand Bal pars eröffnet. 
Beſitzer: Rud. Graebert. 


Am 27., 28. und 29. September werden im 
Schloſſe zu Gr.⸗Wilkowitz bei Tarnowitz diverſe 
Möbel, Haus gerälth, Bilder 1c. wegen Wegzugs 
u billigen aber feſten Preiſen gegen baar aus 
hi Hand verkauft. 3772 


SH vorher babe ich mich mit dem be: 
rühmten Choleraliqueur von Dr. Wit- 
kahn a. Pennſilvanien pas Amerika, zu 

ben i. d. Apotheke u. Hdig. d. Herrn Franz 
Feihtmayer, Langgaſſe 83, verſehen. Glück ⸗ 
lich babe ich bei meinem Mann, welcher einen 
Cboleraanfall hatte, nach Eingebung dieſes 
Laqueurs fofort alles beſeitigt. Gleichfalls iſt 


bendlich“ mit 
940900 mi 


es mir gelungen, das Kind der Frau Reddig, 


welches auf das Schrecklichſte an der Cbo⸗ 
lera darniederlag, nach Eingebung dieſes Li⸗ 
queurd zu retten. Dieſe Wahrheit werden 
Viele mit mir bezeugen. 1594] 
Danzia, den 28. Auguſt 1867, 
Cbarlotte Groß, Große Gaſſe Nr. 3. 


1Mahagoni⸗Möbel! 
Sophas, Fauteuils, Rellbureau, Barockſpiegel, 
Eee le * n 
wie a n Nußbaum, faſt neu und billia zu 
——5 Neuſcheſtrage Mr. 47, 
[2447] eine Treppe, 


Praltiſches Raſit pulver 


das Vorzuüglichſte für Selbſtraſirende, 
die Shah 3 Sgr. [2251 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Wiener [2852] 


Salonzündhölzchen 
ohne Schwefel und Phosphorgeruch, in Kiſtchen 
zu 5000 Stück, à 7% Sgr. 


Petroleum, 


waſſerbell, unverſä ft, a Quart 4% Sgr. 


A. Gonschior, Weldenſir. 


Nr. 11. 


Weißer, flüſſiger Leim, 
a von Ed. Gaudin in Paris. 
Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ber: 
. — zum Leimen von Porzellan, Glas, 
te Holz, Kork, Pappe, Papier ꝛc. Der 
lde ast unenibehrlich im Haushalt und Ge: 
e a 11020] 
und 8 Sgr. 
In Breslau zu Sr 8 Flacon. 


S. G. Schwarz, Obel 
Ed. Groß, Neumarkt 42. fraße Nr. 21. 


empfehle. 12255 


Scholz. 


dem Hotel zum „weißen Adler“. 


(Sin: pupillarſichere Hypothek von 4000 
Tblr. auf einem hieſigen großen Grund» 
ſtück iſt mit 3 pCt. Verluſt zu verkaufen Adreſſe 
wird erbeten unter Chiffte A. Z. 25 poste 
restante Breslau. Unterhändler werden ver⸗ 
beten. [2819] 
Ein renommirtes Weinhaus 
in Bordeaux, das eine gute 
Kundſchaft in Schleſien beſitzt, 
tut einen tüchtigen Agenten. 
Vortheilhafte Bedingungen. 
Franco Briefe an Herrn 
Engelbrecht in Bordeaux. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 


Heinrich Lewald'ſhe 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schubbrücke 34. 


VBrönner's 
Fleckenwaſſer, 


die Flaſche 2%, 6 Sgr. a 
Kryſtallwaſſer, na ek, 
Kelydon, die Flaſche 2%, 4, 7% 


und 12% Sar,, 
E Enifernung aller Flecken aus jedem 
toffe und beſonders zur Reinigung der 
Glacébandſchuhe. 
um Wiederverkauf mit Rabatt. [2250] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Reelle Preiſe 


zahlt für gebrauchte Herren⸗ und Damen⸗Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Betten, Waäſche: (2739 
Noſalle Kibr, Sckudbrüde 42. 


Friſch geräuch. Speckflundern 
Spickaale, Büdlinge, Aalmarinaden, marin. 
Lachs, mar. ruſſ. Sardinen, Kräuter: Andovis, 
ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon bietet — 
verſendet unter Nachnabme: ' 1 
Brunzen's Secſiſch⸗Handlung in Danzig. 


Zinkweiß. 


Ein Londoner Agent ſucht in dieſem Artikel 
worin derſelbe ſchon eine feine und ſolide 
Kundſchaft beſitzt, = 3 ane eig. 
fähigen Fabrik. Franco⸗Offerten unter B. 
Ne Cullum street E. C. London. [2510] 


— 


211ᷣ0i050 
Bekanntmachungen 


in alle exidirenden Zeitungen und Zeit 

ſchriſten werden ohne Preis⸗Erhöhung täg⸗ 

lich prompt erpedirt von [2238] 
Zeitungs⸗Annon⸗ 


Rudolph Mosse, cen⸗Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
Belag über jedes Jaſerat. Rabatt bei 
größeren Auft agen. Compl. Inſertionen⸗Tari 
gratis und franco, 


in neuer, ſtarker 4;ell. Rollwagen ſteht 
zum Verkauf Reuſcheſtr. Nr. 45 im 
ıben Haufe im Hofe, [2848] 


Das Dominium Deutſchſteine bei Ohlau 


ſtellt 51 Stück ſehr ſtarke fette 
Maſtſchöpſe zum Verkauf. 


1000 Stück 


zur Maſtung geeignete Hammel kauſt die 
Heriſchaft Kleutſch bei Gnadenfrei i. Schl. 
Fr. Oſſerten mit y reisangabe werden erbeten. 


Deſtillateur. 


Zur Einrichtung von Liqueur ⸗Fabriken 
empfiehlt ſich ein 1 und praktiſcher 
Deſtillateur. Offerten unter A. F. Nr. 32 poste 
restante Breslau. 12841 


Er zahlungs fähiger junger Mann (Specerift) 
ſucht ein Specerei-Geſchäft mit Bler⸗ 
und Liqueur Ausſchank in frequenter Lage 
bald zu übernehmen. Franco⸗Offerten sub 
G. I. 14 in den Brieſkaſten der Breslauer 
Zeitung. [2829] 


— — 
De Synagogen Femelnde DBunzlau beab: 
ſichtigt einen geprüften 


Religionslehrer, 

der zugleich Vorbeter Schächter urd ber: 
heiratbet iſt, per 1. Januar 1868 mit einem 
ſäbrlichen Gehalt von 350 Thlr. dei freier 
Wohnung und einem Nebeneinkommen von 
ca. 150 Thlr. zu engagiren. 

Beſondere Berückſichtigung würde denjenigen 
zu Theil werden, welche gleichzeitig die Be⸗ 
fähigung haben, deutſche Vorträge halten zu 


oͤnnen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich möglichſt 
bald in portofreien Briefen unter Beifügung 
von Abſchriſten iprer Zeugniſſe melden bei 
dem Voiſitzenden der Vorſlands⸗Commiſſion. 

13761] S. Sachs 


— ——— j—òſ8..— 

Ges ucht wird ein kathollſcher Hauslebrer, 
mußk., mit Univerſitätsbildung. Gehalt 

300 Ru bel. D. Drugulin, Ring 29. 


Gouvernanten und Bonnen 


ſuchen Engagement durch 
12839 Frau O. Drugulin, Ring 29. 
ine Lehrerin, ſeit mehreren Jahren im 
Schul und Privatunterricht thätig, errich⸗ 
tet zu Michaeli d. J. einige Curſe für Anfän⸗ 
ger ſowie für bereits unterrichtete Schüler, 
und nimmt Anmeldungen dazu täglich Nach⸗ 
mittags bon 2—1 Uhr Alte Taſchenſtraße 
Nr. 8, 2 Treppen links, entgegen. [2752] 
Eb. gebildete junge Dame ſucht eine Stelle 
als Geſellſchafterin oder Stütze der 
Hausfrau. Antritt kann auf Wunſch ſofort 
erfolgen. Adreſſen unter II. L. poste restante 
Brieg. 12705 
Enn gebildetes Fräulein, mit beiten Zeug⸗ 
niſſen verſehen und die durch mehrere 
Jahre ſelbſtſtändig und zur Zufriedenbeit einem 
aus halte dorſteht, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen ein anderweites Unterkommen. 
Näheres auf portofreie Anfragen erteilt 
Wenzlik, Maurermeiſter in Rybnit. 
Ein Wittwer ſucht zur Führung 
der Wirthſchaft und Erziehung feines einjähri⸗ 
gen Kindes eine gebildete Dame in mitileren 
Jahren, füdiſcher oder christlicher Gonfeffion, 
Näheres mit genauer Angabe der bisherigen 
Stellung wird unter Adreſſe: U, poste 
restante Landeshut i. S. franco erbeten. 
fur vollſtändigen Leitung eines 
Tuch und Herren Garderoben⸗ 
Geſchäfts wird ein in dieſer Branche 
iüchtiger und bewanderter junger 
Mann, der auch die Buchführung 
verſteht, zum ſofortigem Antritt bei 
autem Salair geſucht. Frankirte 
Offerten find sub Chiffre H. T. Z. 6 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. [3735] 


— 


Breslauer Börse vom 23. September 1867. Amtliche Notirungen. 
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Eis junger Mann, der mit dem Gilens, 
Stabl⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
vollſtändig vertraut u. der poln. Sprache mächtig 
iſt; gegenwärtig noch in Stellung, ſucht ein 
anderweitiges Engagement unter Chiffre H. K. 
Ne. 100 poste restante Breslau. 2846] 


Eben cautionsfähigen, unverheiratheten jun⸗ 
gen Mann, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Ausſchank⸗ und Verkaufsgeſchäfts vom 
1. November d. J. an ſucht 

28344 S. Locwe in Coſel. 
Parſbaliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 


Junge Kaufleute, die ſich im Verſicherungs⸗ 
fache theoretiſch und praktiſch ausbilden 
wollen, werden mit feſtem Gehalt und Pre⸗ 
viſion angeſtellt. 

Frank. Adreſſen sub C. V. C. 13 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [2828] 


Handlungs⸗Commis, 
im Tuch⸗ und Papier ⸗Geſchäft bewandert, 
können Stellung finden durch die 12258] 
Börſenbeamten Hencke & Winkler, 
Bureau: Blücherplatz im Börſengebäude. 


ür Fabriken werden dauernd angeſtellt: 
rſtens ein der e kun diger 
und ſicherer junger Mann mit 300 Thlr. 
Schrgehalt und freier Wohnung; 
zweitens ein als Auffeher und Materia ⸗ 
lien Verwalter geeigneter, aber auch mit der 
Feder vertrauter und caulionsfähiger Mann 
mit 30 Thlr. monatlichem Gehalt und Neben: 
Einkünften. Franco⸗Beiwerbungen mit naheren 
Angeben find an das Friedrichſtädtiſche Ins 
telligenz⸗Comtoir in Berlin, Lindenſtr. 89, 
sub G. W. 5 einzuſenden. [3745] 


2—3 gute Steindruder 


die jedoch ſolſde und zuverläſſig fein müſſen 
und denen an einer feſten, dauernden Stellung 

gelegen iſt, lönnen ſofort eintreten in 
M. Krimmer's litbographiſches Inſtitut 
in Gleiwitz O/S. 3767] 


Ein zuverläſſiger Rentmeiſter 


und Rechnungs⸗Reviſoe in geſetzten Jahren, 
beſtens empfohlen und 12 Jahre in gegen- 
märtiger Stellung, ſucht anderweit Unterkom⸗ 
men. Gefällige Offerten sub B. 20 befördert 
das Stangenſche Annoncen⸗Büreau, 14181 


ſtraße 28. 


Einen tüchtigen Deconom, 36 Jahr alt, 
evangeliſch, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig kann ich zum baldigen Antritt 
beſtens empfebtlen. — Näheres theilt mit der 
Gutsbeſitzer E. Spitze, Matthiasſtraße 81 in 
Breslau. 2851] 


Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter cau⸗ 
1 daret f 122291 


Forſtmann, 

23 Jahr alt, der mit Auszeichnung eine Reihe 
von Jahren auf königl. ſächſiſchen L 
ren thätg geweſen iſt und dorzügliche Ems 
pfehlungen beſitzt, ſucht Unterkommen als Re 
bierberwalter ze. Franco⸗Zuſchriſten sub G. G. 
G. 3 Leipzig, Hall⸗Gäßchen 2, 1. 


Ein junger Mann wird für ein Deſtillations⸗ 
SGeſchaft nach einer Provinzialſtadt geſucht. 
Jachkenntniß erwünſcht. Offerten unter R. B. 
fıanco poste ıestante Oels. [2728] 


Anterzeichneter ſucht einen Wirtbſchaſtsbeamten 
zum Antritt am 1. October d. J. Gehalt 
80 Thlr. und freie Station. Bewerber wollen 
ſich perſönlich vorſtellen unter Beibringung 
ihrer Zeugniſſe. 3774] 
Mollwig bei Brieg. Aſſig. 


Einen ſoliden, fleißigen Brauer, ebenſo einen 
Mälzer, als auch einen Böttcher, ſuche ich 
bei moͤglichſt fofortigem Antritt für meine 
Brauerei zu enzagiren. [3770] 

Reflectanten, die durch ihre Zeugniſſe eine 
durch mehrere Jahre innegehabte Stellung nach⸗ 
weiſen, finden Bevorzugung. 

Fe Engagements iſt perſönliche Vorſtellung 
nöthig. 

Zabrze im September 1867. 
Loöbel Händler, Brauerei⸗Beſitzer⸗ 


Als Apoth 


findet ein Secundaner zum 1. 
nahme in der Offiein des F. 
Frankenſtein. 


October Auf. 
üdiger in 
Nd 730 


CCC ĩð»Vd0000000000 0000 
Ring 43 Erſte Etage und Haus laden 


bald zu vermietben. 


eker⸗Eleve Sun 
d 


1 


4 
1 
1} 


Näberes daſelbſt. 12025] | 
in durchaus nüchterner, beſonders tüchugel 
Obermüller, der aber auch mit Maccht 
nenweſen vertraut, wird für eine Dampimüble 
als Werkſührer geſucht. 2 
Näheres bei Herrn 
Breslau, Malergaſſe 26. 


Friſeur⸗Gehilfen 


ſuckt Max Herrmann, Coiffeur, Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 6. [2843] 


Handlungslehrlingsſtellen 


in Comptoirs und offenen Geſchaften diverſet 
Branchen baben zu vergeben in Auftrag die 
Börſenbeamten Hende & Winkler, 


Bureau: Blücherplatz im Börſengebäude. 
Fin junger Manu, Sohn rechtlicher Eltern, 
mit lücktigen Schulkenntniſſen, kann ſich 

zum ſofortigen Antritt als Lehrling in einem 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft melden. Einen, der 
bereits einen Theil ſeiner Lehrzeit vollbracht 
hat und ohne feine Schuld entlaſſen worden 


iſt, bevorzuge ich. 13765 
N. Nitſchke in Oblau. 


2 Ein Lehrling 
für ein Waaren Engros⸗Geſchäft wird per 
1, October geſu dt. Abreſſen sub X. Z. 15 
ſind in der Exped tion der Breslauer Zeitung 
[2261] 


Sof.f Neumann, 


15 


niederzulegen. 


Ein Knabe, 


welcher Mechaniker werden will, kann ſich 
melden Kloſterſtraße 15 bei C. Herzog. 
ee .. 


Ohlanerſtraße 5 und 6 


iſt im 2. Stod eine aus 8 Piecen bes 
ſtehende, vollſtändig renovirte elegante 
Wohnung zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Näberes bei Adolf Sachs. 


— — ̃ m 
Am Tauenzienplatz 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 
1 Saal und 8 Zimmern nebſt Beigelaß, im 
Ganzen oder getbeilt zu vermieten und Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Näheres Tauenzienſtraße 
Nr. 83 beim Portier. 122541 


Säweidnigerftrage Nr. 28 ift vom 1. Oc⸗ 
tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


Ein geraͤum. Gefchäftslocal 


k 
mit 3 und Keller iſt zu vermiethen Oder⸗ 
ſtraße 14. Näb. Hof 1 Tr. [2797 


A* der Promenade, Neue⸗Gaſſe 18, iſt dle 
I. Etage mit Balcon und Gartenbenukung 


1 
| 


zu vermieten. Näheres bei J. Wurm & Co., 
. — 2 m ˙˙³¹ð ͤ. v! 


Schuhbrücke 61. 


8 Büttnerſtraße Rr. 5 
iſt die Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend in 
1 Comptoir, 3 Rem ſen, 1 Keller mit d. Eins 


12215 


gang von der Straße und Stallung, von Oſtern 
1863 ab zu vermiethen. Das Rabere beim 
Haushälter daſelbſt. [2218] 


ee a u en 

Neu Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt im zweiten 
+ Stock eine heriſchaftliche Wohnung zu ver⸗ 

miethen. 12246] 


Junternſir. Nr. 7 find zwei Verkaufslocale, 

nach der Dorotbeengaſſe zu, zu ver miethen. 
Näheres beim Rechts⸗Anwalt Fiſcher, Ning 20, 
— — 
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